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Anſtalten Bestellungen auf die Zeitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchein!. 


Sonntag, den 8. April 1888. 


Dinge zur Verantwortung ziehen wollte, aber er konnte nicht umhin, 
ſowohl die Richtigkeit der aufgeſtellten Behauptung, wie die Unge⸗ 
hórigfeit der Thatſachen einzuräumen. 

Dazu geſellen fih eine Reihe von Thatſachen, die in den Be⸗ 
richten der Wahlprüfungscommiſſionen niedergelegt ſind. 
wärtige Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages iſt zwar viel ſpröder 
als ihre Vorgänger darin, eine unſtatthafte Wahlbeeinfluſſung als 
einen Vernichtungsgrund anzuerkennen, aber fie hat doch nicht umhin 
gekonnt, von einer ganzen Reihe amtlicher Handlungen zuzugeſtehen, 
daß ſie nicht in der Ordnung ſeien und Mißbilligung verdienten. 
Wo es einen Mißbrauch giebt, muß es doch auch ein Mittel geben, 
demſelben vorzubeugen oder abzuhelfen. Vollends im Geſchäfts⸗ 
bereiche des Miniſteriums des Innern Haben fih einzelne ungeheuer⸗ 
liche Dinge zugetragen, denen der Miniſter des Innern mit ſtrengen 
Strafen entgegengetreten it, ohne daß er fih indeſſen zu Anordnungen 
allgemeiner Art hätte beſtimmen laſſen. 

Es iſt in Preußen ein anerkannter Grundſatz, daß die Miniſter 
ein Recht und eine Pflicht haben, ihre Beamten in Fällen zu be⸗ 
lehren, in denen ſie der Belehrung bedürftig ſind. Von dieſem 
Grundſatz iſt namentlich auch in Betreff der Wahlen ein ausgiebiger 
Gebrauch gemacht worden. Es exiſtiren Reſcripte einzelner Miniſter 
und Anordnungen des Geſammtminiſteriums, welche die Beamten über 
dasjenige belehren, was fie bei den Wahlen nad den Geſetzen zu 
thun und zu laſſen haben. Es giebt ſogar einen Königlichen Erlaß 
vom Januar 1882, der ſich mit demſelben Thema beſchäftigt. Die 
ſtaatsrechtliche Richtigkeit der in dieſem Erlaß niedergelegten Grund⸗ 
füße hat einer Controverſe unterlegen, auf die wir heute nicht einmal 
eingehen wollen. Dieſer Erlaß ſetzt den Beamten auseinander, was 
ſie thun müſſen, um bei den Wahlen ihrer Beamtenpflicht gerecht zu 
werden; unſeres Dafürhaltens bedürfte er, wenn er aufrecht erhalten 
wird, einer Ergänzung durch eine neue Anordnung, welche den Be⸗ 
amten ſagt, was fie unterlaſſen müſſen, wenn fie nicht mit den 


Die Wahlfreiheit. 

Im November des Jahres 1857 ſtieg die Krankheit des Könige 
Friedrich Wilhelm IV. bis zu der Höhe, daß er die Regierung nicht 
mehr fortführen konnte. Er beauftragte ſeinen Bruder, den damaligen 
Prinzen von Preußen, mit ſeiner Stellvertretung, zunächſt auf drei 
Monate und dann dreimal nach Ablauf der geſtellten Friſt wiederum 
auf drei Monate. So hat der Prinz von Preußen ein volles Jahr 
die Regierung geführt als Stellvertreter des Königs, nicht im Voll⸗ 
beſitze der königlichen Gewalt, ſondern gebunden an die ihm bekannten 
Intentionen des königlichen Bruders. Er hielt ſich verpflichtet, Alles 
dasjenige zu thun, von dem er beſtimmt wußte, daß der König, wenn 
er handlungsfähig wäre, es auch gethan haben würde; er hielt ſich 
für verpflichtet, Alles dasjenige zu unterlaſſen, von dem er nicht be⸗ 
flinunt wußte, daß fein Bruder, wenn er handlungsfähig wäre, es 
gethan haben würde. Er hielt ſich vor allen Dingen für verpflichtet, 
diejenigen Räthe beizubehalten, mit denen ſein Bruder gearbeitet hatte. 

Es war ein politiſch ereignißloſes Jahr, wie wir es ſeither nie 
wieder erlebt haben. Zwiſchen den Nachwirkungen des Krimkrieges 
und den Vorboten des italieniſchen Krieges raſtete die auswärtige 
Politik. Auch in der inneren Politik war es ruhig; zu einem Um⸗ 
ſchwunge waren die Vorausſetzungen noch nicht gegeben. Aber die 
Regctionsmaſchine arbeitete nicht mehr mit der alten Kraft weiter 
Die Landrathskammer befand ſich in dem dritten und letzten Jahre 
ihrer Thätigkeit und die alte Munterkeit war ihr verloren gegangen. 

An einem Frühlingstage brachte die „Kölniſche Zeitung“ aus Berlin 
die Nachricht, der Pring-Stellvertreter habe in einem vertrauten Kreiſe 
geäußert, er wünſche, daß die im Herbſte bevorſtehenden Wahlen ſich 
ohne jede Beeinfluſſung vollzögen. Dieſe Nachricht machte ein unge⸗ 
heures Auffehen; fie war das politiſche Ereigniß des ganzen Jahres. 
In gut unterrichteten Kreiſen erzählte man ſich, der Miniſter des 
Innern habe den Prinzen um die Ermächtigung gebeten, dieſe Nach⸗ 
richt in Abrede zu fellen, derſelbe habe indeſſen erwidert, er bedauere] Geſetzen und mit ihrer Amtspflicht in Conflict gerathen wollen. 
es zwar, daß die Nachricht in die Oeffentlichkeit gelangt ſei, was nur Sie dürfen nicht die in ihrem Amte liegenden Machtmittel auf: 
auf einer Indiscretion beruhen könne, aber als unrichtig könne er bieten, um eine Wahl zu erzielen, die nach ihrem Herzen iſt. Sie 
dieſelbe nicht bezeichnen und darum auch nicht die Hand dazu bieten,] dürfen keinen Wähler mit politiſchen, dienſtlichen oder geſchäftlichen 
daß ſie widerrufen werde. Wir haben ſtarken Grund, diefe Er⸗Nachtheilen bedrohen, wenn er feiner Ueberzeugung gemäß ſtimmt. 
zählung für eine richtige zu halten. Dieſe Nachricht, daß bei den] Das Alles folte jeder Beamte von ſelbſt wiſſen; da es aber manche 
nächſten Wahlen der Grundſatz der Wahlfreiheit aufrecht erhalten f entweder nicht wiſſen oder doch jo handeln, als ob ſie es nicht 
werden ſolle, war der Vorbote der neuen Aera, die mit Einſetzung] wüßten, fo kann Nichts im Wege ſtehen, es ihnen einzuſchärfen, zu⸗ 
der Regentſchaft begann. mal doch auch der Königliche Erlaß den Beamten nur ſolche Dinge 

Auch in dieſem Augenblicke giebt es keine andere Frage, welche 
nur annähernd dieſelbe Wichtigkeit hätte, wie die, ob die im Herbſt 
bevorſtehenden Landtagswahlen ſich mit derjenigen Freiheit vollziehen 
werden, mit der ſie nach dem Sinn der Geſetze umkleidet ſein ſollte, 
ob den Verſuchen von Beamten, ihre amtliche Gewalt dazu zu miß⸗ 
brauchen, auf die Wahlen im Sinne des zeitigen Miniſteriums ein⸗ 
zuwirken, ein Riegel vorgeſchoben werden ſoll. Wir haben allen 
Grund, dieſe Frage aufzuwerfen. Noch bei der Berathung des 
Cultusetats vor wenigen Wochen wurde eine Reihe von Fällen auf⸗ 
geführt, in denen Beamte, welche dieſem Miniſterium unterſtellt 
ſind, auf die Wahlen einen Einfluß mit Mitteln ausgeübt haben, die 
geradezu als ungeſetzlich bezeichnet werden müſſen. Der Cultus⸗ 
miniſter äußerte ſich zwar mißmuthig darüber, daß man ihn für dieſe 


hin bekannt ſein müſſen. 

Freie Wahlen iſt Alles, was wir in politiſcher Beziehung zunächſt 
begehren. Was wir darüber hinaus noch wünſchen, haben wir auf 
dem Wege der freien Wahlen und nur auf dieſem Wege uns zu be⸗ 
ſchaffen. Vermögen wir bei gewährleiſteter Wahlfreiheit kein Abge⸗ 
ordnetenhaus zu ſchaffen, das unſeren Wünſchen entgegenkommt, ſo 
verlieren dieſe Wünſche ihre Berechtigung. Hindert man uns aber, 
frei zu wählen, um auf dieſem Wege die verfaſſungsmäßige Er⸗ 
füllung unſerer Wünſche herbeizuführen, ſo beeinträchtigt man uns 
in unſeren verfaſſungsmäßigen Rechten. 

Man wirft der freifinnigen Partei vor, fle habe die Fühlung mit 
der Volksſeele verloren. Wir wollen darüber nicht entſcheiden, wollen 


Pariſer Leben. 


XXXI 
Die Dilettanten:Komöbie in Paris. — Alexander Dumas’ 
Madame Lippmann's Salon und die Première in 


ſpiele gegeben wurden; andere Theater kannte ſie überhaupt nicht. 
„Ich reſpectire die jungen Mädchen zu ſehr,“ ſagte er, als er ſeine 
Rede bei der Aufnahme in die Akademie hielt, „um zu verlangen, daß 


In Uebereinſtimmung mit dieſer Anſchauung hielt er feine Tochter 
Paris, Ende März. ſelbſt von vielen ſeiner eigenen Stücke fern. 


Die Dilettanten-Sombbie it entſchieden die Mode der Saiſon in wurden ihnen nicht häufiger zu Theil. 
Paris, fie ift diejenige a Unterhaltung, welche am meiſten ihrer Hochzeit ein einziges Mal auf einem Balle geweſen, und hier 
„Chic“ hat. Das dramaliſche Talent it im Begriff, ſich zu demokra⸗ war es, wo fie ihren Mann kennen lernte. Nach der Hochzeit hat 
tifiren, oder, wenn man lieber will, fid) zu nobilitiren. Sterne der Ehren⸗ fih ihr auch keine Gelegenheit zu derartigen Zerſtreuungen geboten. 
legion ſtrahlen auf der Bruſt der Darſteller an Stelle der Glorie des Sie hat vier Kinder gehabt, von denen zwei noch am Leben ſind. 
Genies. Alle Welt hat der Kunſt ihre Geheimniſſe abgelauſcht. Ihr jüngfter Sohn kam um 2 Monate zu früh zur Welt und bes 
Früher hatte dieſelbe ihren Tempel da, wo nur die Eingeweihten, die durfte deshalb einer unausgeſetzten Pflege. Jetzt aber ift er achtzehn 
des Gottes Angeſicht erblickt hatten, ihren Dienſt verrichteten, nun Jahre alt, und die Mama glaubt nun nicht ohne Grund, ſich eine 
herrſcht derſelbe in jedem Salon. Je feiner ein Salon ift, deſto Erholung gönnen zu dürfen. Inzwiſchen hat fie das Theater kennen 
nothwendiger gehört die Komödie in denſelben. Es if bei der Gräfin gelernt und eine Leidenschaft für daſſelbe gefaßt. Sie wußte, daß es ihres 
de Chambrun und bei Madame Autanon, bei der Margutife von Vaters ſteter Traum war, ſeinen „Hochzeitsbeſuch“ wiederum auf der 
Lillers u. A. geſpielt worden; man hat den „Sturm in einem Glaſe] Bühne zu ſehen, daß er aber nach der Deselées keine Schauſpielerin 
Waſſer“ bei der Baronin d Oiſſel aufgeführt, — von einer Turgenſew⸗ halte finden können, deren Händen er die Rolle der Madame de 
par bei Madame Adam gar nicht zu reden. Die Elite der 3 ied ge te mad a a 7755 hig wien ea 

arifer W ter a „Rolle uno lie or ihm hören, um vo e Erlaubniß 3 
bra elt iſt in diefem Winter aus Dilettantentruppen zuſammen erhalten. das iid bei fd) aufführen qu Dürfen, 

Aber keine von Allen hat ihre Aufgabe fo glänzend gelöft, wie Dumas war erſtaunt. Allerdings bedurften noch manche Punkte 
die Geſellſchaft, an deren Spitze die {dine Madame Lippmann ſtand det Ausbildung; Haltung, Mimik und Gang entbehrten der Schulung, 
Die Vorſtellung bei ihr an einem der letzten Abende zeigte die Privat: | aber er fand nichtsdeſtoweniger bei ſeiner Tochter ein ſo ausgeprägtes 
Komödie in höͤchſter Blüthe und die Saat, welche diefe Vorſtellung] Darſtellungstalent, daß er ohne Bedenken die erbetene Zuſtimmung 
in dem modernen Pariſer Boden geſäet hat, verſpricht eine außer⸗ ertheilte und ſelbſt die ihm zugedachte Aufgabe eines Directors über⸗ 
ordentlich reiche Ernte. nahm. Im Laufe weniger Monate hat er ſeine lernbegierige Schülerin 

Madame Lippmann ift eine von Dumas’ Töchtern. Der Himmel ausgebildet, das Stück in Seene geſetzt, wie er es kann, wenn es ihm 
hat ihm keinen Sohn geſchenkt, der die Erbſchaft des Vaters oder darum zu thun ift, er hat es verſtanden, aus den Mitdarſtellern eine 
Großvaters antreten könnte, zur Entſchädigung dafür erblühten ihm] Truppe mit wirklichem Enſemble zu bilden und die Premiere bei 
zwei Töchter, welche fein Stolz find und welche, wenn auch unter | Madame Lippmann ift das geworden, was „der große Ball“ zu der 
anderen Formen, fein Talent unter fih getheilt haben. Die jüngfte, | Zeit war, als Paris noch tanzte: ein ſenſationelles Ereigniß, das dem 
Jeannine, die noch unvermählt iſt, ſpielt Violine wie eine vollendete geſellſchaftlichen Leben des ganzen Winters die Krone aufſetzt. Wie 
Virtuoſin, ihre ältere Schweſter, Colette, jezt Madame Lippmann, man von jenem Winter ſpricht, wo die Herzogin von Sagan ihren 
offenbarte ſich jüngſt vor den von ihr eingeladenen Gäſten als eine] Thierball gab, oder von demjenigen, wo Madame Adam ihr Bauern: 
Schauſpielerin, mit der, wie ein höchſt kritiſcher Areopag erklärt hat, | fet veranftaltete, fo wird man von demjenigen ſprechen, in welchem 
nicht Viele innerhalb der Mauern von Paris zu rivaliſiren im] Madame Lippmann in dem „Hochzeitsbeſuch“ auftrat. 

Stande ſind. Es war dies eine wirkliche Premiere, in der das wahre „Tout 

Niemand hatte den Aufgang dieſes Sternes geahnt. Alexander] Paris“ vollzählig zur Stelle war, was erheblich ſeltener der Fall iſt, 
Dumas hat ſeine Töchter ſehr ſtreng erzogen, Fräulein Jeannine läßt als die Nachrichten der Zeitungen vermuthen laſſen. Das Hotel 
fi) noch felten außerhalb des Hotels in der Avenue Villiers blicken.] Lippmann gehört zu den eleganteſten im Elyſée⸗Quartier und feine 
Madame Lippmann hat vor ihrer Vermählung ein noch zurückge⸗] Geſellſchaftsraume in der Beletage mit den drei großen Salons, dem 
zogeneres Leben geführt. Ihr Vater hatte ſie nur wenige Male in! Speiſeſaal, einer großartigen Halle, ſowie endlich einem Fechtſaale, 


nicht einmal darüber ſtreiten. Aber wer ernſthaft überzeugt iſt, daß 
es ſich ſo verhalte, der muß auch überzeugt fein, daß die freifinnige 
Partei von den Wahlen nichts zu hoffen hat, und er kann es ihr 
darum nicht verſchränken wollen, daß ſie bei den Wahlen ihr Glück 
Die gegen: verſuche. 


Deutſchland. 
O Berlin, 6. April. [Des Kanzlers Rücktritt.] Als 


Talleyrand der Tod eines Diplomaten gemeldet wurde, antwortete er 
mit der Frage: Was kann er damit beabſichtigen? Dieſe Frage liegt 
heute Tauſenden auf den Lippen, welche von dem Gerüchte hören, 
daß der Kanzler im Begriff geſtanden habe, ſein Entlaſſungsgeſuch 
einzureichen. 
wiſſen? Daß es aus den Kreiſen, welche dem Reichskanzler nahe 
ſtehen, in die Preſſe gebracht iſt, iſt unzweifelhaft. 
Organ der Reichskanzlei enthält ſich natürlich jeder Aeußerung über 
das Gerücht und deſſen Begründung, bringt aber alle Mittheilungen 
des rheiniſchen Blattes, welches der Ehre gewürdigt wurde, der un⸗ 
bekannten Pythia als Dreifuß zu dienen, an hervorragender Stelle 
zur Information der Leſer. 
gegen die Richtigkeit jener Darſtellung verlautbart, freilich auch nit- 
gends dieſelbe beſtätigt. f 
feldzuges ſchlechterdings unerfindlich. Ob Prinz Alexander in den Augen 

des Zaren noch immer ein ſo ſchlimmer Verbrecher iſt, daß ſelbſt ſeine 

Ehe mit einer preußiſchen Prinzeſſin nach der Vertreibung des viel⸗ 

geprüften Prinzen aus Bulgarien als eine Herausforderung des Zaren 
erſcheinen konnte, wird nicht überall ausgemacht erſcheinen? Aber 

wenn der Kanzler gegen einen ſolchen Heirathsplan überhaupt. oder 

zur Zeit politiſche Bedenken geltend zu machen hatte, ſo darf man 

füglich annehmen, die Ueberzeugungskraft dieſer Gründe hätte nicht 

gewonnen durch den Anſchein, als ſollte auf den Kaiſer ein Hochdruck 

mittelſt der Preſſe ausgeübt werden. 
führung, 

pfindlichkeit 
ſam iſt 
Schützüng der Empfindlichkeit des Selbſtherrſchers aller Reußen 
aufſchwingt, dasſelbe Blatt, welches gelegentlich die giftigſten Artikel 
gegen das Zarenreich zu veröffentlichen keinen Anſtand genommen 
bat, Und ſeltſam iſt es, daß man ſich in Deutſchland jetzt plötzlich 
wieder für die ruſſiſche Erbfreundſchaft begeiſtern ſoll. Hier liegen 


einſchärft, die falls fie an fic) richtig find, den Beamten auch ohne: dee ed noch andere Dinge vor, als der Oeffentlichkeit unter⸗ 


Ob dieſes Gerücht auf Wahrheit beruht, wer will es 
Das leitende 


Es wird an keiner Stelle ein Zweifel 
Nun aber iſt der Zweck dieſes ganzen Preß⸗ 


Wozu die handgreifliche Beweis⸗ 
bis zu welchem Grade man in Berlin die Um: 
des Zaren zu ſchonen fic) gemüßigt fühlt? Selt- 


es jedenfalls, daß das rheiniſche Blatt ſich jetzt zum 


reitet werden. Um des Battenbergers willen hätte Fürſt Bismarck 


wohl kaum einen Augenblick an ſeinen Rücktritt gedacht; denn er 
war ſich ſicherlich klar, daß der Kaifer nicht auf einer Heirath beſtehen 
werde, welche politiſche Gefahren heraufbeſchwören konne. 
iſt noch gar nicht erklärt, weshalb das Gerücht von einem gar nicht 
erfolgten Entlaſſungsgeſuch ſofort in die Preſſe gebracht werden mußte. 
Hier iſt ein Räthſel ebenſo wie bei der Veröffentlichung der Rede 
des Kronprinzen Wilhelm, über welche die erſten Verſionen ſo weſent⸗ 
lich anders lauteten als die ſchließlich mitgetheilte authentiſche Lesart. 


Jedenfalls 


O Berlin, 6. April. [Heiligt der Zweck die Mittel?] In 


den jüngften Tagen ging ein Bericht durch die Blätter, nach welchem 
ein „Vigilant“ der Berliner Behörde Anzeige von einer Beraubung 


das Theatre frangais mitgenommen, und meiſtens nur, wenn Trauer⸗] bilden eine Reihe von Räumen, in welchen eine ganze Anzahl vou 


Gäſten Platz findet. Und gleichwohl war an jenem Abend das Ge⸗ 
dränge groß. In Paris ift man nicht blöde, wenn es ſich um ein 
Auffehen erregendes Felt handelt. Hat man die geringſten Be⸗ 
ziehungen zum Wirth oder zur Wirthin, ſei es auch nur durch die 
zweite oder dritte Hand, ſo bittet man ohne weiteres um eine Ein⸗ 
ladung. Dies geſchieht indeſſen auch oft, wenn es Einem an jeg⸗ 
licher Beziehung gebricht. Es waren allein etwa tauſend Perſonen, 
die Madame Lippmann keinenfalls umgehen konnte. Die rothausge⸗ 
ſchlagene Halle, in deren Fond am Ende einer doppelten Reihe von 
Büſten das Theater aufgeſchlagen war, gewährte kaum Platz für das 
glänzende Damenpublikum, darunter die Prinzeſſin Mathilde, die 
meiſten Damen der Geſandten, Madame Adam, Baronin Rothſchild, 
Frau Munkaczy, die Baronin Königswarta u. |. w., außerdem in 
erſter Reihe die Primadonnen der wirklichen Theaterwelt. Die Herren 
mußten ſich auf der Gallerie zuſammendrängen oder in den anderen 
Sälen ſich auf improviſirten Stellagen unterbringen, von denen ſie 
auf die Bühne einen Ausblick haben konnten. Und welche Reihe von 
hervorragenden Männern hatte ſich hier zuſammengefunden! Jules 
Simon, Meilhac, Halevy, Claretie, Bonnieres, Bourget, Maupaſſant, 
Antoine Prouſt, Arſene Houſſaye, Gounod, Maſſenet, Delibes, 
Meiſſonnier, Munkaczy, Carolus Duran, Benedetti u. ſ. w., faſt die 
ganze Akademie und Gott weiß, wie viele ſonſtige Sterne der 
Ariſtokratie und der Finanzwelt. Herr Lippmann gehört ja ſelbſt zu 
der letzteren. Man war fo zu fagen unter ſich, ſonſt hätte faſt mehr 
der Zuſchauerplatz als die Bühne die Aufmerkſamkeit gefeſſelt. Nach 
beendigter Vorſtellung wurde ſoupirt und dann die ganze Nacht hin⸗ 
durch getanzt. Hat dieſes edle Ringen der Frau Lippmann um einen 
Platz unter den Königinnen der Pariſer Geſellſchaft Aufſehen erregt, 
ſo hat ſich der Erfolg auch der Mühe verlohnt. 

Frau Lippmann ſteht durch ihren Mann mit dem einen Fuß in 
der Finanz-, mit dem anderen Fuß durch ihren Vater in der Kunſt⸗ 
welt. Es iſt nicht ohne Intereſſe auf die Verſchiebung der Axe des 
Pariſer Geſellſchaftslebens einen Blick zu werfen, wie ſolche offenbar 
vor ſich geht. Es iſt ſchon geraume Zeit her, ſeit dieſelbe innerhalb 
der Sphäre der Geburtsariſtokratte lag. Sie verſchob ſich dann nach 
der Finanzariſtokratie zu, fand dieſelbe aber zu wenig feſt, um ſich 
ſelbſt dort lange zu halten. Einige politiſche Matadore haben auch 
hin und wieder den übrigens gänzlich mißglückten Verſuch gemacht, 
ſie auf ihr Gebiet hinüberzuziehen. Dann aber iſt ſie allmälig mehr 
und mehr in das Bereich des Geiſtes und der Kunſt hinübergeglitten, 
was um ſo zweckmäßiger iſt, als nach der Natur der Dinge unter 
einer freien Republik hier ihr Platz iſt. Außer dem Salon der 
Madame Adam ſind in dieſem Winter noch die Salons der Madame 
Beulé und der Frau Munkaczy die Brennpunkte des Pariſer Geſell⸗ 
ſchaftslebens geweſen. > 

Derjenige der Madame Beule war mehr conſervativ angebaucht 
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gemacht habe, welche in der Gegend von Torgau flatigefunden haben. 
fol. Vier Perfonen werden als verdächtig verhaftet. Der Bericht 
fahrt dann fort: „Als alle vier bei ſtetem Leugnen verblieben, griff 
man zu einem Mittel, das manchmal angewendet werden muß, will 
man zum Ziele gelangen“. Man erklärte nämlich den Verhafteten, 
daß einer ihrer Complicen die ganze Sache geſtanden und die Schuld 
auf ſie geſchoben habe, und „darüber aufgebracht legten die Angeſchul⸗ 
digten ein offenes Geſtändniß ab" .... Es iſt bedauerlich, daß in 
der Preſſe dieſer Bericht unbeanſtandet veröffentlicht wird, als enthielte 
er nur Vorgänge, die ſich von ſelbſt verſtehen. Und doch fagt § 136 
der Straſproceßordnung: „Die Vernehmung ſoll dem Beſchuldigten 
Gelegenheit zur Befeitigung der gegen ihn vorliegenden Verdachts⸗ 
gründe und zur Geltendmachung der zu ſeinen Gunſten ſprechenden 
Thatſachen geben.“ Wortlaut und Entſtehung dieſer Beſtimmung er⸗ 
geben, daß die Vernehmung nicht den Zweck haben ſoll, den Angeklagten 
durch allerlei Inquiſitionskünſte, verfängliche Fragen und Trugbilder 
zum Geſtändniß zu bringen, ſondern ihm lediglich die Gelegenheit 
zu ſeiner Vertheidigung zu geben und ſeine Unſchuld darzuthun. 
Die Regierung ſagt ſelbſt in der Begründung dieſer Beſtimmung: 
„Die Vernehmung wird, wenn und inſoweit der Beſchuldigte geſtändig 
iff, als freiwillig dargebotenes Unterſuchungsmittel auch im heutigen 
Verfahren von größtem Werthe ſein; es kann aber nicht gefordert 
werden, daß der Angeſchuldigte gegen ſeinen Willen zu ſeiner Ueber⸗ 
führung beitrage. Dadurch wird auch jeder mittelbare Zwang, welcher 
die Herbeiführung unfreiwilliger Eröffnungen bezweckt, ausgeſchloſſen 
und namentlich die Vorlegung von Fragen, deren Tragweite und Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Belaſtungsbeweiſe der Angeſchuldigte nicht über⸗ 
ſieht.“ Schon aus dieſen Sätzen geht deutlich hervor, daß man mit 
der Grundlage des heutigen Proceſſes für unverträglich erachtet hat, dem 
Beſchuldigten Fallen zu ſtellen, in denen er ſich fangen müſſe. Allein leider 
iſt der Geiſt der Proceßordnung noch nicht auf alle Perſonen über⸗ 
gegangen, welche zu ihrer Handhabung berufen ſind. Man kann in 
manchen Kreiſen noch immer nicht mit den Künſten des alten In⸗ 
quiſitionsproceſſes brechen. Mit Recht aber ſagt Gneiſt: „Wer die 


die Zeit vom Februar vorſchlage. Dieſer Vorſchlag fand die Zuſtimmung 
des Vereinstages. 

2. Ueber den Nutzen der Statiſtik der landwirthſchaftlichen Conſum⸗ 
vereine und gemeinſame ſtatiſtiſche Erhebungen hatte Dr. Knecht⸗Neuſtadt 
a: d. H., der Vorſitzende des pfälziſchen Confumvereinsverbandes das 
Referat übernommen. a den bayriſchen Landtag am Erſcheinen ver: 
hindert, hatte er ein ſchriftliches Referat eingefandt, welches Ernſt⸗Lang⸗ 
heim (Pfalz) vortrug. Es wurde beantragt und beſchloſſen, der Vereins⸗ 
tag möge den Verwaltungsausſchuß erfuden, für die landwirthſchaftlichen 
Confumvereine unter Zuziehung einiger Verbandsleiter das ſtatiſtiſche 

ormular zu entwerfen und zu verſenden und das Ergebniß zuſammen⸗ 


Gurli, Esmarch aus Kiel und König aus Göttingen; ferner den 
1 
tellen und in ähnlicher Weiſe wie im allgemeinen Verband der deutſchen 


Generalarzt des ſächſiſchen Armeecorps Dr. Noth aus Dresden, den 
Generalarzt des bairiſchen Armeecorps Dr. von Lotzbeck aus München, 
den Prof. Kraske aus Freiburg, Profeſſor Socin aus Baſel, Dr. Wagner 
aus Königshütte, Dr. Hans Schmid aus Stettin (früher Oberarzt 
im Auguſta⸗Hoſpital) und Dr. Bramann. Dem Empfange wohnten 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, ſowie der Cabinets⸗ 
ſecretär v. d. Kneſebeck bei. Kaiſerin Auguſta, welche, auf einem 
Seſſel ſitzend, die Herren empfing, ſah recht wohl aus. Sie ſprach 
ihre beſondere Befriedigung darüber aus, aus dem Gange der Ver⸗ 
handlungen des diesjährigen Chirurgen⸗Congreſſes entnommen zu 
haben, mit welchem Ernſt und Eifer die deutſchen Chirurgen bemüht 
ſind, ihre Wiſſenſchaft zu fördern und die Kunſt des Heilens ſtetig 
zu vervollkommnen. Darauf ließ die Kaiſerin ſich die Herren einzeln 
vorſtellen und richtete im Laufe der Vorſtellung noch an jeden der⸗ 
ſelben einige freundliche Worte. 


[Die Trauung des Prinzen Heinrich mit der Prin⸗ 
zeſſin Irene von Heffen] foll, wie verlautet, am 20. April in 
der Schloßcapelle zu Charlottenburg ſtattfinden. Es werden ſchon jetzt 
Vorbereitungen zu dieſer Feierlichkeit getroffen. 


[Zur Kanzlerkriſis! ſchreibt die „Köln. Ztg.“ in ihrer Abend⸗ 
ausgabe vom 6. April: Unſere Leſer ſind über die Urſachen der ſchwe⸗ 
benden Kanzlerkriſis unterrichtet, und wir haben unſern ausführlichen 
Mittheilungen nur wenig anzufügen. Die Sache liegt ſo, daß von 
engliſcher Seite die Vermählung der Prinzeſſin Victoria von Preußen, 
der zweiten Tochter unſeres Kaiſers, mit dem Prinzen Alexander von 
Battenberg, deſſen Bruder Heinrich mit der Lieblingstochter der Kö- 
nigin von England verheirathet it, auf's lebhafteſte betrieben wird, 
und daß anſcheinend auch Kaiſer Friedrich keine perſönlichen Einwen⸗ 
dungen gegen den tapjern Prinzen Battenberg erhebt, zumal Prinz 
Heinrich von Preußen demnächſt eine Tochter des Vetters deſſelben, 
des regierenden Großherzogs, heimführen wird. Politiſche Erwägungen 
aber widerrathen dieſe Verbindung aufs entſchiedenſte, da dieſelbe 


8- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zu veröffentlichen. Es knüpfte 
ſich daran eine Debatte uͤber den Werth einer Statiſtik der Molkerei⸗ 
ane Von mehreren Seiten, namentlich von Mahlſtedt⸗Olden⸗ 
urg und Reinſch⸗Breslau, wurden für die Molkereigenoſſenſchaſten 
ſtatiſtiſche Aufnahmen als dem Geſchäftsbetrieb nachtheilig abgelehnt, 
während Boyſen⸗Kiel ſie für ſehr zweckmäßig erklärte. Der Verwa tungs⸗ 
ausſchuß hat, wie der Vorſitzende mittheilte, in ſeiner Mehrheit ſich für 
Ablehnung ausgeſprochen. Die Molkereien ſind als eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften ſchon jetzt verpflichtet, ihre Bilanz zu veröffentlichen; auch theilen 
Viele ganz genaue Geſchäftsberichte in landwirthſchaftlichen Zeitungen mit. 
— „ gegen ſtatiſtiſche Veröffentlichungen iſt in dee That nicht 
egründet. 

3. Ueber die Sonderberathungen der beiden Sectionen am geſtrigen 
Nachmittag berichtete für die Conſumvereine Jespers⸗Osnabrück und 
die Molkereien Nies mann⸗Soldin. 

4. Den Venoſſenſce der Verhandlungen bildete die Berathung über 
den neuen Genoſſenſchaftsgeſetzentwurf und feine Bedeutung für 
das landwirthſchaftliche Geno enſchaftsweſen. Der Vorſitzende Haas 
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Gewalt (Tortur) verwirft, muß auch die Inquiſitionskunſt verwerfen“. unſer Verhältniß zu Rußland ſofort trüben, an unſerm Hofe zudem] Theil der genoſſenſchaftlichen Thätigkeit. aas hofft, daß das neue 
Der Grundſatz, daß Niemand verpfichtet iff, fidy ſelbſt zu beſchuldigen,] Einfüffe färfen könnte, die uns dazu treiben wollen, Englands Genoſſenſchaftsgeſetz, welches enoſſenſchaften und Verbände 
iſt im engliſchen wie im amerikaniſchen Recht allgemein anerkannt,] Gegner zu bekriegen, ohne daß deulſche Intereſſen dazu zwingen Einrichtung einen weſentlich fördernden fluß n wird. Neue 


würden. Jedenfalls würde es dem Fürſten Bismarck nach ſeiner bis⸗ 
herigen Haltung in der ruſſiſch⸗orientaliſchen Frage und möglicher 
Weiſe auch in der Frage der battenbergiſchen Heirath unmöglich fein, 
die Geſchäfte perſönlich weiterzuführen, wenn der Prinz Alexander von 
Battenberg zum Mitglied unſeres kaiſerlichen Hauſes erhoben würde. 
Da nun in der letzten Zeit der Plan der erwähnten Vermählung in | Gr 
einer amtlichen Weiſe an den Reichskanzler gelangt if, fo hat er ſeine 
Stellung zu demſelben freimüthig und offen dargelegt, und in eventu, 
für den Fall, daß die enge Familien verbindung des Prinzen Batten⸗ 
berg mit dem kaiſerlichen Hauſe an Allerhöchſter Stelle gebilligt werde, 
um feinen Abſchied gebeten. Ob er denfelben erhalten werde, hängt 
aljo lediglich davon ab, wie die battenbergiſche Frage an Allerhöchfter [16 
Stelle entſchieden werden wird. Bis dieſe Entſcheidung getroffen iſt, 
bleibt die Kanzlerkriſis in der Schwebe. Möglich, daß die Entſchei⸗ 
dung ſchon bald erfolgt, moglich, daß fie fih noch längere Zeit hin⸗ 
zieht, etwa bis nach dem erwarteten Eintreſſen der Königin von Eng⸗ 
land am Allerhoͤchſten Hofe, dem um den 12. April (Geburtstag der 
Prinzeſſin Victoria) entgegengeſehen wird. Das iſt Urſache und In⸗ 
halt der Kriſis, die einige Tage hinaufreicht, einmal vorübergehend 


dergeſtalt, daß der Angeſchuldigte ſogar bei Beginn ſeiner Vernehmung 
geſetzlich aufmerkſam gemacht werden muß, daß er nicht verpflichtet 
ſei, irgend welche Fragen zu beantworten. Trotz dieſer Beſtimmung 
iſt die Rechtſprechung in jenen Staaten nicht weniger energiſch und 
wirkſam als in den Ländern, welche noch unter der Nachwirkung der 
Vorſtellungen des Ingquiſitionsverfahrens ſtehen. Mit denſelben 
Worten, mit welchen in dem oben erwähnten Berichte die Ueberliſtung 
des Angeſchuldigten gerechtfertigt wird, könnte man jedwede Erpreſſung 
von Geſtändniſſen durch Hunger, Mißhandlung oder Prügel begrün⸗ 
den. Hoffentlich wird die Vertheidigung in dieſem Proceſſe nicht ver⸗ 
fáumen, die Unzuläſſigkeit dieſer Ueberliſtung des Angeſchuldigten ernſt⸗ 
lich zu rügen, und hoffentlich nimmt auch der Juſtizminiſter aus dieſem 
Vorgange Anlaß, die betheiligte Behörde auf die Grundlagen des 
heutigen Proceßverfahrens hinzuweiſen und die Wiederauffriſchung der 
alten Inquiſitionskünſte entſchieden zurückzuweiſen und für die Zu⸗ 
kunft zu verhindern. Es könnte ſonſt zu leicht die Meinung all⸗ 
gemeiner werden, als könne man bei ſtetem Leugnen der Ange⸗ 
ſchuldigten zu Mitteln greifen, welche geſetzlich unzuläſſig und moraliſch 
verwerflich find, wenn fie nur zum Ziele führten. Auch im Straf- l l e 
proceß darf niemals der Zweck die Mittel heiligen, und mit Recht beigelegt ſchien, dann aber wieder auftauchte und dann die jetzige 
hat von dieſen Künſten ein Rechtslehrer wie Keller geſagt: „Davon klare Form annahm. Daß man in Wien in hohen diplomatiſchen 
bin ich fet überzeugt, daß in Wirklichkeit nie unter der Firma eines Kreiſen, und wahrſcheinlch auch am Hofe am Mittwoch Kenntniß 
guten, ſittlichen Zweckes foviel Unſittliches geübt und fo wenig Gutes] von der Kriſis und, wie es ſcheint, anch von deren Urſache hatte, 
erreicht worden iff, als unter dieſer“ (der Nothwendigkeit der In⸗ wiſſen unſere Lefer gleichfalls. 
quifitionsfunft zur Ueberführung des Verbrechers). A e Zen e aie ee PHP ak Be hir 
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und hatte die Tradition der Cauſerie aus der alten Glanzzeit für] welche damals in dem herrlichen Ungarn noch florirten, von ihren] in Paris, wenn er ert einmal erworben ift, raſchbeſtügelt. Als er, 
ſich. Und wenn auch im letzten Herbſt dieſe Dame ihre Reſidenz aus ft] dreißig Jahre alt, fih im Jahre 1874 mit Madame Cecile Valerius, 
der ehrwürdigen Umgebung des Inſtitut de France auf dem ernſten der Wittwe des Barons de Marbles, eines alten Freundes und Ka⸗ 
linken Seineufer nach dem Herzen des neuen Paris in die Champs⸗ meraden des Künſtlers, verheirathete, ſandte ihm der öfterreichifche 
Elyſees verlegt hatte, fo gereicht es ihr für ein ſolches Opfer an bie Kaifer als Hochzeitsgabe den Adelsbrief mit der Erlaubniß, den Na⸗ 
modernen Götter denn doch zur Entſchuldigung, daß fie Vorgänger men ſeines Geburtsortes führen zu dürfen. Als feine „Töchter Mil: 
gehabt hat, deren Beifpiel fie unbedenklich befolgen durfte. Das tons“ in der Weltausſtellung von 1878 den größten Triumph erzielten, 
Hotel des Grafen von Paris ift ihr unmittelbar benachbart und vor hatte er ſowohl Geld genug — denn neben dem künſtleriſchen Talent 
Allem iſt ihr Haus auch in der neuen Umgebung ſtets geblieben, was fehlt es ihm auch nicht an merkantiliſchem Talent — um das Hotel 
es bisher war, eine Art Filiale der Akademie, deren vierzig Unſterb⸗ in der Avenue de Villiers zu bauen, ſondern auch Beziehungen genug, 
liche den Generalſtab ihrer Gäſte bilden. Sie ſervirt denſelben kein um ſeine Gemahlin in den Stand zu ſetzen, daſſelbe zu dem eleganten 
Unterhaltungsprogramm in dem heutigen Stil. Man kommt viel geſellſchaftlichen Centrum zu machen, das es ſeither geworden iſt. 
mehr zu ihren „five o'clock Donnerstagen“ und plaudert am Kamin; Man faun daffelbe als den Typus einer modernen Pariſer Nefi- 
das it Alles, abgeſehen von ihrem berühmten „lunch“, der fih denz betrachten. In architektoniſcher Hinſicht hat das Haus gar keine 
weniger durch ſeine Eleganz als durch ſeine Solidität auszeichnet. Bedeutung. Das, was auf den Paſſanten den größten Eindruck 
Aber ſie verſteht es eben, Wirthin zu ſein, wie Madame de Ram⸗ macht, if der alte monumentale Diener mit der himmelblauen toth- 
bouillet und Madame de Sevigné es verſtanden haben müſſen. Und eingefaßten livrée, der vor dem Thore ſteht und ſeine Cigarre raucht, 
das ift es, was die Elite der Pariſer Geifter: und Kunfiwelt zu ihren fo oft man vorübergeht, ganz als ob er dort Schildwache ſtünde, 
Donnerstag⸗Geſellſchaften hinlockt. Dort Zutritt zu erhalten, ift ein und dann die großen farbigen Fenſter, die fat die ganze Facade ein- 
Vorrecht, dem Alle nachſtreben, denn in Madame Beules Salon zu- nehmen. Auch kann man das Hotel im Grunde nicht” geräumig 
gelaſſen zu fein, bedeutet etwas zu fein in Paris. nennen. Es hat wie alle Privathotels feine vorſchriftsmäßigen drei 

Einen bei Weitem größeren Apparat und einen weit moderneren Stockwerke, im Erdgeſchoß die Küche und andere Räumlichkeiten, im 
Stil zeigt der Salon der Frau Munkaczy. Die Frau des berühmten erſten Stock die Wohnzimmer, die Zimmer der Frau des Hauſes, 
ungariſchen Malers hat von dem Meiſter ſelbſt gelernt, ihr Licht nicht einen kleineren Salon für intimere Geſellſchaft, Speiſeſaal und 
unter den Scheffel zu ſtellen. Wenn man es richtig betrachtet, iſt Billardzimmer; im zweiten Stock befindet ſich das Geſellſchaftszimmer 
dies vielleicht überhaupt nicht die ſchlechteſte Lebensregel, jedenfalls ift in einer großen Gallerie, unmittelbar an der Treppe die prachtvolle 
es eine ſolche, bei der man in Paris am weiteſten kommt. Daß Halle, woſelbſt ſich die Gäſte zu den abendlichen Geſellſchaften ver⸗ 
Munkaczy dieſelbe adoptirt hat, darf uns nicht Wunder nehmen. Er ſammeln, endlich auf der anderen Seite der Treppe und ganz ge⸗ 
hat eine Stellung erreicht, wie wenige Künſtler unſerer Zeit, aber er trennt das hohe und luftige Atelier deb Meiſters. Es ift ſomit Alles 
hat fih auch durch Widerwärtigkeiten hindurchkämpfen müſſen, wie vorhanden, was nothwendig iſt, aber nicht mehr. Nur ganz aus⸗ 
Wenige vor ihm. Seine Jugend iſt ein reiner Roman. Obgleich er nahmsweiſe und nur bei den Erzmillionären in Paris findet man 
jetzt erſt 45 Jahre alt iſt, iſt ſein Leben dennoch ſo voll Aben⸗ Raumverſchwendung. Aber, was ein foles Parifer Haus nach der 
teuern geweſen, daß es kaum in unſere nüchterne und trockene Zeit Mode von allen anderen Baulichkeiten unterſcheidet, das ift die muſeum⸗ 
hineinzupaſſen ſcheint. Munkaczy ift nicht fein wirklicher Name, fon: artige Einrichtung. Ein ſolches Haus if nicht moͤblirt, ſondern 
dern der Name ſeines Geburtsortes, eines ungariſchen Dorfes, wo der decorirt, es it in buntem malerischen Arrangement angefüllt mit 
kleine Michel oder Mis ka, wie feine Freunde ihn noch jetzt nennen, Kunſtwerken und Raritäten aller Art, orientaliſchen Draperien und 
zur Welt kam. Zuſammen mit etwa einem Dubend Geſchwiſter ſtand exotiſchen Seidenſtoffen, koſtbaren Bronze⸗ und Porzellanſachen, antiken 
er ſchon im Alter von ſechs Jahren elternlos und ohne einen Kreuzer Schnitzereien. tropiſchen Pflanzen, ausgeſtopften Thieren und Merk⸗ 
Vermögen da. Wie es feinen Geſchwiſtern erging, darüber iſt nichts würdigkeiten aus halbwilden Ländern, Waffen u. f. w., ein ſcheinbar 
bekannt, von Miska aber erzählt man fih folgende merkwürdige Schick⸗ hingeworfenes Durcheinander, das aber gleichwohl einen eigenthüm⸗ 
ſals fügung. lichen raffinirten Geſchmack bekundet, der den Pariſer Schoͤpfungen 

Er hatte eine Tante mütterlicherſeits zur Pathin gehabt, eine innezuwohnen ſcheint und der nicht exportirt werden kann. Zum 
reiche, kinderloſe Wittwe, die fih erbot, den kleinen Michel zu adop- Enſemble it Alles geeignet, fofern es nur nicht banal iſt. Gemälde 
tiren. In ihrem Haufe fand er ein Paradies, in dem er vergöttert gehören vor Allem dahin; in ſo großer Fülle und von fo berühmten 
und verhätſchelt wurde. Leider dauerte die Herrlichkeit nicht lange, Meiſtern, wie im Hotel Munkaczy, findet man fie allerdings nur aus⸗ 
auch das neue Heim erwies ſich nicht dauerhafter, als Paradieſe im nahmsweiſe; fie find es aber, die außer dem eigenthümlichen Typus 
Allgemeinen zu ſein pflegen. Eines ſchönen Morgens ſtiegen Räuber, dieſem Hauſe das individuelle Gepräge verleihen. 


verſchafft hatten, ihm höchſtens einige 20 Gulden monatlich einbrachte. 
Aber wenn das Herz voll Begeiſterung iſt, wie bei ihm, ſo ſtirbt man 
nicht, felóft wenn man von Wafer und Brot leben muß. Allerdings 
gehört auch noch die Sorge für Kleidung dazu, um ſo mehr, als er 
ſchon damals einen inſtinctmäßigen Hang zur Eleganz äußerte und mit 
den erſten Cavalieren in der ungariſchen Hauptſtadt Umgang pflog. 
Doch auch in dieſer Beziehung macht wahre Begeiſterung erfinderiſch. 
Er bezahlte ſeinen Schneider in der Weiſe, daß er erſt ihn und dann 
die ganze Familie malte. Es war das ein wackerer Deutſcher, der 
auf eine zahlreiche Nachkommenſchaft bedacht gewe en war und auf 
dieſe Weiſe in den Beſitz von etwa 20 Bildern von Munkaczy gelangte. 
So ſchritt der Künſtler durch Entbehrungen und Sorgen vorwärts, 
bis die Bahn gebrochen war. Von Peſt begab ſich der junge Künſtler 


zweite Heimath geworden iſt. Sein Bild im Salon 1870: „Der 
letzte Tag eines Verurtheilten“ kroͤnte feinen Erfolg. Der Ruhm if 


Geri eftraft zu werden. Künftig fei die veröffent⸗ 
enoſſenſchaftsregiſter einzureichen und dadurch der 

Richter zur Controlle genätbigt — Nach 8 4 
erufun 


Bios bie son ben Werden gta ſondern fogar deren Aufftellung, ohne 


psd Eee harte fei die Einführung der beſchränkten Haftpflicht un: 
unlich. 


laſſen. 


Der Referent beantragt ſchließlich eine Reſolution, wonach der allge⸗ 
meine Vereinstag : 

1. das durch Vorlage des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzentwurfes an den 
Bundesrath bekundeten Vorgehen der Reichsregierung dankbar begrüßt und 
die Beſtimmungen des Entwurfs im Allgemeinen als der Entwicklung 
und weiterer Ausbreitung auch der landw rthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
förderlich erachtet; 

2. in der Bildung von Centralgenoſſenſchaften für gemeinſamen Bezug 
und Abſatz aus einzelnen, Genoſſenſchaften, wie ſie durch den Entwurf er⸗ 
möglicht wird, einen bedeutungsvollen Schritt zur Nutzbarmachung der 
genoſſenſchaftlichen Arbeit der Landwirthe erblickt; 

3. die Anwendung der Theilhaft für Genoſſenſchaften landwirthſchaft⸗ 
lichen Charakters für empfehlenswerth, jedoch für die genoſſenſchaftliche 
os des landwirthſchaftlichen Perſonaleredits für nicht geeignet 
erklärt; 

4. den Verwaltungsausſchuß ermächtigt, nach eingehender Prüfung des 
Entwurfs auf die Beſeitigung der einer freien genoſſenſchaftlichen Thitig: 
keit ſchädlichen Beſtimmungen hinzuwirken, wird dazu mit andern ver- 
wandten Körperſchaften ein gemeinſames e verabreden; 

5. den Verwaltungsausſchuß beauftragt, Muſterſtatuten für Genoſſen⸗ 
oe mit beſchränkter . Central ena haften und Verbände u. ſ. w. 
einer Zeit nach den Beſtimmungen des künftigen Geſetzes auszuarbeiten; 

6. den beſtehenden und in Bildung begriffenen Verbänden empfiehlt, 
zur Einführung der durch den Geſetzentwurf empfohlenen Reviſion ſchleunigſt 
vorbereitende Schritte zu thun. 


[Ueber den Empfang,] den der Abgeſandte des Kaiſers, 
Fürſt Hatzfeldt, am 28. v. M. beim Papſte gefunden hat, gehen 
der „K. 3.“ aus Rom noch folgende Mittheilungen zu: 


„Der Fürſt wurde vom Papſte zunächſt allein, ohne Gegenwart von 
engen, im Thronſaale empfangen, in demſelben Saale, in welchem Kaiſer 
riedrich als Kronprinz im Sabre 1883 den Papſt begrüßt hatte. Fürſt 
hatzfeldt hielt zunächſt eine nrede in franzöſiſcher Sprache, indem er 
die beiden Briefe des Kaiſers an den Papſt überreichte. Er be⸗ 
tonte, daß der Kaiſer ihm quigetvagen habe, zu fagen, daß er fih mit be: 
ſonderem Vergnügen des lie enswürdigen Empfanges durch den Papit 
beim letzten nom im Vatican erinnere, und daß der Kaifer die aus- 
drückliche Erklärung abgebe, daß er alle feine Bemühungen darauf ver: 
wenden werde, die guten wiſchen dem N en Stuhle und Preußen be⸗ 
ſtehenden Beziehungen zu pflegen. Auch ürfe er nicht unerwähnt laſſen, 
daß die preußiſche Regierung fidh insbeſondere geſchmeichelt efühlt habe da⸗ 
durch, daß der Pant für feine letzte Sendung nach Berlin gerade den 
poa i Galimberti auserleſen habe, der während der langjährigen Ver⸗ 
handlungen, die zwiſchen dem hl. Stuhl und der preußiſchen Regierung geführt 
worden wären und ein ſo glückliches Ergebniß gehabt hätten, jederzeit den 
beften Willen und die ausgezeichnetſten Kenntniſſe bewieſen habe. Der 
ier beantwortete dieſe Anrede ſtehend: er denke gleichfalls ſehr gern 
und ſehr häufig an den Beſuch zurück, den ihm vor fünf Jahren Kaiſer 
r abgeſtattet habe. Dieſer Beſuch ſei der Ausgangspunkt geworden 

ür ein Cr Einvernehmen zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem 
heiligen Stuhl, das ſeitdem von Jahr zu Jahr immer beſſer und herz⸗ 
licher geworden ſei. Er bat den Fürſten Hatzfeldt, dem Kaiſer gegenüber 
beſonders zu erwähnen, daß er, der Papſt, außerordentlich dankbar dafür 
fei, daß der Kaifer ihm den Thronwechſel durch eine beſondere . 
angezeigt habe, denn dieſelbe werde weſenttich dazu beitragen, die Autor tät 
des Papſtes und des heiligen Stuhles bei allen Regierungen zu heben 
und pr kräftigen. Im Laufe der längeren Unterhaltung, die fih hieran 
anſchloß, zeigte Papſt Leo dem Fürſten ein prachtvolles Kreuz, das er 
auf der Bruſt truͤg, und erzählte dabei, dies Kreuz verdanke er dem be⸗ 
fonderen Wohlwollen des Kaiſers Wilhelm; er trage es mit Vorliebe 


Madame Munkaczy iſt ihrem Gatten eine gute Bundesgenoſſin 
auf dem Wege zu Ruhm und Ehre geweſen. Ihm hat ſein großes 
Talent zur Seite geſtanden, ihr aber ihre außerordentliche Repräſen⸗ 
tationsgabe, Liebreiz und Genie, und es ift keinem Zweifel unter: 
worfen, daß ihre Eigenſchaften, mehr noch als die ſeinigen, dazu bei⸗ 
getragen haben, dem Ehepaar die exceptionelle Stellung zu ſchaffen, 
deren fid) daſſelbe in der Pariſer Welt erfreut. Mit dem Corps diplo- 
matique als Kern hat ſie es verſtanden, allmälig die Elite der Seine⸗ 
fladt, die Ariſtokratie ſowohl des Talents als der Eleganz um ſich 
zu ſchaaren. Keine Berühmtheit kommt nach Paris, ohne ihren Salon 
zu beſuchen. Jede Woche findet regelmäßig eine Abendunterhaltung 
von mehr als hundert Gäſten ſtatt, außerdem giebt es hier drei⸗ bis 
viermal in der Saiſon größere Feſte, bei welchen die verſchiedenen 
Gruppen von Gäſten nach ihrer Liſte erſcheinen. Bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten kommt dann auch Munkaczy's Bild „Mozart's Tod“ zum Vor⸗ 
schein, wobei gleichzeitig die hauptſächlichen Meiſterwerke dieſes 
Componiſten vorgeführt werden, wie denn die Muſik bei dieſen Unter⸗ 
haltungen bisher ein Hauptelement gebildet hat. Aber, wie es heißt, 
wird dieſe jetzt in den Hintergrund treten, weil nunmehr auch 
die Wirthin zur Fahne der neuen Götter ſchwört. Wie man ſagt, 
wird jetzt eine Theatervorſtellung vorbereitet, die alle Dilettanten⸗ 
vorſtellungen, die Paris bisher geſehen hat, in den Schatten ſtellen 
fol. Auch hier foll Madame Lippmann der Stern der Truppe fein, 
das in Vorbereitung begriffene Repertoire allein ſoll ganz ungewöhn⸗ 
liche Ueberraſchungen verſprechen. N 

Wird die dramatiſche Kunſt, über deren Siechthum man ſo lange 
geklagt hat, durch die Protection dieſer Weltdamen in Paris zu neuem 
Leben erwachen? Eigenthümlich iſt es jedenfalls, daß, während Thalia 
im Salon Triumphe feiert, die Klagen der Pariſer über das Sinken 
dieſer Göttin in ihrem eigenen Tempel immer lauter erſchallen. Das 
Theatre frangals ift unter Clareties Direction in einem beängſtigenden 
Rückſchritt begriffen, wie erft von den Zeitungen bei der kürzlich ſtatt⸗ 
gehabten Wiederaufnahme von Dumas „Princeſſe George“ conſtatirt 
it. Man fand die Aufführung fo ſehr unter aller Kritik, daß die 
Vorſtellung als ein Scandal charakteriſitt wurde und das Auftreten 
einiger Schauspieler geradezu als ein Verbrechen gegen den guten 
Geſchmack bezeichnet wurde. Zwar hat der Kritiker Sarcey das Haus 
Molières und feinen Director in Schutz genommen und mit guten 
Gründen nachgewieſen, wie ſchwach die Grundlage der ausgeſprochenen 
Befürchtungen ſei, da das Theater nur mit dem verderblichen Princip 
des früheren Directors Perrin gebrochen habe, das dahin ging, nur 
die Capacitäten der Truppe ins Feuer zu führen. 

Nunmehr wolle man auch den Jüngeren Gelegenheit geben, ſich 
an große Aufgaben zu wagen. Es werde ſo viel darüber geklagt, 
fagt er, daß das Theatre francais der Zuführung friiher Kräfte ent: 
behrte. Er glaubt nun, daß es unverſtändig ſei, die Lücken mit 
Lieblingsſchauſpielern von anderen Bühnen auszufüllen. Dieſe ſeien in 
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ted wurden durch Director Heußner⸗Kaſſel, ſowie durch einen 
ortrag des Gymnaſiallehrers Hornemann- Hannover eingeleitet. Beide 
aben eine Ueberſicht den gegenwärtigen Stand der Einheitsſchul⸗ 
ewegung. enswerth war, daß der kin ene us Redner die Lage 
des Gymnaſiums als eine recht unſichere hinſtellte und mit beſonderer 
Beſorgniß auf die bekannte Schulreform⸗Eingabe hinwies, welche jetzt vor⸗ 
bereitet werde, ſich auf mächtige Vereine yA und überraſchenden Anklang 
finde. — In der dem Vortrage folgenden en: nahmen einige der 
Anweſenden daran Anftoß, daß in einem der Schlußſätze des Redners dem 
Realgymnaſium mehrere Vorzüge zuerkannt würden: Wirkſamere Pflege 
des Auges und der Anſchauung, umfaſſendere und kräftigere Entwickelung 
des inductiven Denkens, ſtärkere Bemühungen der für das Verſtändniß 
der Gegenwart und für die zur cof, der Natur und des wirklichen 
Lebens erforderlichen Kenntniſſe; fie waren der Meinung, daß es ihre Sache 
nicht ſei, dem Realgymnaſium „Complimente“ zu machen, zumal das Gym⸗ 
naſium alles dieſes auch zu leiſten vermöge. Director Heußner er⸗ 
klärte darauf, daß man doch dem Realgymnaſium etwas gönnen möge, 
man habe dieſen Ausdruck abſichtlich gewählt, die „Diplomatie“ erfordere, 
daß man ihn beibehalte, ſonſt würde man Viele vor den Kopf ſtoßen, die 
dann ſagen würden: „Ihr wollt ja doch nur dem alten Gymnaſium zur 
Alleinherrſchaft verhelfen!“ während fie ſonſt wohl für die Sache der Cine 
heitsſchule Py NEE wären. Prof. Lothar Meyer ech das Wort 
zu einem Schlußſatz, welcher betonte, daß die bewährten Grundlagen des 
Humangymnafiums, namentlich aber das Griechiſche, in der Einheitsſchule 
feſtgehalten werden ſollten. Er würde der Letzte ſein, ſo erklärte er, der 
ſich hiergegen wenden möchte, da er der Anſicht ſei, daß auch für den 
Naturwiſſenſchaftler (Herr L. M. ift Profeſſor der Chemie in Tübingen) 
die humane Bildung des Gymnaſiums und namentlich die Kenntniß des 
Griechiſchen unerläßlich ſei. Die weiteren Ausführungen des Redners ge⸗ 
ftalteten fih dann zu einer äußerſt ſcharfen re deſſen, was an 
dem heutigen Gymnaſium in den Naturwiſſenſchaften & eiſtet wird, und 
u einer warmen Anerkennung der Tüchtigkeit von Realgymnaſial⸗ und 

ealſchulabiturienten. „Wir in Süddeutſchland“, fo touts, nal Meyer, 
¡find noch viel ſchlimmer daran, als Sie im Norden. Wir müſſen zum 
Studium der Chemie und der Naturwiſſenſchaften und ſpäter zu Lehrern 
an den Gymnaſien ſogar die Abiturienten der lateinloſen Realſchulen zu⸗ 
laſſen, die keine der beiden alten Sprachen kennen. In meinem Labora⸗ 
torium arbeiten jetzt gewöhnlich bis zu 30 dieſer Leute und nur vielleicht 
zwei Gymnaſialabiturienten. Ich muß aus ihnen meine Aſſiſtenten 
wählen, ſie können zwar kein Griechiſch, aber ſie ſind in ihrem Fache ſehr 
tüchtig. Sie ſind wiſſenſchaftlich thätig, ſie promoviren, wir können es 
nicht hindern, obwohl ſie kein Griechiſch 8 Sie habilitiren fia, werden 
in Profeſſuren berufen, trotzdem fie fein Griechiſch verſtehen; wir bedauern 
das ſehr, gerade unfere Facultät pflegt mit Vorliebe die alten Ueberlieferungen, 
aber wir können uns nicht belfen, die Leute leiſten etwas, wir müſſen 
fie berückſichtigen.“ Prof. M. kam dann auf den naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht des jetzigen Gymnaſiums zu ſprechen, ſchilderte denſelben als 
durchaus unzulänglich, da er bereits da abſchließe, wo er erſt anfange, 
fruchtbar zu werden, und wies darauf hin, daß er in dieſer Hinſicht wohl 
ein Urtheil fällen könne, da er ſchom lange der Commiſſion für das 
Examen physicum der Mediciner angehöre. Er ſchloß mit den Worten: 
„Ja, meine Herren, Sie können es wieder ſagen, ich ſcheue mich nicht, es 
auszusprechen: die naturwiſſenſchaſtlichen Kenntniſſe der Mediciner find 
ottsjämmerlich, fie wiſſen meiſt nicht einmal, wie die Nahrungsmittel zu⸗ 
ammengeſetzt find.” — Es folgt dann ein Vortrag des Profeſſors Back⸗ 
hauſen von der Techniſchen Hochſchule in Fachschule über das Verhältniß 
der höheren Einheitsſchule zur techniſchen Hochſchule. Der Redner pe 
Klage über den Mangel an eigener geiftiger T ätigkeit, der ihm bei ſeinen 
Hörern entgegengetreten iſt, über die unc enügende Entwickelung räumlicher 
Anſchauung, über die unzureichenden Kenntiniſſe, namentlich in Phyſil, 
Chemie, Mineralogie und Geognoſie. — Am folgenden Tage, den 5. April, 
hielt Herr Gymnaſialdirector Zeußner⸗Kaſſel einen Vortrag über das 
Latein in der Einheitsſchule. Er erklärte es für durchaus thunlich, den 
lateiniſchen Unterricht in den oberen Klaſſen auf ſechs Wochenſtunden ein⸗ 
zuſchränken, und wandte ño gegen das Lateinſprechen und Schreiben, 
namentlich gegen den lateini sie rate „Das Lateinſchreiben wird zu 
einer Qual für die Schüler, die fia ſonſt beffer bethätigen können.“ Er 
erklärte den lateiniſchen Aufſatz für einen alten Schulzopf, der „nicht mehr 
reinlich zu halten wäre“, und fügte hinzu: „Tragen wir ihn ſelbſt ehren⸗ 
voll zu Grabe, ehe die Zeit ihm ein ſchmachvolles Ende be⸗ 
reite.“ Keine dieſer Ausführungen stieß in der faſt durchweg aus 
Gymnaſiallehrern beſtehenden Verſammlung auf Widerſpruch, und der 
Vorſitzende ftellte feft, daß fi „Niemand gefunden habe, der für den 
lateiniſchen Aufſatz eine Lanze hätte brechen mögen“. Auch in der an den 
Vortrag ſich knüpfenden — — fiel noch manches bemerkenswerthe 
Wort. So wurde von verſchiedenen Seiten bezweifelt, daß es räthlich ſei, 
Cäſar länger als zwei Semeſter in Tertia zu behandeln; er müſſe er⸗ 
müden, da den Schülern die höheren Geſichtspunkte des Schriftſtellers 
noch nicht zum Bewußtſein zu bringen ſeien. Es wurde betont, daß das 
Intereſſe, welches die Schüler an Virgil nehmen, nur ein ſehr mäßiges 
ſei; es wurde ausdrücklich ausgeſprochen, daß ſonſt Manches aus der bis⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und immer dann, wenn er betis Reichs angehörige enlarge Bor ber 
Verabſchiedung 1 505 er dem Fürſten noch ausdrü eine 
darüber aus, daß die Beziehungen des heiligen 
e ſo befriedigend ſeien. N m. 
Erbprinz Karl Egon zu we erg, Ritimeifter e⸗Drg⸗ 
onern und Schwiegerſohn des Herzogs von Sagan, eingeführt, vom 
ürſten Hatzfeldt vorgeftellt und vom Papſt aufs Liebenswürdigſte begrüßt.“ 
[Die dritte Sitzung des n ſes] wurde im 
Amphitheater der chirurgiſchen Klinik um 10 Uhr durch den orſitzenden 
Prof. von Bergmann eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtanden nicht 
weniger als 32 Vorträge. Israel: Berlin ſtellte zunächſt einen Patienten, 
welchem er im frühen Stadium des Carcinoms die linke Niere exſtirpirt 
5 und ſodann einen Fall von Rhinoplaſtik vor. Ein anderer Fall der⸗ 
elben Art wurde ſodann durch Helferich⸗Greifswald demonſtrirt. Es 
handelte ſich hier um einen jungen Collegen, der die Naſenſpitze durch einen 
Schlägerhieb verloren hatte. Die Sache hatte in dieſem Falle ihre be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten, weil die Geſichtshaut des Patienten ohnehin 
chon ſtark mit Narben verſehen war. Es folgte eine Demonſtration von 
urch Impfung von Hund auf Hund erzeugten Carcingmknötchen durch 
Wehr Lemberg. Die Carcinomknötchen follen nach Angabe des Refernten 


von ſelbſt wieder verſchwunden ſein. Dieſe Bemerkung erregte viel Kopf⸗ 
ſchütteln und der Vorſitzende, Prof. von Bergmann, hielt dieſen Fällen 
egenüber gelinde Zweifel an dem Carcinom für wohl am Platze. Ueber 
June des Kehlkopfes nach O'Dwyer referirten unter epi von 
initrumenten Thierſch⸗Leipzig und Rehn⸗ Frankfurt a. M. Es 
handelt fih um den Erſatz der Tracheotomie bei Diphtheritis, um 
ein unblutiges Verfahren, das in den 50er Jahren bereits in 
Frankreich angewendet, aber nach einem ablehnenden Beſchluſſe der 
Akademie wieder in Vergeſſenheit gerathen iſt. euerdings iſt das Ver⸗ 
fahren in Amerika wieder aufgenommen und auch Thierſch. hat damit 
in Leipzig Verſuche angeſtellt. Die Refultate waren aber bier nicht ſo 
gäuftige wie in Amerika. Indeſſen ift das, wie Referent bemerkte, viel- 
eicht dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Diphtheritis po in Leipzig 
ftets in einer belonders böſen Form auftritt. ie Intubation 
beſteht in der nnd eines Tubus, einer eylindriſchen Canüle, 
in die Luftröhre behufs Ermöglichung der Athmung und der Ab⸗ 
fuhr abgeſtoßener Membrantheile. Die Canüle klemmt ſich im oberen 
Theile der Luftröhre feſt und bleibt Mach weil ſich ihr oberer 
Rand auf die Stimmbänder legt. Nach den eingehenden Er⸗ 
örterungen, welche dieſem Referate fidh anſchloſſen, führte Thierſch zwei 
Perſonen vor, an denen nach ſeiner Methode eine Hautverpflanzung wegen 
Careinoms vorgenommen worden iſt. Völker⸗Braunſchweig lieferte 
einen Beitrag zur Frage von der . der knorpelig⸗knöchernen 
Gelenkmäufe. Ueber partielle Reſection der Symphyſe als Hilfsmittel 
für Operationen an der Harnblafe referirte ſodann Helferi - Greifs- 
wald. Fritz Salzer-Wien berichtete über Trigeminusreſection am 
o enn ovale. Schlange⸗Berlin zeigte Sägeſchnitte der bypertrophirten 

roſtata an gefrorenen Leichen. Den Schluß der Sitzung bildete ein 
Referat von Lauenſtein⸗Hamburg über die Behandlung von Fracturen 
in das Ellenbogengelenk. 

[Die Einwirkung des Gnadenerlaſſes.] An der Stätte, wo 
die kleineren Vergehen gegen die öffentliche Rechtsordnung verhandelt wer⸗ 
den, iſt das Heulen und Zähneklappen, welches ſonſt dort an der Tages⸗ 
ordnung zu fein pflegt, fait gänzlich verf wunden. Die Einwirkung des 
Gugdenerlaſſes des Kaiſers Frie rich macht ſich deutlich bemerkbar. Die 
Kaiserliche Gnade dehnt fih bekanntlich auch auf einen großen Theil der⸗ 
jenigen Vergehen und Uebertretungen aus, bei welchen die Strafverfolgung 
bereits vor dem 31. März ihren Anfang genommen, das Verfahren aber 
noch nicht ihren Abſchluß erreicht hat. Die meiſten dieſer Fälle kommen 
etzt und in den nächſten Wochen zur Verhandlung, und da die betreffen⸗ 
en Perſonen mit der Sachlage ſehr wohl vertraut ſind, ſo werden der 
Erledigung der betreffenden Strafſache ſo wen Schwierigkeiten wie mög⸗ 
lich gemacht und die Zahl der „Geſtändigen“ iſt eine ungewöhnlich er 
Ein derartiges abgekürztes Verfahren egt aber auch im Intereſſe der 
Betroffenen felbſt denn gewöhnlich iſt das Verfahren ſo, daß noch an dem⸗ 
ſelben 1 wo ber zu keiner Strafe verurtheilte Angeklagte erklärt, ſich 
bei dem Erkenntniſſe beruhigen zu wollen, die Acten der Staatsanwalt⸗ 
{ait übermittelt werden, um den Bericht behufs Erwirkung der Begna⸗ 
igung zu veranlaſſen. an vielen Fallen wird den Verurthetlien von dem 
Vorſitzenden ſelbſt die Mittheilung gemacht, daß ihnen die Strafe wahr⸗ 
ers im Wege der Gnade erlaſſen werden wird, und es iſt natürlich, 
aß ein ſolcher Hinweis überraſchend ſchnell die Thränen zu trocknen ver⸗ 
mag. In Moabit hat man ſelten ſo viele vergnügte und 
ſichter geſehen, wie um dieſe Zeit. j 

[Die zweite Hauptverfammlung des deutſchen Einheits⸗ 
ſchulvereins] fand am 4. und 5. April in Kaſſel unter Vorſitz des 
Director Capelle-Hannover ſtatt. Es war. wie die „T. R.“ berichtet, nur 
eine geringe Zahl der 120 tglieder. (etwa 20) erſchienen, unter ihnen 
Prof. Vaihinger, Oberſchulrath Wendt und irector Uhlich (Director 
Frick und Steinmeyer waren nicht anweſend), ferner wohnten den Ver⸗ 
handlungen noch etwa 30—40 Lehrer, von den höheren Schulen Ruſſels 
und die Schulräthe Kretſchel, Lahmeyer und Kannegießer bei. Die Ver: 


ankerfüllte Ge⸗ 


dem Glauben aufgewachſen, daß Temperament Alles zu ſchaffen ver⸗ 
möge, und würden fih nur ausnahmswelſe der ſtrengen Disciplin 
unterwerfen, die auf dem Theatre français herrſche und bisher ſeine 
Stärke ausgemacht habe. Um die Traditionen des Hauſes aufrecht 
zu erhalten, müßten die jungen Streitkräfte unter ſeinem eigenen 
Dache ausgebildet werden, das ſei aber unthunlich, wenn man ihnen 
keine Gelegenheit zum Auftreten gäbe. Nun könne es ſich ja aller⸗ 
dings ereignen, daß ſie nicht Herren ihrer Aufgabe würden, aber ſie 
würden nach ſeiner Meinung mit der Zeit dahin gelangen, wenn ſie 
ſtudirt und wenn fie die Autorität erlangt hätten, deren ſelbſt das 
größte Talent bedürfe. Was ſpeciell die Coſtümtrung Baillet's angeht, 
die im Grunde das punctum saliens in dem Scandal geweſen iſt, 
ſo theilt er die Urſache deſſelben mit. Baillet ſei zu einem der Ma⸗ 
tadore des high life gegangen und hätte dieſem geſagt: „Ich habe 
den Fürſten Brival zu ſpielen, bin des Morgens zu Hauſe und ſpreche 
mit meiner Frau. Wie würden Sie ſelbſt in ſolchem Falle gekleidet 
ſein?“ Der Betreffende habe ihm darauf ſeine Beinkleider, Weſte und 
Jacke gezeigt und Baillet Habe dieſe ſorgfältig copirt. Daraus ſei 
dann der Scandal entſtanden. „Man ſoll“, ſagt Sarcey, „keine 
hellgeſtreiften Beinkleider auf dem Theater anlegen, keine Jacke, die 
zu kurz und keine Wefte, die zu eng ift, man fol vielmehr ſein 
Coſtüm den Vorſtellungen anpaſſen, die ſich das Publikum von einem 
vornehmen Mann macht. Baillet hat gezeigt, daß die nackte Wirt- 
lichkeit nicht auf die Bühne gehört.” à 
Sarcey hat in diefen wie in den anderen Punkten feiner Ver⸗ 
theidigung recht. Aber Thatſache it es nichtsdeſtoweniger, daß die 
junge Truppe des Theatre francais vorläufig noch recht mangelhaft 
ſpielt. Ob wohl die Nobilifirung der Kunſt durch den Salon Abhilfe 
ichaffen wird? Die natürlichen Strömungen der Zeit find vielleicht 
doch ſtärker und dieſe laufen ja überall auf eine Demokratiſirung 
hinaus. Richard Kaufmann. 


Polniſcher Hochadel.“ 

An Geſchichtsſchreibern, welche die Unvermeidlichkeit des Zerfalles 
eines ſelbſtherrlichen Polen erwieſen, hat es nie gefehlt. Neben den 
Hiſtorikern, welche die allgemeinen, die Verfaſſungs⸗, Verwaltungs-, Finanz: 
und militäriſchen Zuſtände in großen Zügen vergegenwärtigen, ver⸗ 
nimmt man aber mit beſonderem Antheil die Chroniſten des Alltags, 
Leute, die unbefangen erzählen, wie es in Schlöſſern und Hütten, im 
Bauern⸗ und Magnaten⸗Stande hergegangen. Ernſt von der 
Brüggen hat aus ſolchen Zeugniſſen, aus Quellen erſter Hand 
ſchöpfend, vortreffliche Studien, betreffend „die Auflöſung Polens“, 


©) Histoire d'une grande dame au XVIII e sièele. La comtesse Héléne 
Potocka par Lucien Perey. Paris, Calmann Lévy, 1888. 
Val. das Ferien des Re erenten „Aus dem Leben einer großen 
ame.“ Bresl. Ztg. Nr. 142 vom 26. Febr. 1887.) 
) Nachdruck verboten. 


bieten können. Im Vorfahre haben die erſten Capitel der Memoiren 
des „Königs der Emigration“, Adam Czartoryski (Paris, Plon) 


lich der fürſtliche Autor ſeine ſtaatsmänniſche Rolle und Bedeutung, 


bekanntlich zeitweilig war, im Verlaufe ſeiner Darſtellung erwähnt: 
eingangs berichtet er friſchweg, wie es im letzten Viertel des vorigen 
Jahrhunderts auf dem Herrenfig der Seinigen zugegangen. Ritter 
lich, leichtlebig, verſchwenderiſch, haltlos, ſelbſtgefällig, bei allem patrio⸗ 
tiſchen Aufſchwung doch wieder bereit, ſich diplomatiſch zu der neuen 
Machthaberin, der „Semiramis des Nordens“, zu felen: alfo erſcheinen 
uns die Getreuen des jungen Adam Czartoryski. In dieſem Kreiſe 
freilich blieb das politiſche Intereſſe das vornehmſte. Die Zukunft 
Polens beſchäftigte vor Allem Dichten und Trachten ſeiner Gruppe. 

Anders liegt die Sache bei Vincenz Potocki, dem wunderlichen 
Helden des letzten Liebesromans von Helene Maſſalska. Für ihn ſtand 
allezeit das liebe Ich in erſter Reihe: Rückſichten auf das Vaterland 
ſcheinen ſeine Pläne und Entwürfe ſo wenig beirrt zu haben, als 
ernſte Pflichten gegen Frauen und Kinder. Frauen — ſagen wir: 


Potocti, ein friedfertiger, moderner Blaubart, drei gleichzeitig lebende 
Gemahlinnen ſein eigen nennen durfte. Eines Tages führte ein 
artiger Zufall die drei Nebenbuhlerinnen und Potocki ſelbſt in einer 
Dresdener Wirthsſtube zuſammen. Von ſeiner erſten Frau hatte ſich 
der Graf ſcheiden laffen, weil die Ehe kinderlos geblieben war; das 
canoniſche Recht bot in dieſem Falle mindeſtens Scheingründe, den 
kirchlich eingeſegneten Bund als matrimonium ratum non consum- 
matum anzufechten. Seine zweite Ehe mit einer geborenen Gräfin 
Micielska aber war reich mit Kindern geſegnet; dieſe ſanfte und 
tugendhafte Frau — wie übrigens die meiſten Evastöchter, welche mit 
Vincenz Potocki in flüchtigeren oder engeren Verkehr traten — betete 
ihn an. Und trotzdem mußten Mittel und Wege gefunden 
werden, um auch dieſes vor Gott und Menſchen unlösliche 
Band zu zerreißen. 
Helene Fürſtin v. Ligne, geborene Maſſalska, es nicht anders haben 
wollte. Dieſes echt ſlaviſche Weib hatte in feiner Kindheit nie den 
Segen einer feften, mütterlichen Leitung genoſſen. Frühverwaiſt, war 
Helene Maſſalska von ihrem Oheim, dem charakter⸗ und willenloſen 
Erzbiſchof von Wilna, nach Paris, in die Abbaye-aux-bois gebracht 
und dort ſo verzogen worden, wie es einer Millionenbraut blau⸗ 
blütigſter Abkunft gebührt. Als ſie Charles de Ligne, ein Ideal 
männlicher Tüchtigkeit, zum Gatten erhielt, mißſiel ihr die „deutſche“ 
Art diefes muſterhaften Charakters: er konnte als Sohn einer Büchten⸗ 
ſtein nicht Gnade finden vor Helenes Augen. Sie verließ dieſen 
Gemahl, ſie verließ auch ihr Töchterchen Sidonie, um in Polen 
anderen Abenteuern nachzugehen, und zuguterletzt der Gräfin 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


intereſſante Beiträge zu dieſem Thema geliefert. Denn fo nachdrück⸗ 
feine Beziehungen zu Zar Alexander J., deffen Miniſter Czartoryski 


zur Erklärung dieſes Plurals müſſen wir daran erinnern, daß Vincenz 


Und warum das? Weil ein kleiner Trotzkopf, 


. 
y 
4 
yA 


ER: 


Fa 


FR 


APRA NR TT 
PR via Bt 
‘ 


neuesten Systeme, nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt 
unter Garantie des Gutsitzens zu billigsten Freisen (8002) 


Heinrich Leschziner, 
HE” Nr. 36/73 Ohlauerstrasse Nr. 36/22. DE 


Ring 51, Naschmarktseite. 


-Mántel- y e ES Neuheiten, 


sehr chic! eso 


Strengste Reellitat. 
Feste Preise. 


; 
Confirmations: u. Schul⸗Anzüge für Knaben, folide Stoe, fleidfamfte Bacon. Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtraße 8. 


, Langosch, 3000 


Felder englische Tüllgardinen 


weiß und ersme haben wir bedeutend unter Fabrikpreis erworben 
und ſind in der Lage [8933] 


das abgepaßte Fenfter (2 Flügel) an 3 Seiten 
mit Band eingefaßt 


von 2 Mar K 50 Pf. an abzugeben. 


Damen 


Raih und Weingmaſchinen⸗ ; 
Fabrikations⸗Geſchäft, 


; verbunden mit Tiſchlerei und Neparaturwerkita!t, 
habe ich von Gartenſtraße Nr. 3 na 15594] $ 


EROS son $ 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 18 
Date, (Galiseh Hótel) 4 


Indem ich bitte, hiervon gefl. Kenntniß zu neh nen, empfehle td. ; 
mich geneigtem Wohlwollen. & 
Hochachtungsvoll und erg benft 


Hermann Schwarzer, 


Breslau, Neue Sch weidnitz e Mr. 18. 
re SAN 


Tr Mabel, 


auch auffall. billig ſolche 
für Kinder! 
Ueber ſämmtliche 
Gartenmöbel 


ill. Preisliſte Nr. 3. 


at Geli, 
PGS für Kinder <a 
> R WE 
von 50 Pf. an. A 
Ha Frinmpptühle 
— 3 M. bis 36 Mk. 
Stockſtühle 


für Promenaden, Jagd, 
Touriſten, Angler u. ſ. w., 
elegant, bequem, leicht, 


— ui ul Eu a RENE | | | Händler und Wiederverkäufer machen hierauf beſonders 
F ˙ . Y A k aufmerkſam. 
Pr A A riley 1 AL th , a Ú 


PAANOOSCR _ 


60 Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtr. 50. 


er a er |: 
m Senn 
11 Werkzeuge u. Maschinen AN 


À für Schlosser, Schmiede, E N a ee tril A 
f Handweiker, Gas: m: Wasser für Gärten, Manöver, Jagd | z i | 3 
leitungs-Arbeiter ete. sowie Zelte wm sa, jo vo. Soren | „Wilhelmshütte“, Actien-Gesellschatt 


Masohinonban-Matorialien: 
Eisen, Bleche, Metalle, 
Schrauben, Nieten, Muttern, 
Splinte; Flaschenzüge, 
Winden, Karren, Säulen, 
Träger, Treppen, Gitter, 
Bauconstruetionen etc. ete. 


laut 


für Maschinenbau und Eisengiesserei, 
Eulau-Wilhelmshiitte u. Waldenburg i. Schl. 
Damptmaschinen aller Art, 


insbesondere 
mit Kuchen- 


„0 grosser Jäger, ich kann 
; nicht weiter“ ® 
„So kauf’ Dir Henel’s Hitz- 
ablelter!* E 
[gabe haltbare prakt. 


; Nr. 31. 
Lieferzeit ca. 7 Tage. [4144] 


Merz € Whrlich, oper - Jaquette, becker- 
Y (Hitzableiter) E f 
Bros! 2 welche kaum 200 1 75 19 ran ¢ \ DEP. 1584 
8 Gramm wiegt, 3 am beſten u. billigften, mit Zusatz- 
Stück nur in ern 4 ; BD Patent. 
. An BS Mittelgrau mé- 2 rucht⸗ i ; A Compound- 
2 wi . o e . . F m a: 2 
> E A Tripolis, ice (preter | Eismaſchinen : L maschinen 


von 6 Mk. an, Eis⸗ 
büchfen, Eisformen 
Ei teller, Eislöffe 
u. ſ. w., worüb. illuſtr. 
Preisliſte Nr. 15. 


P Spargeliteder, 


is zu 1500 Pferdekräften. Ohne Luftpuffer, ohne Federn, 
ohne Klinken. Höchste Umdrehungszahlen bis zu 
950 Touren in der Minute. Grösste ökonomische Leistung. 
Í Vollkommenste Geschwindigkeitsregulirung. Geräusch- 
loser Gang. Constantes Voreilen. Keine Kuckwirkung 
auf den Regulator (durch schiefen Stoss). Einzige bis jetzt bestehende 
Spargelkocher, | Präcisions-Steuerung, welche sowohl beim Oeffnen, wie beim Schliessen 
Spargelſcheeren, vollkommen zwangsläufig arbeitet. [2568] 
zum Einlegen: Locomobilen und Compound - Locomobilen. Alle Dampfmaschinen zum 
! Epargelgláfer und] Betriebe der elektrischen Beleuchtung. Grosses Lager von Dampf- 
Spargelbüchſen. maschinen und Locomobilen. Transmissionen nach Sellers. Stehend 
Drahtſpeiſeglocken, Drahttopf⸗ gegossene Muffen- und Flanschenröhren. Emaillirte gusseiserne Waaren 
deckel, Fliegenſpinde, ärm⸗ aller Art. Dampfkessel nach den besten Systemen. Röhren-Dampfkessel 
bis zu 12 Atm. Arbeitsdruck. Dampfpumpen. 


und Salz) praktische, 9 
ganz leichte Jaquette 2,50 E 


e Lustre-Burschen Jaquettes # 
# für d. Alter v. 12—16 Jahren, 


Geſchäfts⸗ Verlegung. an f 
grau-schwarz oder ganz 75 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, |B schwarz. . . . - - 
daß ich meine Geſchäftslocalitäten von der Kloſterſtr. 85 b nach der 


* Sehr eleg. schwarz, y 
Ohlauerſtraße 43 Dandy, saoi 4.50 
5 Einfahrt Kanonenhof, P MX i 


2 


. 


Cra Schwarz- 
En Steinmetz. brillo AB 2 


2 


ES 


serlegt habe. 
ſchüſſen und Wärmteller zum 


Köpermohair-Jaquette ze 3 


3 — mais Gerviren im Garten 2c. 
Dunkeloliv 
6 Herbert. Jaquette aus 


wollen, Sommertuch- 7 nd P. Langosch, 
— 


Al Diagonal. a. Breslan, Schweidnitzerſtr. 45. 


RS Bagman T 
cs == 5 i i 3 N ARE 7272727711 a 
enfabrif, | SehwarzeSomner-Jaqueltes TConeress-Stott 


aus Alpacca Stück 8,— un 
Ohlauer ſtraße 3, (4297) A zu Gardinen, Stores, Bett- 


Hierdurch gebe ich mir die Ehre anzu 
JA meiner bisherigen Branerei, Bre 
„April d. J. den Betrieb meiner 


Schützenſtraße 
(gegenüber dem Schießwerdergarten) "EM 


Weizen. und 
Lagerbier Brauerei 


eröffne. 
Ich werde bemüht ſein, meine werthen Kunden wie bisher durch 
i Seren eines guten Weizenbieres zufriedenzuſtellen und empfehle 
gleichzeitig mein aus beſtem Malz u. Hopfen hergeſtelltes Lagerbier. E 
Unter Zuſicherung prompteſter Bedienung bitte ich um fernere 
Bewahrung des mir bewieſenen Wohlwollens und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Wilh. Hübner. 


yei en, daß ich nach Auf- 
teſtr. Nr. 39, a 


aus schw. Kamm- 5 
garn-Diag. . . . 8,— Mk. & 
aus schwarzem 

Cachemire . . . 8,50 Mk. 


4— Mk. 
decken, Schürzen, glatt und ge: f 
E ftreift, in weiß, crême, mode 


; j und buntgeſtreift [3706] 
Bron. e 8.50 in größter Auswahl 
m Jaquette . . - - — ; 2 $ = : 
F 
öp.-Mohair-Jaquette, beson- y 
[50] Sehweidniterftrafe 50. 


ders fiir Bureau-Beamte etc., $ 
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į 
„und jede Art 
Eiſenconſtruction, 


\ Schmiedeeiſerne x | 
Specialität für 


Treppen, 
Beleuchtungskronen 


weil v. Kammgarn nicht 
zu unterscheiden q. 


“EH Aus blauem 
Bismarck. Geke. 

sehr empfehlenswerth 10 he 
4 für Beamte etc... ¿E 
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Gewächshäuſer 
Don 
in reicher Kunſtſchmiedearbeit mit Kupfer- und Meſſing⸗ Ea 


Ornamentirung x. : MA SES SE Loco Tele ep ta oi Dübner Brauerei. 
f Gartenzäune und Grabgitter r Grosses, Lager eee AS T A 
a > 8 Ole completer a , 8 A ln ——— OO —-— 
ornamentale Schmiedearbeiten Sommer-Anzüge, ge T 
jeden Genres $ Sommer-Ueberzieher, Bindfaden Niederlage 0 e n 13 


der Mech. Seiler⸗Waaren⸗Fabrik, 


empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt die 1 J Havolooks, Staubmäntel, Gatien L Baiern, 4134 
fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und Bauſchloſſerei Wasohwosten, Sattler u. Polfter-Gurte-Gabrif. | Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
Gustav Tr el enb er Humbugwesten, Proben und Preisliſte franco. den Apparat getödtet, ohne letztere um:marbeiten. [4089] 
Lawn-tomis-, Fropon- oscmann 
E = j „Jaz : = o o 
Breslau, Gräbſchnerſtraße 13115. — ca Trauben⸗Wein, Tapezier und Decorateur, 


flaſchenreif, abſolnte Aechtheit meer eas 


arantirt, 1881er Weißwein, 3 en ni A 


55, 1880er Weißwein a 70 
1878er Weißwein 488, 1884er Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Noſemaun, 


Al ital. kräftigen Rothwein a 95 die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. und k. rum. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 359. 7 . 


Wusſtattungs Möbel 


; per Ltr., in Fäßchen von 35 nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 

in allen Holzarten, neu und gebraucht, bei B 1 Ale Ka per 115 Probe- und Weiſe iſt ies cee neu, wert ar 1 01 jan 15 e ift. 
. i . Ja ose ruck, Hoflieferant. 

H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtraße 39. Am Mathhause ze. Pitten, eben berechnet . 220. e AA PA AP 
Alte Möbel werden in Zahlung genommen. [4535] [ar e | J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. Mit vier Beilagen. 
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Erfte Beilage zu Nr. 


Fortſetzung. 
herigen Lectüre für unſere Set at mee ie A jen, ja ſogar vom päda⸗ 
nchen Standpunkte aus verwerflich fei. Der Redner hatte als höchſtes 
tel des lateiniſchen Unterrichts auf dem Gymnaſium die Uebertragun 
nes gut deutſchen Schriftſtückes in ein gut lateiniſches hingeſtellt. Piei 
u fand indeſſen viel Widerspruch ; fie wurde geradezu für unaus⸗ 

rbar erklärt. s 
[Aus Reuß ä. L.] wird der Boff. Ztg.“ geſchrieben: Die von 
mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht, nach welcher der Fürſt von 
Reuß ä. L. erklärt haben ſoll, daß er „keinen Fuß breit Greizer Erde“ 
zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals hergeben und auch nicht 
geſtatten werde, daß ein ſolches Denkmal auf dem Markte zu Greiz auf⸗ 
geſtellt werde, wird jetzt als böswillig erfunden in jeder Beziehung in Ab⸗ 
rede geſtellt. Felt ſteht nur die Thatſache, daß man fih hinſichtlich dieſer 
Frage in officiellen Kreiſen ſehr kühl verhalten, und daß ſich beiſpiels⸗ 

weiſe kein Beamter an der fraglichen Angelegenheit betheiligt hat. 
Frankreich. 

s. Paris, 5. April. [Die Lage des Cabinets Floquet] 
Die geſtrige Sitzung der Kammer hat dem Cabinet Floquet klar 
bewieſen, daß es nur zu kurzem Daſein beſtimmt iſt. Die Hoffnung, 
daß die Opportuniſten reſigniren und ſich der radikalen Politik an⸗ 
ſchließen würden, hat ſich nicht realiſirt. Dieſelben ſtehen geſchloſſen 
mit den republikaniſchen und royaliſtiſchen Konſervativen gegen das 
Miniſterium. Die beiden Abſtimmungen des geſtrigen Tages, die 
erſte über die Präſidentenwahl, wo ſich 230 Stimmen, 168 für 
Meline, 62 für Briſſon, gegen 168 für das Cabinet d. h. für 
Clemenceau zuſammenfanden, die zweite über die Ferien, laſſen darüber 
keinen Zweifel beſtehen. Das Miniſterium hat gleich am erſten Tage 
durch den Chec Clémenceaus, beffen Wahl zum Kammerpräſtdenten 
man mit einer bedeutenden Majorität geſichert glaubte, und durch die 
Verwerfung des radikalen Antrages, die Ferien bis zum 15. Mai 
feſtzuſetzen, eine Niederlage erlitten. Hätte es geſtern in einer dieſer 
beiden Fragen Stellung genommen, fo wäre es fofort zerfallen. Kluger 
Weiſe that aber Floquet fo, als ginge diefe Sache ihn gar nichts an, 
obgleich er innerlich 
nur deshalb eine ſo kurze Unterbrechung ihrer legislatoriſchen Arbeiten 
volixte, weil fie das intranſigente Cabinet fo ſchnell als möglich ſtürzen 
will. Jetzt liegt es klar zu Tage, daß die radikale Partei in der 
Kammer nur über eine Minderheit verfügt, die beim erſten Anprall 
gegen die übermächtigen Gegner fallen muß. Natürlich wird dieſer Kampf 
nicht gleich in den erſten Tagen nach dem Wiederzuſammentritt der 


Deputirten ſtattfinden. Für's Erſte bleibt noch eine Reihe von An⸗ hauer den Brüſſelern vorzutragen. Nicht im üblichen gelben Gewande, 


trägen zu berathen, die dem Cabinet von dem eben geſtürzten Mini: | fomdern um 
ſterium überliefert worden find, und bei deren Didcuffion es ſchwerlich] ſchwarz gekleidet feine neueſten Lieder vor; 


die Vertrauensfrage ſtellen wird. 


fervativen werden, da fie ihrer Sache doch ſicher find, das Cabinet} ed vor, um bei Niemandem anzuſtoßen, den General nicht mehr dabei | Compromißvorſchlag abgelehnt; 
nicht ſofort über eine von ihnen eingebrachte Interpellation fallen y 
lafen, ſchon deshalb nicht, weil fie zunächſt die ganze Unfähigkeit des- | beluftigt, 


gewährt und dabei einige Mittheilungen gemacht, die für Paulus und | fördern zu können glauben. 
den General Boulanger recht charakteriſtiſch ſind. Herr Paulus er: | handlungen über die Kunſtbuttervorlage der Regierung traten dieſe 


telben dem Lande klarmachen wollen. Wenn das Miniſterium fih 
dann 14 Tage bis 3 Wochen lang mit der Kammer in nutzloſen 
Debatten herumgeplagt haben wird, wird es über den Haufen ge⸗ 
worfen werden. Man kann alſo heute ſchon beſtimmen, daß wir un⸗ 
gefähr zu Anfang Mai eine neue Kriſe haben werden! Es bleibt 
abzuwarten, welche Fortſchritte der Boulangismus bis dahin gemacht 
haben wird; unter Umſtänden könnte derſelbe recht gefährlich werden. 
— Was die am 15. April ſtattfindende Wahl im Departement Nord 
anbelangt, ſo ſind die Intranſigenten feſter denn je überzeugt, daß 
Boulanger mit einer erdrückenden Majorität — man ſpricht von 
150 000 Stimmen — gewählt werden wird. Man hat indeſſen alle 
Urſache, dieſer Siegeszuverſicht ein wenig Mißtrauen entgegen zu 
bringen. Hat doch der republikanjſche Wahlcongreß des Departements 
mit 147 Stimmen gegen 40 die Auſſtellung eines radicalen Gegen⸗ 
candidaten Foucard votirt! Da überdies die Conſervativen dieſes De⸗ 
partements, das bei den allgemeinen Wahlen im Jahre 1885 aus⸗ 
ſchließlich Deputirte der Rechte in die Kammer ſandte, nur aus Drle: 
aniſten beſtehen, die nicht wie die Bonaparliſten im Aisne den Boulan⸗ 
, * re — — Fit + mE 

(Fortſetzung.) - 
Micielska⸗Potocka ihren Mann abwendig zu machen. Welche Liſten 
und Leidenſchafts⸗ Ausbrüche die Verwirklichung dieſes Vorhabens 
herbeiführte, wie viel Ernſt und wie viel Caprice dabei im Spiel 
war — kein Turgénjew vermochte das als Herzens⸗Kündiger genau 
zu erforſchen. Uns muß es genügen, daß Helene de Ligne⸗Maſſalska 
ihren Willen durchſetzte: ein Geiſtlicher traute ſie mit Vincenz Potocki 
wirklich und wahrhaftig: freilich nur in einer einſamen Schloßcapelle, 
zu mitternächtiger Stunde. 

Zwei Söhne gebar Helene Potocka ihrem Gemahl: da erhob ſich 
mit einem Male die Schickſalsfrage: if diefe Ehe auch ſtaatsgiltig? 
Anna Potocka⸗Micielska focht den Rechtsbeſtand der neuen Ehe, die 
Legitimität der Kinder ihrer Nebenbuhlerin an. Und es bedurfte des 
ganzen Einfluſſes 
brauchte langer und heikler Verhandlungen des Grafen Potocki mit 
Katharina II. und ihrem letzten Günſtling, 
arge Geldopfer nöthig, nur um dieſe peinlichen, Helenens Ehre und 
die Zukunft ihrer Söhne ſchwer gefährdenden Fragen zu ihren Gunſten 
zu entſcheiden. , 

Endlich war Helene unbeſtritten Gräfin Potocka: da ſtarben 
ihre beiden Söhne. Und der unter ſo außerordentlichen Umſtänden 
erfivebte, nach fo gewaltigen Kämpfen errungene Gatte hielt es mit 
ihr, wie mit feinem früheren Frauen. Helene Potocka, die vordem fo 
herriſch und ungeberdig gegen Charles de Ligne und die Seinigen 
geweſen war, erwies fih vergeblich als die unterwürſige, hingebende 
Dienerin ihres Geliebten. Vincenz Potocki ging feine eigenen 
Wege; ja, in der Langweile eines durch augenblickliche Geldnoth 
erzwungenen Aufenthaltes in Brody mußte es Helene erleben, daß 
ihr Abgott einen regelrechten Liebeshandel mit ihrer Geſellſchafterin 
begann und allen ſtürmiſchen Auftritten zum Trotz fortſetzte. Je 
ftblimmer der Graf Helenen aber mitfpielte, defto unentbehrlicher wurde 
ihr fein Befis. Vergebens verſuchte fie es, fih bald in Zorn, bald 
nach Stunden ſchmerzlicher Selbſterkenntniß für eine Weile, ja für 
immer von dem Undankbaren zu trennen. Nach kurzer Scheidung 
hatte ſie dem Treuloſen alle Kränkungen vergeben. Ob aber Vincenz 
fie, wenn er fie überhaupt jemals geliebt, noch liebe: die Frage feint 
fido Helene niemals geſtellt zu haben. War es Trotz oder Selbſt⸗ 
gefálligteit: von dem Wahne, daß, allen Irrungen zum Trop, das 
Herz des Grafen ihr und ihr allein gehöre, wollte ſie niemals laſſen. 
Vincenz Potocki nahm Helenens wilde Heftigkeit ſo gleichmüthig oder 
gleichgültig hin, wie ihre gleich nachher wieder überſchwänglich hervor: 
brechende Zärtlichkeit, und im Uebrigen richtete er es allmälig ſo ein, 
daß er fo kurze Zeit als möglich mit feiner Gemahlin beiſammen war. 
Anfangs ſchützte er unerläßliche Geſchäftsreiſen vor: die Nothwendig- 
keit, feine ausgedehnten, ſowohl in Ruſſiſch⸗, als in Oeſterreichiſch⸗ und 
Preußlſch⸗Polen belegenen Güter perſonlich zu beſuchen und zu be: 
wirthſchaften. Hernach aber kam ihm Helene ſelbſt unbewußt zu Hilfe, 
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— . Á oo 
gismus wohlwollend, ſondern im Gegentheil ſehr feindlich gegenüber⸗ 
ſtehen, ſo erſcheint ein Zweifel über den großen Erfolg des Revanche⸗ 
generals gerade hier ſehr gerechtigt. 
im Nord klarer denn je zuvor die Verſchärfung des Chauvinismus 
in Frankreich bezeichnen, da hier auschließlich dieſer fur ſeine Wahl 
maßgebend fein konnte. 


gegen das öffentliche Schulweſen einen erbitterten Krieg führt, ſind 
nach der eigenen Erklärung des Juſtizminiſters die Gefängniſſe 
derartig überfüllt, daß die geſetzlich geforderte Sonderung der Ge⸗ 
fangenen ganz unmoglich tft. Um dieſem Uebel abzuhelfen, 
Juſtizminiſter der Deputirtenkammer ein fetzt vorliegendes Geſetz unter⸗ 
breitet, das die geſammte Rechtäpflege Belgiens umgeſtaltet und auch Hagener Befeſtigungsvorlagen und den von der Regierung erlaſſenen 


für weitere Kreiſe von Intereſſe it. Danach kann fortab jeder Ge: proviſoriſchen Geſetzen, 
Monate verbüßt hat, entlaſſen werden. Das iſt im Intereſſe der 
die bürgerliche Geſellſchaft human gedacht, und da bei ſchlechter Auf- des Folfethings wie Landsthings ſich wegen des letztgenannten Ge⸗ 
iſt aber der Zuſatz, daß dieſelbe Vergünſtigung auch den zu lebens⸗ wieder ein ordentliches Budget zu Stande gekommen, denn die oppo⸗ 


haus verbüßt haben, zu Theil werden fol. Da in Belgien bei der|der Regierung mit einer ſelbſt von ihren Gegnern anerkannten 


davon überzeugt fein mußte, daß die Kammer] g 
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von Helenens erzbiſchöflichem Onkel in Rom; ed] fü 


Lubow; es waren ſehr 9 


— Sountag, den 8. April 1888. 


feiner politiſchen Geſinnungstüchtigkeit auf das Weidlichſte und rathen 
wo man ihn nach ſeiner 


ihm, ſchleunigſt nach Paris zurückzukehren, 
Verſicherung „voll Ungeduld“ erwartet. 
Dänemark. 
[Ueber den Schluß des Reichstags] wird der „Weſ.⸗Ztg.“ 
aus Kopenhagen, 3. April, gefchrieben: Der Reichstag iſt vorgeſtern, 


Andererſeits würde ſein Triumph 


Belgien. am Oſterſonntag, geſchloſſen worden. Noch am Nachmittag des erſten 3 
a. Brüſſel, 5. April. [Eine merkwürdige . Oſtertages waren beide Abtheilungen deſſelben verſammelt, um gewiſſe > 
— Der Bänkelſänger Paulus.] Während man in elgien] Geſetze zu begraben, wegen welcher ein gemeinſamer Ausſchuß der⸗ A 


PIN | 


felben feit acht Tagen, zwecks einer Verſtändigung, verhandelt hatte. 
Die Verhandlungen drehten ſich namentlich darum, ein ordentliches 
Finanzgefeg (Budget) für das am 1. April begonnene Finanzjahr zu 
Stande zu bringen. Um dieſen Verſuch zu erleichtern, wurden die 
eigentlich fireitigen Punkte des Budgets, nämlich die aus den Kopen⸗ 


N. 
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hat der 


betreffend die Errichtung eines Polizei⸗Gen⸗ 
mindeſtens aber drei] darmencorps ac. entſpringenden Ausgaben vom Budget auf ein be⸗ 
ſonderes finanzielles Nachtragsgeſetz übertragen. Falls die in dem ge⸗ 
Rücktritts in meinſamen Ausſchuſſe vertretenen Führer der Majorität und Minorität 


Schlimm ſetzes geeinigt hätten, dann wäre nach langen Jahren endlich einmal 
ſobald fie 10 Jahre Zucht: ſitionelle Folkethingsmajorität hatte im Uebrigen die Budgetvorlage 


Auch bezüglich der Streitfragen zeigte ein Theil 
der Oppoſition das größte Entgegenkommen. Ein hervorragendes 
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doch zieht er (oppofitionellen Majorität) des Folkethings wurde dann auch der ganze 
für denſelben ſtimmten faſt nur 
mit den im Miniſterium und 
als 
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Die Aufregungen dieſer Begegnung, die Múbfeligteiten der Winter⸗ 
fahrt griffen Helenen allzu hart an. Eine hitzige Krankheit erfaßte 
und tödtete fie ſchnell (1815). Ihre Millionen kamen dem Prinzen 
zu Gute. Sie ſelbſt aber ſollte nicht einmal ein eigenes Grab finden. 
Graf Vincenz Potockt kehrte ſpäterhin wiederum zu Anna Micielska, 
ſeiner zweiten Frau, zurück und die ſterbliche Hülle von Helene 
Potocka⸗de Ligne⸗Maſſalska wurde — wie die Regiſter des Fried⸗ 
hofes Pere La Chaise melden — wenige Jahre nach ihrem Heim⸗ 
gang aus ihrer proviſoriſchen, nicht bezahlten Ruheſtätte in die — 
fosse commune übertragen. 


Im Maſſengrab der Armen und Elenden fand die Frau die letzte 
Raſt, die ſo ruhelos durch das Leben geſtürmt war. Wenn man 
zuguterletzt die Summe dieſer Exiſtenz zieht, die von den ſchimmernden 
Höhen der Geſellſchaft in ſo jammervolle Tiefen führt; wenn man ſich 
vergegenwärtigt, wie völlig vergeſſen diefe begabte und völlig unlenk⸗ 
ſame und unberechenbare Natur von ihren Allernächſten wurde: dann 
gemuthet uns Helenens Glück und Ende faſt wie ein Spiegelbild 


Sidoniens Großmutter erklärte, ſie werde der Hochzeit ihrer Enkelin der polniſchen Unabhängigkeit, die ja eben fo muthwillig, eben fo un: 
nicht beiwohnen; die Gräfin Anna Potocka wiederum machte ihr Er⸗] geberdig, eben fo firiflid) war verloren worden. Denn fo er: 
ſcheinen bei der Trauung ihres Sohnes davon abhängig, daß ſich ſchreckend die Haltung aller Bluts verwandten und Bekannten 
Helene Potoda bei der Ceremonie nicht blicken laffe. Graf Vincenz fic) offenbart: unbegreifich wird fle Niemandem 
Potoci hatte die wenig beneidenswerthe Aufgabe, den unverſohnlichen Geg- bleiben, der dieſen wirren Lebenslauf verfolgt. Helene hat 
nerinnen dieje wechſelſeitigen Liebenswürdigleiten in möglichſt ſchonungs⸗ Niemanden auf Erden von Herzen gern gehabt. Sie hat ihrem 
vollem Tone mitzutheilen. Das Kunſtſtück gelang wirklich: Helene blieb erſten Gemahl das Herz gebrochen, ihren zweiten gemartert, 
den Hochzeitsfeierlichkeiten fern. Defo glänzender bewillkommnete fie ihre Tochter weit über ein Jahrzehnt verleugnet. Sie hat keine 
die Neuvermählten in Paris, wo ſie mit dem hoͤchſten Aufwand und andere Regung gekannt, als die Stimme ihrer augenblicklichen Laune. 
Geſchmack ein wahrhaft fürſtliches Haus führte. Was Alt⸗Frankreich Unmuth und Uebermuth haben abwechſelnd ihre Beſchlüſſe beſtimmt. 
an glänzenden Namen, nach Napoleons Sturz, in der Hauptſtadt Unbekümmert darum, ob irgendeine ihrer jähen Eingebungen Glück 
wieder auftauchen ließ, huldigte Helene Potocka, wie einer Herrſcherin. und Frieden ganzer Familien bedrohe oder vernichte, hat ſie ihren 
Nicht umſonſt hatte unſere Heldin dem heimkehrenden König Lud⸗ Willen durchsetzen müſſen. Sie hat Cieblofigteit gefiet und Ver: 
wig XVIII. auf ihrem Schloß Saint-Quen gaſtliche Aufnahme gewährt. geſſenheit geerntet. Die Galvaniſirung ihrer Exiſtenz, wie ſie Lucien 
Niemand fragte nach ihren Jugend⸗Thorheiten. War ihr nicht von Perey mit fo viel Eifer als Geſchick verſucht hat, bringt uns das erſt 
den Eltern ihres erſten, ſo unheilbar verwundeten Gemahls, Charles recht deutlich vor Augen. Jedes ſchlichte Weib aus dem Volke, die 
de Ligne, völliger Ablaß gewährt worden? und fragte von den vor- letzte Waſchfrau wird von Kindern und Enkeln aufrichtiger betrauert, 
nehmen Damen der Reftauration fo leicht irgendeine nach der Con⸗ ſchmerzlicher entbehrt, als dieſe fürſtliche Millionärin, deren Tod für 
duitenfifte ihrer Freundinnen? hatten gar fo Viele Luft und Grund, ihre Angehörigen kaum weniger eine Erlöſung war, als für ihre 
Andere zu „bemoraliſtren“? 


glückliche (9) Erbin, die verftogene und wieder zu Gnaden aufgenommene 
So wäre die geſellſchafiliche Stellung Helenens die denkbar be: Anna Micielska⸗Potocka. Helenens erſter Gemahl hat in feinem 
neidenswertheſte geweſen, wenn fle ñ 
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die beſcheidene, nur 
Ligne und der ſchüchterne Franz Potocti, einander wirklich liebten; 
dann aber, daß ſie beide die Verhaßte 
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Teſtament ausdrücklich die Hoffnung ausgeſprochen: ihre Tochter 
Sidonie möge niemals dieſer Mutter nachgerathen. Ihr zweiter Gatte 


r 


oe wet tn pe ce ides 3 * fe wird wohl ſtillſchweigend den gleichen Wunſch für ihre Enkelinnen 
unaustilgbaren Gatten für ihre längſt abgedankte] gehegt haben A. Bm. 


. 


Valentin Meid von der Schule in Kſienſowies bei Leſchnitz OS., 
und Richard Panig von der Schule zu 
iſt unter Vorbehalt der Beſtätigung ſeitens der kgl. Regierung 
e Wiederanſtellung des emeritirten, feit Jahren als ſtänd. Lehrerſtell⸗ 
r beſchäftigten Lehrers Auguft P 
ſtellung des Lehrer⸗Stellvertreters Geor 
Elementarſchule beſchloſſen worden. 


erſonalnotizen. 


ietſch, ſowie die definitive Anz 
9 Bodendorf an einer evangel. 


Unter Vorbehalt der Zuſtimmun 
fichtSbehörden hat der hieſige Magiſtrat beſchloſſen, behufs 
Tod des Oberlehrers Dr. Völkerling 
freigewordenen 5. Oberlehrerſtelle an dem ſtädtiſchen Gymnaſium 
etzung der neu errichteten 9. Oberlehrerſtelle 
ab die Inhaber der 6. bis 8. Oberlehrer⸗ 
) w Müller und Dr. Hermann Sped in 
die 5. bis 7. Oberlehrerſtelle aufrücken zu laſſen — die erſten beiden 
ordentlichen Lehrer Dr. Carl Wolff und Dr. Fedor von Stojentin 
Oberlehrern zu befördern — die ordentlichen Lehrer Dr. Degner, 
chaube, Dr. Linke, Beyer, Dr. Gutſchmann, Thiel, Dr. Schmidt 
und Dr. Fellmann aus der 3. bis 10. in die 1. bis 8 ordentliche Lehrer⸗ 
ſtelle aufſteigen zu laſſen — in die 9. ordentliche Lehrerſtelle den 9. ordent⸗ 
lichen Lehrer an dem Realgymnaſium zum heiligen Geiſt Dr. Wiedemann 
übernehmen — den bisherigen 2. Hilfslehrer am Eliſabetan Wete⸗ 
mp in der 10. ordentlichen Lehrerſtelle definitiv anzuſtellen und dem 
bisherigen 1. Hilfslehrer daſelbſt Bürger die 9. ordentliche Lehrerſtelle 
an dem Realgymnaſium zum heiligen Geiſt zu verleihen. 


* Kindergarten⸗Verein. 


iederbeſetzung der durch den 
t. Eliſabet, fowie Bei 
ſtelle Adolf Suckow, 


Die Ausſtellung der Arbeiten der Schü⸗ 
lerinnen des Kindergarten⸗Vereins mußte diesmal, da eine große Schüler⸗ 
zahl Arbeiten auszulegen hatte, in einem beſonderen Local veranſtaltet 
Der Saal des Café Reſtaurant wurde dem Verein in loyalſter 
m Pächter am 27. März zur Verfügung geſtellt. Am 28. M 
olgte in dem Seminarlocal des Vereins die Entlaſſungs⸗ Prüfung der 
erpflegerinnen im Beiſein des Reviſors des Vereins, Schulinſpectors 
dloß. Der herkömmlichen Prüfung wurden diesmal noch Lehr⸗ 
roben hinzugefügt. Der Reviſor ſprach ſeine volle Befriedigun 
1 die Leiftungen aus. Für die neuen Curſe find zahl: 
reiche Meldungen eingegangen; 22 Schülerinnen beſtanden die am 4. April 
ftattgehabte Aufnahme: Prüfung für das Kindergärtnerinnen - Seminar. 
pflegerinnen = Anftalt find bis jetzt 16 Mädchen eingetreten. 
ie Curſe beginnen am 9. April. 


* Dritter Breslauer Turnverein. Der Verein hält am Freitag, 
uptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
dem Turnberichte und der Neuwahl des 
thung eines neuen Grundgeſetzes für die ſeit 1870 


en Lehrgang un 


13. April, ſeine diesjährige 

eht außer dem Kaſſenberichte, 
orſtandes die Vera 
beſtehende Kneipkaſſe. 


PE Prüfung von Taubſtummenlehrern. Die Prüfung der Lehrer, 
fication zum Unterricht an Taubſtummen⸗Anſtalten 
findet im Sommer cr. in Berlin ftatt und beginnt am 
Anmeldungen hierzu müſſen an dasjenige Provinzial⸗Schul⸗ 
um, zu deſſen Amtsbezirk der betreffende Candidat 
und bis zum 15. Juni d. J. unter Beifügung der vorgeſ 
niſſe eingereicht werden. 

d. Der Baterländifche Frauenverein hat aufs Neue aus feinen 
Sammlungen nach Züllichau 500 Mark, nach Tilſit 500 M., nach H 
E ch Landsberg a. W. (zweite Rate) 500 M., fowie Kleidungs⸗ 
Grünberg und Poſen geſandt. 


Poſtverkehr mit Victoria (Auſtralien). Mittels der Deutſchen 
S⸗Poſtdampfer können von nun ab 
Colonie Victoria (Auſtralien 


erwerben wollen, 


Poſtpackete nach der britiſchen 
Die Beförderung der 
ahl des Abſenders, über Bremen oder über 
Auf dem Wege über Bremen find Packete bis 
auf demjenigen über Brindiſi Packete bis zu 3 Kilogr. Gemi 
Die Packete müſſen frankirt werden. Ueber die Taxen und Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 


© Der Geſchäftskreis des kaiſerlich ruſſiſchen Hauptfilial⸗ 
K Privat⸗Geſtüte zu Berlin iſt erweitert 

worden. Es werden in demſelben jetzt auch ſolche Pferde von ruſſiſchen 
Geſtütsbeſitzern zum commiſſionsweiſen Verkauf Aufnahme finden, welche 
die Generaldirection der Staatsgeſtüte unter vorher feſtgeſtellten Bedin⸗ 
Ingen und Preiſen hierzu für qualifieirt erachtet. Außer dem bisherigen 
eihändigen Verkauf will daher das Depot von 3 
ſteigerungen gegen Meiſtgebot veranſtalten. 
Trabrenn⸗Sports zu fördern, wird im Berliner Depot jeder Zeit werth⸗ 
volles Material von ruſſiſchen Trabern zu Rennzwecken vorhanden ſei 
es werden auch Beſtellungen darauf en 
ein Centralmarkt fur ruſſiſche Trabrenn⸗ 
dieſer Erweiterung bleibt die bisherige Thätigkeit des Depots beſtehen, 
und es ſollen außer dem Verkauf der vorhandenen Beſtände, insbeſondere 
umfangreichere Beſtellungen auf Liefe 
chaftliche und induſtrielle Zwecke durch 
ie man uns mittheilt, find Gutsbeſitzer und Pferdekenner mit den bis 

t hei dem Depot gemachten Ankäufen außerordentlich zufrieden geweſen. 
e Juſtitution hat fic) ſomit in erfreulicher Weiſe bewährt, und wir ver: 
weiſen Intereſſenten auf die amtliche 


— d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. 
brachte der Vorſitzende, 


verſandt werden. 


egengenommen, ſo daß hier ſi 
ferde bilden wird. Unbeſchadet 


von Pferden für landwirth⸗ 
8 Depot ausgeführt werden. 


Bekanntmachung in unſerem 


In der letzten Verſammlung 
i Apotheker Renner, ein Antwortſchreiben d 

agiſtrats zur Mittheilung, in welchem, nachdem die im Etatsjahr 1888/89 
n der Sandvorſtadt zur Pflaſterung kommenden Straßen aufgeführt 
worden, darauf hingewieſen wird, daß bei 
mangelhaftem Pflaſter verſehenen Straßenflächen dem anerkannten Be: 
Y ſſerem Pflaſter in den einzelnen Stadttheilen nur allmälig 
aus den Mitteln des ordentlichen Etats genügt werden könne. Der 
Magiſtrat könne deshalb in den nächſten Jahren nur aus den laufenden 
r Unterhaltung des Straßenpflaſters für die möglichſte Inſtand⸗ 
er übrigen vom Verein als pflaſterungsbedürftigen Straßen der 
orftadt im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs Sorge tragen; er 
abe die dahin zielenden Anordnungen getroffen. — V 
ſtrat wegen Erhaltung des 


dem Umfange der noch mit 


N atholiſchen Schullehrer-Seminars 
orſtand des Pereins Abſtand genommen, da der Magiſtrat ſelbſt 
ereits die nöthigen Schritte gethan hat. — Auf Anregung eines Frage: 
Vorſtand die Frage, betreffend die Erxichtun 
Vereinsmitglieder, im Auge behalten, die einſchlägigen 
nformationen einziehen, und ſpäter darüber Bericht erſtatten. — 
hierguf dem Kaſſirer des Vereins Decharge ertheilt worden, ſprach 
zabrikbeſitzer und Stadtverordneter Seidel in eingehender Weiſe über 28 
Projecte, betreffend die Führung der Großſchifffahrt durch oder um 
reslau, und entſchied ſich für den Canal um Breslau, namentlich wenn 
ch die alte Oder bis zur Mündung des 
von letzterem Punkte nach Bartheln ein neuer 
üthgraben geſchaffen würde. Der als Gaſt anweſende Director Ströhler 
; zuſetzenden Standpunkt in dieſer Frage 
ürze dar. Neu und intereſſant waren einige Angaben über Brücken⸗ 
Öhen. Nach einem dem Redner vom Regierungs⸗Präſidenten v. Nafe⸗ 
egangenen Schreiben ſeien die lichten Höhen der Ueber⸗ 
r den Oder⸗Spree⸗Canal auf 3, 
Canalſtrecke ſelbſt, wo die Waſſe 
+ e anzuſehen fei, auf 3,50 Meter feft 
en ſei hiernach bereits ausgeführt 
un aber bei hö 


ellers wird der 
terbekaſſe für die 


erſelbe in feinem erſten T 
chwarzwaſſers geführt un 


legte ſeinen als bekannt voraus 


20 Meter über Hochwaſſer 
rhöhe im Allgemeinen als 


item Hochwaſſer ſowohl auf der Oder 
ne Schifffahrt nicht ſtattfinde, ſo könne die lichte 
ſtructions⸗ Unterkante als maßgebend 
an nun, wie Redner bemerkt, damit den 
titand in Breslau vergleiche, fo ergebe fih, 
nach ihrer Erhöhung um 60 Centimeter 
te Höhe von 2,25 Meter bieten würde. 
nböhen auf der Spree in Berlin anlan 
chen Baudeputation zu Ber 
rücken⸗ Unterkante und dem 
eter, im Nothfalle auf 
des Hochwaſſer⸗ 
en der ſchiffbaren Theile der 

Ober⸗Spree um 1,64 
8 1 Meter vermehrt. 


Höhe von 3,50 Meter 


ſten beobachteten Waſſe 
aß die hieſige Sandbrücke 
benen Falle nur eine 
ie Verhältniſſe der Brücke 
s e nach einem Schreib 
ei feſten Brücken die 
ſten beobachteten tande auf 3,20 M 
Meter feſtgeſetzt. Durch die projectirte S 
ls werde an den vorhandenen Brück 
und Unter = Spree die Durchfahrtshö 
in der o e um ga 050 le a 
zollte die Verſammlung lebhaften Beifall. Ra 

e beſchloſſen, den Vorſtand f 9 
ren Bezirks⸗ und Bürgervereinen in Ver 


egenden Frage weitere 
gegen die Errichtun 


u beauftragen, ſich mit 
i bindung zu ſetzen, um 
einzuberufen, welche in der vor⸗ 
ll. Zum Schluß der Verſamm⸗ 
noch die Stadtverordneten Weinhold und Buhl 
g von Markthallen aus 


—d. Rieſengebirgsverein, Abtheilung Breslau. In der letzten 
Monatsverſammlung hielt Herr Beck einen Vortrag über „die Burgen des 
Rieſengebirges“. Der Redner ging aus von dem jetzigen Zuſtande der 
Burgen im Vergleich zu ihrer einſtigen Herrlichkeit und Bedeutung und 
beleuchtete darauf die Entſtehung und Geſchichte derſelben. Mit Fürſten⸗ 
ſtein beginnend ging er über auf die Ruinen Vogelſang und Liebenau, 
Schloß Kreppelhof bei Landshut, Bolkoburg, Schweinhaus und Nimmer⸗ 
ſatt, Kauffung, Schönau, Willenberg, a Talkenſtein, 


Plagwitz, Greiffenſtein und Tſchecha. Der mit Fleiß ausgearbeitete Vor⸗ 
trag wird in einer ſpäteren Verſammlung ſeine Fortſetzung finden. Nach 
anche vom Vorſitzenden gemachten Mittheilungen trug der Schrift⸗ 
führer den Jahresbericht für 1887/88 vor. Die freiwilligen Sammlungen 
für eine sur mac dem Riefengebirge haben bereits 100 M. er- 
eben. Das Stiftungsfeſt des Vereins wird wegen der allgemeinen 
JandeStrauer in dieſem Jahre nicht gefeiert werden. Dafür wird in der 
zweiten Hälfte des Monats April eine eee für den hochſeligen 
Kaiſer abgehalten werden. Zur Generalverſammlung des Rieſengebirgs⸗ 
vereins, die am 3. Pfingſtfeiertag zu Landeshut abgehalten werden ſoll, 
hat die hieſige Abtheilung 19 Abgeordnete zu entſenden. Diejenigen 
Herren, welche bereit find, die biefige Abtheilung dort zu vertreten, werden 
erſucht, rechtzeitig dem Vorſitzenden Mittheilung davon zu machen. Die hieſige 
Abtheilung beabſichtigt, 2 Anträge der Generalverſammlung zu unterbreiten, 
dahin gehend, daß y künftighin nur die Hälfte der Vereinsbeiträge (ftatt, 
wie bisher, Bweidrittel derſelben) an den Hauptverein zu Hirſchberg ab- 
eführt, 2) dafür aber die bis jetzt ſtreitige Verpflichtung, die Koſten der 

erſendung des Vereinsblattes zu tragen, den einzelnen Abtheilungen aus⸗ 
drücklich auferlegt werde. 

* Koppenmünze. Der Juwelier Klee hierſelbſt hat, vom Koppen- 
wirth Pohl veranlaßt, eine Koppenmünze entworfen und geprägt. 
Dieſelbe zeigt auf der einen Seite die S mit den ſämmtlichen 
Gebäuden, die ſie trägt, auf der anderen den Rübezahl, wie er ſich auf 
den Mitgliedskarten des Rieſengebirgsvereins vorfindet, mit der Inſchrift: 
„Es grüßet viele tauſend Mal der Herr der Berge: Rübezahl.“ Beide 
Seiten der Medaille ſind von einem zierlichen Rande eingefaßt. Die 
Münze iſt mit einer Oeſe verſehen, um an der Uhrkette oder am Bettel⸗ 
Dean ed werden zu können. Der Verfertiger hat dieſelbe ge: 
etzlich geſchützt. 

BB Schneewetter. Der Schneefall, welcher fih am Donnerstag gegen 
Mittag eingeſtellt, dauert noch jetzt, alſo ſeit 60 Stunden, ununterbrochen 
fort. Auf den Dächern und weniger frequenten Straßen liegt jetzt eine 
ſußſtarke Schneedecke. Zu beiden Seiten der Straßen ſind, um den Ver⸗ 
kehr zu erleichtern, förmliche Schneegebirge zuſammen gehäuft. Um die 
Dächer zu entlaſten, ſucht man die auf denſelben ruhenden Schneemaſſen 
zu entfernen, wodurch auf den Straßen aa ann fen Paſſageſtörun⸗ 
gen herbeigeführt werden. Einen eigenthümlichen, in feiner Art ſchönen, 
lnblick gewähren die gegen den Wind geſchützt ſtehenden Bäume, auf deren 
Aeſten und Zweigen der Schnee, die Formen der letzteren feſthaltend, in 
Maſſe lagert, die Aeſte ſo bedeutend belaſtend, daß ſie herabhängen und 
zu brechen drohen. Die Straßenbahnwagen müſſen anhaltend 8 
fahren und erleiden trotzdem Verſpätungen. In Folge der bedeutenden 
Verwehungen mußten die Feld⸗ und Gartenarbeiten, die ohnehin bedeutend 
verſpätet ſind, eingeſtellt werden. Die Marktzufuhr vom Lande und von 
den unſere Wochenmärkte verſorgenden Nachbarſtädten, war heute, obwohl 
Sonnabend, weſentlich geringer als ſonſt. — Es ſind 200 Hilfsfuhren 
in Dienſt geſtellt worden, um die Straßen von der Schneelaſt zu befreien. 

PB Von der Oder. — Schiffsverkehr. Durch den ſchon feit zwei 
Tagen anhaltenden Schneefall iſt das Waſſer der Oder in Ratibor von 
2,38 bis auf 2,84 Meter geſtiegen, auch die Neiſſe iſt um 15 Centimeter 
ewachſen; in Folge deſſen iſt auch hier ſchon ein langſames Wachſen des 

aſſers bemerkbar. — Die Schifffahrt liegt wegen des herrſchenden 
Unwetters gänzlich ſtill, die Fahrzeuge, welche hier im Oberwaſſer wegen 
des Hochwaſſers lagen, find zwar durchgeſchleußt worden, ſtehen aber im 


Unterwaſſer feſt. 

„ Alarmirung der A. ac en Am 6. April, Mittags gegen 
1 Uhr, wurde die Feuerwehr nach dein Grundſtück Charlottenſtraße Se 1 
erufen, wo durch Ueberkochen von Benzin eine Ofenbank und ein Theil 
er Dielung in Brand gerathen war. Das Feuer war ſchon vor Ankunft 
der rwe gelöſcht. — An demſelben Tage, Abends nach 8 Uhr, eilte 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Poſenerſtraße Nr. 41. Hier war ein 


die Feuerwehr nach der Wache zurück. 

Warnung. Auf eine in der vorigen Woche erlafíene 
unſerer Zeitung veröffentlichte Warnung vor einigen boͤhmiſchen Bett⸗ 
federhändlern haben ſich in den letzten Tagen 30 Perſonen bei der hieſigen 
Polizeibehörde gemeldet, welche in der unverantwortlichſten Weiſe von den 
Händlern übervortheilt worden ſind. Die unredlichen Bettfederhändler 
heißen Siegmund Lederer in Bodnian und T. Krafa in Brag. Gege 
dieſelben wird Seitens der Staatsanwaltſchaft die Einleitung des Strat 


verfahrens veranlaßt werden. : 

Unglücksfälle. Der 48 Jahre alte Haushälter Julius Fromm: 
berger ſtürzte am 4. April aus dem Fenſter eines Comptoirs am Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben in den Hofraum hinab und erlitt einen Bruch des 
rechten Oberarmes und mehrere Rippenbrüche; er wurde im Allerheiligen 
Hoſpital untergebracht. — Der Schneidermeiſter M. erlitt bei einer 
Prügelei eine tiefe Wunde über dem linken Auge und 2Rippenbrüche und 
wurde blutend auf der Bohrauerſtraße aufgefunden. Der Verletzte fand 
Aufnahme im Wentzel⸗Hanke'ſchen Hoſpitale. 

+ Selbſtmord. Der Schneidergeſelle Paul B. wurde am 5. c. in 
ſeiner Wohnung auf der Matthiasſtraße an der Stubenthür erhängt auf⸗ 
gefunden. Der Lebensmüde, welcher ſchon wiederholte Selbſtmordverſuche 
gemacht hat, war ſeit längerer Zeit krank und in Folge deſſen ſchwermüthig. 

+ Zur Ermittelung. Ein auf der Moritzſtraße wohnender Herr 
hat vor Kurzem irgendwo 3 werthvolle goldene Ringe liegen laſſen und 
zwar; einen fingerbreiten Reifring, einen goldenen Trauring, gravirt 
„A. St. 19—2—71", und einen goldenen Reifring mit Simili⸗Diamanten. 
Für die Wiederbeſchaffung der Ringe, welche im Bureau Nr. 12 des 
Polizei⸗Präſidiums einzuliefern ſind, wird eine gute Belohnung zugeſichert. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Rentier 
aus dem Jarotſchiner Kreiſe auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein 
Portemonnaie mit 16 Mark und ein preußiſches Achtellotterieloos Nr. F. 
182 067, einem Kaufmann von der Neuengaſſe ein Jaquet und ein Kleid, 
einem Dienſtmädchen von der Karuthſtraße ein Wintermantel. 
Abhanden gekommen ſind: einem Handlungslehrling von der Junkern⸗ 
ſtraße für 5 Mk. Fünſpfennig⸗Briefmarken, einem Fräulein von der 
Junkernſtraße ein vergoldetes Gliederarmband, der Frau eines Handels⸗ 
manns aus dem Kreiſe Falkenberg ein goldener Trauring, gravirt „A. Sch. 
6-82, einem Gymnaſiallehrex aus der Provinz ein Portemonnaie 
mit 87 Mark. — Gefunden wurden ein ſchwarzer Regenſchirm, ein 
ſchwarzer Muff und ein meſſin olle Branden Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei räſidiums aufbewahrt. 


2. Hirſchberg, 7. April. [Schneeverwehungen.] Der Schnee: 
fall dauert jetzt ſchon 3 Nächte und 2 Tage, und es iſt immer noch keine 
Ausſicht auf beſſeres Wetter. Der Verkehr leidet in Folge des ſich immer 
mehr anhäufenden Schnees in empfindlicher Weiſe. Man kann weder zu 
Wagen noch zu Schlitten gut fort und Wege, die ſonſt in kaum einer 
Stunde zurückgelegt werden, nehmen jetzt 3 Stunden und noch mehr Zeit 
in Anſpruch. An manchen Stellen iſt gar kein Durchkommen möglich 
durch die fußhoch angewehten Schneewände. Die geſtern Nachmittag hier 
fällige Poſt aus Schönau war am ſpäten Abend noch nicht eingetroffen; 
der Capellenberg dürfte ihr gar zu ſchwer zu überwindende Schwierigkeiten 
gemacht haben. Vom nahen, kaum eine halbe Stunde entfernten Grunau 
brauchte geſtern ein Wanderer 2½ Stunde, denn ſelbſt an nicht verwehten 
Stellen ſank er immer bis an die Knie in den Schnee. — Auf der Gif 
bahn hören die Verkehrsſtörungen nicht auf. Der Perſonenzug aus Bres⸗ 
lau, der Nachm. 5 Uhr 20 Min. hier eintreffen ſollte, kam erſt um Mitter⸗ 
nacht und der Abendzug gegen 2 Uhr Nachts. Erſterer wurde in der 
Richtung Kohlfurt abgelaſſen, doch blieb er oberhalb Cunnersdorf von ½2 
bis ½5 Uhr liegen, trotzdem 2 Maſchinen vorn und 2 am Ende 
des Zuges arbeiteten. Er wurde ſchließlich dadurch frei ge: 
macht, daß Maſchinen vom 2. Geleiſe ſiedendheiße Waffer- 
dämpfe auf den hemmenden Schnee ſandten. Der Frühzug aus 
Görlitz (Ankunft um ½7 Uhr) ift noch nicht eingetroffen. Er foll zwiſchen 
Greiffenberg und Rabishau im Schnee ſtecken. — Das Schlimmſte iſt, 
daß bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit durch Umſchlag in der Witterung 
eine große Ueberſchwemmung unſeres Thales unausbleiblich erſcheint. 


legenheit. 
des Fürſten Carl auf 
Práfident der Provinz Schleſien. 
aus Breslau hier ein. 


Wie ſeiner ) 
ſchen Behörden aus der Lifte der i ) 
worden, weil von ihnen das Bürgerrechtsgeld nicht bezahlt worden ift. 
Die Betroffenen ſind nun mit ihrer Klage beim Bezirksausſchuß abge⸗ 
wieſen und in die Roften verurtheilt worden. 


der Vorſchule wurden 30 Schüler von 2 Lehrern unterrichtet. 


unbedeutender Schonſteinbrand ausgebrochen. Nach kurzer Thätigkeit kehrte, 
auch in 


herzlichen Dank aus. 
dem Scheidenden den Rothen Adler⸗Orden IV. Kl. 
überreichte zum Andenken ein werthvolles Geſchenk. Herr Religionslehrer 
Dr. Schermully trat unter Ernennung zum erſten Oberlehrer an die 


= Grünberg, 6. April. [Beſuch.] Geſtern trafen ber a 
sm n aus Liegnitz und aus Berlin Geh. Reg.⸗Rath 
umperding hier ein. Dieſelben conferirten heute mit dem königlichen 
Landrath Freiherr von Seherr⸗Thoß über die Ueberſchwemmungs⸗Ange⸗ 
Heute Mittag folgte der Regierungs⸗Präſident einer Einladung 
Garolath um Diner. Abends traf der Ober: 

Wirkt. Geheime Rath Dr. v. Seydewitz 


s. Waldenburg, 6. April. (Vereidigung. 


Geſtern Vormittag um 
11 Uhr fand im hieſigen Kreishauſe durch den 


öniglichen Landrath von 


Lieres die Vereidigung der mittelbaren Staatsbeamten, der Kreis⸗ 
deputirten und Kreisausſchußmitglieder, ſowie der Amtsvorſteher des 
Kreiſes und deren Stellvertreter auf den Kaiſer Friedrich ſtatt. 


$ Striegau, 5. April. [Bürgerrechtsgeld und Bürgerliſte.] 
eit berichtet, waren einige hieſige Bürger ſeitens der ſtädti⸗ 
3 Bürger geſtrichen 


== Jauer, 6. April, [Vom Gymnaſium.] Nach dem jetzt Heraus- 
1 Jahresberichte zählte das Gymnaſium im letzten Schuljahre 
157 Schüler; davon waren 123 evangel., 30 katholiſch und 4 i — 
eit dem 
Beſtehen der Anſtalt ſind 157 Abiturienten entlaſſen worden. 
|| Reichenbach, 4. April. [Verſchiedenes.] Auch das unents 
eldliche Ablaſſen von Salben, Arzeneien ꝛc. an Leidende ijt nach einem 
deut vom hieſigen Schöffengerichte erlaſſenen Urtheil ſtraffällig. Der Ins 
wohner und Rentner Süßmann in Faulbrück wird von vielen Kranken 
aufgeſucht, die von ihm Heilung erhoffen. So wurde auch im November 
vorigen Jahres ein Knecht zu ihm gebracht, der unter die Räder eines 
Wagens gekommen war und hierbei ſchwere Verletzungen erlitten hatte. 
Süßmann bedeutete dem Kranken, lieber 1 0 e in einem Krankenhauſe zu 
ſuchen, machte ihm aber auf wiederholtes Bitten ein Pflaſter und gab ihm 
auch ſpäter noch einigemal Salbe. Die Salbe hat Süßmann in einer 
Apotheke anfertigen laſſen, hat hierfür nicht Bezahlung verlangt, auch, wie 
die geladenen Zeugen bekundeten, nichts erhalten, trotzdem erklärte ihn das 
Schöffengericht einer Uebertretung im Sinne des § 367, Abſchnitt 3, „wer 
ohne polizeiliche Erlaubniß Gift oder andere i Vans foweit der Handel 
mit denſelben nicht freigegeben ift, zubereitet, feilhält, verkauft oder fo 
an Andere überläßt“ für ſchuldig. Rechtsanwalt Gloger hatte F 
ſprechung beantragt, da, wie erwieſen, Süßmann ohne allen Nutzen, nur 
aus Nächſtenliebe einem Leidenden beigeſtanden habe; ſtatt Strafe alſo 
eher Lob verdiene. Es wurde dagegen bei der 3 
dung betont, daß ein Gerichtshof wohl die moraliſchen otive 
einer That bei Strafbemeſſungen in Betracht zu ziehen habe 
aber ohne Berückſichtigung derſelben zu beurtheilen habe, ob die That 
gegen das Strafgeſetzbuch verſtoße. Letzteres fei durch den Angeklagten 
egen den angezogenen Paragraphen geſchehen und es habe die Verurthei⸗ 
ung erfolgen müſſen, obgleich die Verhandlung ergeben habe, daß der 
1 te keine Bezahlung genommen. Das Urtheil lautete auf 4 Mk. 
Ge bitrate; der Vertreter der fgl. Staatsanwaltſchaft hatte 15 Mark bez 
antragt. — In Folge der kaiſerlichen Amneſtie wurden ae 18 Perſonen 
aus dem Gefängniß entlaſſen. Einer derſelben zeigte ſich ſchon am Tage 
der Entlaſſung der Gnade unwürdig und ereits aufs Neue das 
traurige Heim bezogen. — par 1. jähriger amtlicher Thätigkeit, wovon 
38 Jahre auf unſere Stadt entfallen, iſt der Sia i erſte Lehrer an der 
Mefigen katholiſchen Stadtſchule, Rector Eduard Franke, in den Ruhe: 
ſtan en Anläßlich feines Scheidens aus dem Amte ſind ihm viel- 
fache Ehren⸗ und ne ſeiner Amtscollegen und früheren 
Schüler zu Theil geworden. — Der im Jahre 1848 von dem jetzigen 
Breslauer Profeſſor Dr. Weinhold hier begründete Gewerbeverein 
„Muſeum“ iſt eingegangen und es iſt dieſer Tage das Inventarium ver⸗ 


äußert worden. 

% Brieg, 6. April. [ Trauerfeier. 55 Geſtern Abend 
fand in der hieſigen Loge eine erhebende Trauerfeier für den verewigten 
Kaiſer Wilhelm Ratt. — Bei der zweiten allgemeinen Geflügel⸗Ausſtellun 
in Liegnitz haben die Herren Kaufmann Geisler, Kaufmann Antllauf, 
Bodenmeiſter Kliemſch⸗Brieg und Lehrer Grzemehle⸗Tſchöplowitz einen 
erſten und mehrere zweite und dritte Preiſe erhalten. ; 

Gleiwitz, 6. April. [Der Vorſchußvereinj hierſelbſt hatte nach 
dem Rechenſchaftsberichte im verfloſſenen Jahre 1077 Mitglieder; der 
Reſervefonds betrug 32900 M., das ait liederguthaben 87 M., 
8 Vorſchüſſe rete ox 541 951 „die Zinſeneinnahme 43363. M., 

ie eg i 21996 M., die Spareinlagen 580848 M., der Rein⸗ 
ewinn 8185 M., der Kaſſenumſatz 2762039 M., die Dividende 6 vt. 
us der beigefügten Ueberſicht über die Geſchäfte in den letzten 20 Jahren 
ift erſichtlich, daß die Dividende feit 7 Jahren ftetig auf 6 pCt. ſtehen gez 
blieben iſt. Der Reſervefonds hat eine ſolche Höhe, wie in dieſem Sabre 
noch niemals gehabt, wiewohl Mitgliederzahl und Reingewinn früher ſchon 
beträchtlich höher waren, auch die eingenommenen und gezahlten Zinſen 
haben in dieſem Jahre den höchſten Stand erreicht. Der Kaſſenumſatz iſt 
im Vorjahre ſtärker geweſen, als in dieſem Jahre. ' 

# Ober⸗Glogau, 3. April. (Vom Seminar] Am Sonnabend, 
31. März cr, trat der I. Seminarlehrer Herr Weiß nach 49jähriger 
Lehrthätigkeit in den Ruheſtand. Herr Seminardirector Dr. Franke begab 
ich mit dem Lehrer⸗Collegium in die Wohnung des Scheidenden und 
prach im Namen der or Behörden für die langjährigen treuen Dienfte 

leichzeitig überreichte Herr Director Dr. Franke 
Das Lehrercollegium 


Stelle des Seminarlehrers Weiß. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
AB Bojen, 6. April. [Straßenbahn zwiſchen Oſtrowo und 


Kaliſch.] Wie ruſſiſch⸗polniſche Blätter melden, geht eine franzöſiſche 
induſtrielle Geſellſchaft mit dem Plane um, Oſtrowo mit der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Stadt 
Eiſenbahn mit Pferdebetrieb zu verbinden. 
ſortiums ſoll 
pees Orts die Genehmigung für die Anlage auf dem ruſſiſchen Theile 


Kaliſch durch eine regelmäßig curſirende Straßen⸗ 
: 0 Der Ingenieur dieſes Cons 
fih bereits nach Petersburg begeben haben, um daſelbſt ¿ue 


es betreffenden Gebiets zu erwirken. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Abonnentin in Leobſchütz. Zur Annahme als Steuer⸗Super⸗ 
numerar bedarf es u. A. auch des Nachweiſes, daß der Bewerber fich mins 


deſtens drei Jahre ohne Beihilfe des Staates zu erhalten vermag. Nach 
beſtandener Prüfung, zu welcher der Supernumerar nach beendetem zweiten 
Vorbereitungsjahre zugelaſſen werden kann, wird derſelbe zu ſeiner weiteren 
Ausbildung zunächſt im Grenzaufſichtsdienſte verwendet, und 


war unter 
Gewährung einer Remuneration von 90 Mark monatlich. Dieſe Verwen⸗ 
dung ſoll in der Regel nicht über ein Jahr dauern. Nach befriedigend be⸗ 
endeter Grenzdienſtzeit erfolgt die definitive etatsmäßige Anſtellung als 
Steueraufſeher oder als Hilfsbeamter bei einer Provinzial⸗Steuer⸗Direction 
mit einem Gehalt von jährlich 900 M neben Gewährung des Wohnungs- 
gefdauidhulies von jährlich 60 bis 240 Mark. Das Anfangsgehalt eines 

bercontroleurs N M. neben 180 bis 540 M. Wo nungsgeld⸗ 
uſchuß pro Jahr. — Steuer⸗Inſpector ift nur ein Titel, welcher älteren 
bercontroleuren verliehen wird. Bei vorhandener Befähigung können 
Beamte aus dem Steuer⸗Supernumerariat in die Stelle eines Ober⸗ 
Steuer⸗Inſpectors aufrücken. 

N. B. Polizeiſtrafen fallen nicht unter den Amneſtie⸗Erlaß, nur die 
von einem preußiſchen nett wegen Uebertretungen erkannten 
Haft: oder Geldſtrafen werden dem Betroffenen erlaſſen. 

A. B. Da Sie Ihre Anfrage am Sonnabend Nachmittag eingeſchickt 
haben, können Sie oe im nächſten Briefkaſten Auskunft erhalten. 

J. 8. Nach Art. 60 H. G. B. behält ein DlungSebiilfe 6 Wochen 
feine Gehaltsanſprüche, wenn er durch unverſchuldetes Unglück“ ponte 
an 1 ſeines Dienſtes verhindert iſt. Man wird dieſe Beſtimmung 
wohl analog auch auf den Fall einer 12 tägigen Einziehung zu Mili⸗ 
täriſchen Uebungen anwenden dürfen. 

2. 2. 21. Die Kündigung iſt noch Sete ON und hat bie Enz 
digung des Miethsverhältniſſes am 1. October zur Folge. 

8. L., hier. Für ein bloßes „Gefälligkeitsaccept“ brauchen Sie nicht 
erg und können dieſen Einwand der betreffenden Firma ente 
gegenhalten. 

Glückauf 100. Nur Candidaten mit dem Maturitätszeugniſſe eines 
humaniſtiſchen Gymnaſiums können zum Studium der Jurisprudenz gue 
gelaſſen werden und die Zulaſſung zum Referendariats⸗Examen iſt von 
einem dreijährigen Studium der Rechtswiſſenſchaft abhängig. In dem 
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mit dem Eintritt einer solchen nicht allein die Kraft der Speculation 


- Folgen irgend welchen ungünstigen Einfluss auszuüben. Eine gewisse 


- oentige Werthe lagen weniger fest. 


Institut je eine Stimme führen. Die Errichtung der Bank unterbleibt, 
wenn die Vertretung einer Interessenklasse en dieselbe stimmt. Das 
Actiencapital wird in 10000 Actien 4 1000 . eingetheilt. Die Bank be- 

innt ihre Thätigkeit sofort nach der Eintragung in das Handelsregister. 

as erate Geschäftsjahr endigt mit dem 30. September 1889. Die Leitung 
der Bank erfolgt durch einen aus mindestens 2 Directoren bestehenden Vor- 
stand und einen Aufsichtsrath von zwölf Mitgliedern. Für die Vertheilung 
der Erträge ist Folgendes vereinbart. Von dem Gesammtertrage werden 
zunächst die Handlungsunkosten und Spesen abgesetzt. Von dem hier- 
nach festgestellten Betrage erhalten die Spiritushändler und Spritfabri- 
kanten 7 pCt., die als Geschäftsspesen abgebucht werden. Von dem 
Ueberschuss des ganzen Reinertrags der Bank fallen den Brennern 
66°, pCt. zu, während die restlichen 33'/, pCt. den Reingewinn der 
Bank bilden. Mit jeder vollen Mark, um welche der von der Bank 
erzielte Durchschnitts-Nettoerlös des Contingent-Spiritus den garantirten 
Minimalpreis von 50 M. per 10000 pCt. Spiritus übersteigt, erhöht sich 
der den Brennern zufallende Gewinnantheil um %, pCt. zu Lasten des 
Reingewinnes der Bank mit der Massgabe, dass dieser Gewinnantheil 
nicht 80 pCt. übersteigen darf. Ausserdem wird mit jeder vollen Mark, 
um welche der Durchschnitts-Nettoerlés des Contingent-Spiritus den 
Minimalpreis übersteigt, der den Spiritushändlern überwiesene Gewinn- 
antheil um ½ pCt. zu Gunsten der Brenner reducirt mit der Massgabe, 
dass der Gewinnantheil der Händler mindestens 5 pCt. betragen muss. 
Der gesammte den Brennern zufallende Reingewinn wird auf das ge- 
sammte Quantum des von ihnen gelieferten Contingent-Spiritus gleich- 
mässig vertheilt. Die Aufbringung des Actiencapitals erfolgt mit 
50 pCt. durch die Brenner, mit je 25 pCt. durch die Händler und das 
finanzirende Bankinstitut. 

* Deutsche Bank. In der am 6. April, Nachmittag 3 Uhr, statt- 
gehabten ordentlichen Generalversammlung, in welcher 5587 Actien mit 
1111 Stimmen vertreten waren, wurde von der Verlesung des Jahresberichts 
Abstand genommen, der Rechnungsabschluss genehmigt, die Dividende 
auf 9 Procent = 54 Mark pro Actie festgesetzt, sowie der Direction 
und dem Verwaltungsrathe einstimmig Decharge ertheilt. Von den 
nach dem Turnus ausscheidenden Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
hatten die Herren v. d. Heydtund Lürman eine Wiederwahl abgelehnt. 
Es wurde beschlossen, den Verwaltungsrath bis auf Weiteres nur aus 
20 Mitgliedern bestehen zu lassen. Die Herren Gebhard, O'Swald und 
Sulzbach wurden wieder- und Herr Geheimer Commerzienrath Oechel- 
häuser neugewählt. Die Dividende ist sofort zahlbar, — Die Zu- 
sammenstellung der Activa und Passiva, sowie das Gewinn- und Ver- 
Inst-Conto pro 1887 befinden sich im Inseratentheile der vorliegenden 
Nummer. \ > 

© Gogensoitiger russischer Bodenoreditverein. Der Gegenseitige 
Russische Bodenereditverein veröffentlicht seinen Abschluss für das 
letzte Geschäftsjahr (vom 1. Juli 1886 bis zum 1. Juli 1887). Obwohl 
sich der Rubeleours im Geschäftsjahr. 1886/87 noch wesentlich über 
seinem jetzigen Stande bewegte, hat der Abschluss einen sehr bedeu- 
tenden Fehlbetrag ergeben. Bekanntlich hat die russische Regierung 
dem Bodencreditverein bereits vor Jahr und Tag gestattet, die Hypo- 
thekenschuldner seiner Metallrubel-Abtheilung nicht mit dem vollen 
Betrage der Zahlung, welche sie satzungsmässig zu leisten haben, zu 
belasten. Nach den Satzungen sind diese Schuldner solidarisch ver- 
haftet, für den vollen Betrag der für den Dienst der Goldpfandbriefe 
erforderlichen Ausgaben aufzukommen. Thatsächlich aber zahlen sie 
seit dem ersten Halbjahr 1887 nur jährlich 7 Rubel für je 100 Rubel 
Darlehn der Goldabtheilung. Im letzten Halbjahr 1886 betrug die 
Zahlung noch 4 Rubel, sodass der Beitrag für das Geschäftsjahr 1886/87 
sich im Ganzen auf 7½ Rubel stellt, während für den Dienst der Gold- 
pfandbriefe eine Zahlung von 9 Rubel 40 Kop. erforderlich gewesen 
wäre.. Aus diesem Unterschiede hat sich ein Fehlbetrag von 2283 044 
Rubel ergeben, wovon durch den Ueberschuss des laufenden Geschäfts 
nur 446 241 Rubel beglichen werden. Durch die restlichen 1836 803 
Rubel erhöht sich der aus dem Geschäftsjahr 1885/86 übertragene Fehl- 
betrag von 869 013 Rubel auf 2705816 Rubel. Diese letztere Summe 
übersteigt die anfangs vorigen Jahres von der Verwaltung des Vereins 
ausgestellte Schätzung um 337000 Rubel. Seit Herabsetzung der Mit- 

liederzahlungen werden die Fehlbeträge durch Begebung von 
Schuldverschreibungen gedeckt. Zu diesem Behufe wurde der 
Verein regierungsseitig ermächtigt, eine staatlich garantirte An- 
leila von 3800000 Rubel zu begeben. Der letzte Geschäftsbericht 
theilt mit, dass davon 1000000 Rubel verwendet sind. Der 
Erlös dieser Anleihe wird nicht einmal bis zum 1. Januar 1888 zur Be- 
deckung der Fehlbeträge ausgereicht haben. Da nun in dem jüngsten 
Satzingsnachtrage bestimmt wird, dass die den neuen 44/,proc, Pfand- 
briefen zugebilligte Staatsgarantie erst nach Beendigung der Pfand- 
brief-Umwandlung eingreifen soll, ist zur Zeit, wie die „Magd. Zig.“ 
bemerkt, für die Bedeckung der auflaufenden Fehlbeträge noch nicht 
vorgesorgt. Die Ausfüllung dieser Liicke diirfte aber nahe bevor- 
stehen, wenigstens hat der Finanzminister bereits in seinen Aus- 
führungen zum 1888er Staatsbudget angekündigt, dass demnächst 
Massregeln getroffen werden sollen, um den Mitgliedern des Boden- 
Creditvereins die Vortheile, welche ihnen nach dem Satzungsnach- 
trage erst nach dem Abschluss der Pfandbriefumwandlung zu theil 
werden sollen, schon jetzt zuzuwenden. In Folge, dessen darf man 
annehmen, dass die Garantie der 4%pðproc. Pfandbriefe zurückdatirt 
wird, und die nach Aufzehrung der Anleihe von 3 800 000 Rubel auf- 
laufenden Fehlbeträge durch unmittelbare Garantievorschüsse der Re- 
gierung beglichen werden. Nach der Bilanz befanden sich am 1. Juli 
v. J. 108 447 200 Rubel 5proe. Goldpfandbriefe und 33 513 100 Rubel 
5pre. Papierpfandbriefe in Umlauf. Die Ausgabe der 4½ proc. Gold- 
pfandbriefe hat erst im laufenden Geschäftsjahre (1887—88) begonnen. 

* Voreinigte Breslauer Oelfabriken, Aotiongesellschaft. In 
einer gestern stattgehabten Aufsichtsrathsitzung ist der Kaufmann 
Ismar Sackur zum Mitglied des Vorstandes gewählt worden. 

+ Amerikanisoher Bisenmarkt. Nach einem dem „B.-C.“ zugehen- 
den Telegramm bezeichnet der Ironmonger die Tendenz anf dem 
amerikanischen Eisenmarkt während dieser Woche als matt. Amerika- 
nisches Roheisen kaum stetig, Stahlschienen stetig, Stahlwalzdraht bei 
weichenden Notirungen lebhaft, Weissbleche schwach, Bessemer Roh- 
eisen 17 Doll. 50 C. bis 18 Doll. 

„ Amerikanische Zölle. Das Finanzministerium der Vereinigten 
Staaten hat, nach einer Meldung des „B. T., entschieden, dass aus ein- 
heimischem Material gefertigte Säcke, welche zur Verpackung von 
Baumwolle benutzt worden waren und zu letzterem Zwecke wieder 
importirt werden, zollfrei einzulassen sind. 

* Grusonwerk. Die Brüsseler „Gazette“ meldet, dass die belgische 
Regierung dem Grusonwerk in Magdeburg die Lieferung einer Anzahl 
Geschiitzthiirme für die Antwerpener Festungswerke übertragen hat. 

e Oberschlesische Eisenbahn-Bodarfs-Aotien-Gesellsohaft, Die 
diesjährige General-Versammlung findet Sonnabend, 26.-Mai, Nach- 
mittags 4 Uhr, im kleinen Saale der neuen Börse, hierselbst, statt. 
Näheres siehe Inserat. 

A—z. Submissionsnotizon. Auf die von den Portugiesischen 
Bahnen ausgeschriebene Lieferung von 11200 Tonnen Stahlschie- 
nen submittirten 10 Werke, darunter 3 deutsche: Krupp in Essen mit 
117 Fres., der Bochumer Verein für Gussstahlfabrikation mit 115,40 Fr., 
die Gutehoffnungshiiite, Oberhausen mit 125 Fr. Die betheiligten 
englischen Werke verlangten 108,30—114,45 Fr., die belgischen 114,25 
bis 117,15 Fr., eine französische Firma 117,50 Fr., Alles per To. cif Lissabon 
für Schienen von 12 m Linge. — Eine Stahlschienenlieferung 
von 20000 To. für Indien erhielten Bolkow, Vaughan € Co., London 
zu 3 Lstrl. 14 Sh. pr. To. fr. Bord Middlesborough. — Für die 
städtischen Hochbauten Berlins werden bis Ende März 1889 ca. 
14000 To. Portland-Cement gebraucht. An der betreffenden Sub- 
mission betheiligte sich nur eine schlesische Fabrik, Grundmann in 
Oppeln, welche pr. To. fr. Berlin 8,40 M. forderte, die übrigen 12 An- 
gebote bewegten sich zwischen 7 und 8,25 M. 

* Kaffeo-Ernto in Brasilien, Ein Bericht der Firma Lacerda & Co. 
in Havre vom 15. März kommt, nach den Mittheilungen der Chefs der 
Filial-Häuser in Rio und Santos, zu dem Schlusse, dass die Ernte für 
den Riodistriet etwa 4—4½ Millionen, für den Santosdistriet ca. 21), 
Millionen Sack betragen wird. Vorausgesetzt, dass die Ernten gut ein- 
. eee werden, wiirde der Ertrag sich also zusammen auf ca. sieben 

illionen Sack stellen; davon würden ca. 6 Millionen zur Ausfuhr ge- 
langen. Bei der schwachen Versorgung der Consumuniirkte dürfte in- 
dess dies Quantum leicht absorbirt werden. 


Börsen- und Hinndels-Depeschen. 
Liverpool, 7. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 


Gerichtsverfaſſungsgeſetze ift eine Dispeuſation von dieſem Erforderniſſe 
nicht vorgeſehen und in den erſten Jahren nach dem Inslebentreten dieſes 
Geſetzes iſt auch nicht dispenſirt worden. Es find aber, wie uns von 
competenter Seite mitgetheilt wird, in neuerer Zeit ſolche Dispenſationen 
vorgekommen. x 

reuer Abonnent, hier. Man legt den Ausdruck Jemandem in den 
Mund, dem man nachſagen will, er dränge ſich in egoiſtiſcher Weiſe in die 
Stellung eines Anderen. 


Handels-Zeitung. 


4. Breslauer Börsenwoche. [Vom 3. bis 7. April.] Wir haben 
diesmal über eine im Grunde recht festgestimmte Börsenwoche zu be- 
richten. Seitdem die Emissionshäuser mit der mexikanischen Anleihe 
gute Geschiifte gemacht haben, ist der Muth und die Unternehmungs- 
ust der Speculation augenscheinlich gestiegen. Die Wolken und Wölk- 
chen am politischen Horizont werden nicht im mindesten beachtet und 
man giebt sich mit aller Kraft dem verlockenden Zukunftsbilde hin, 
welches durch das mexikanische Geschäft hervorgezaubert worden ist. 
Die Börse glaubt an vn Zeiten, und es ist in der That keine 
Frage, dass wir eine bessere Strömung zu verzeichnen haben und dass 


wächst, sondern auch die Wahrscheinlichkeit für die Dauer der freund- 
‘lichen Haltung. Unter diesen Umständen lassen die noch ziemlich ver- 
worrenen politischen und wirthschaftlichen Verhältnisse die Börsen- 
Plätze vollständig kalt. Die Situation in Frankreich, welche täglich 
eine Krisis über das Land bringen kann, blieb eindruckslos. Man 
scheint sich die Sache in dem Sinne zurechtzulegen, dass in den inneren 
Schwierigkeiten Frankreichs eine Bürgschaft dafür zu erblicken sei, 
dass es nach Aussen hin nichts unternehmen werde, zumal sich Russ- 
land wohl hüten dürfte, sich mit dem Lande in seiner jetzigen Ver- 
fassung zu verbünden. Mag auch die orientalische Frage in kleinen 
Vorkommnissen, wie z. B. in Rumänien, ihr Haupt erheben — man 
kümmert sich nicht darum. Ebensowenig vermochien die verheeren- 
den Ueberschwemmungen in dem Gebiete unserer grossen Ströme und 
in Ungarn mit ihren voraussichtlich unheilvollen wirthschaftlichen 


Erregung erzeugte am Donnerstag das Gerücht vom Rücktritte Bismarcks. 
Der hierdurch erzeugteCoursdruck war aber nur einmässiger, daNiemand 
im Ernste an den Abgang unseres leitenden Staatsmannes glauben wollte, 
obgleich die Meldung aus ziemlich beachtenswerther Quelle stammte. 
Russische Valeurs hielten sich leidlich gut, ohne jedoch weiter avan- 
cirén zu können, Mag man auch momentan an die Friedensliebe der 
russischen ierung glauben, die Undurchsichtigkeit der finanziellen 
Situation bleibt doch noch immer vorhanden, Wenn die russischen 
Blätter auch ihrer Entrüstung darüber Ausdruck geben, dass die Zahlen- 

a ¿bg ihres Finanzministers wenig Glauben finden, so bleibt 

och das vorhandene Misstrauen gerechtfertigt, weil der materielle Zu- 
stand eines jeden Landes ohne verfassungsmissige Controlle niemals 
zu durchschauen ist. Oesterreichische Creditactien vermochten sich 
nach der Couponsabtrennung etwas zu heben. Sollte sich der Ausblick 
in die Zukunft entschieden klären, dann dürfte die haute finance, 
zu deren hervorragendsten Vertretern die Creditanstalt gehört, von den 
gegenwärtigen Anfängen der Emissionsthätigkeit demnächst zu 
umfassenderen Transactionen übergehen. — Ungarische Goldrente 
blieb unbeachtet, gesuchter stellte sich Papierrente, für welche fort- 
dauernd guter Begehr auf Zeit und auch per Kasse vorhanden war, — 
Laurahütte war sehr beliebt. Anfangs steigend neigte das Bergwerkspapier 
später nach abwärts. Während man die anfängliche Haussestimmung 
mit der bevorstehenden Emission der Oberschlesischen Eisen-Industrie- 
Actien in Verbindung brachte, wurde die Haltung schliesslich matter, 
theils durch Gewinnrealisationen, theils auf Gerüchte, denen zufolge 
seitens inländischer Werke bei einer kürzlich im Auslande stattgehabten 
Schienensubmission abnorm billige Offerten gestellt worden sein sollen, 
Die letztere Version kann aber auch eine irrige sein, und die einge- 
tretene Schwäche wäre dann vielleicht auf die weniger freundlichen 
Berichte vom amerikanischen Eisenmarkte zurückzuführen. Die beiden 
kleineren Eisenpapiere waren sehr still und zeigten Neigung nach ab- 
wirts. Auch der Industriemarkt zeigte eine weniger freundliche 
Physiognomie. - 

Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 

1880er Russen 775/4—78—77V—Y4 lg — 773], —78. 
1884er Russen 913) AH llo — e ere. 
Russische Valuta 1689/4—1691/¿—1701), — 170%, —Y,—169 4 —83/,—169 bis 


81/,—9— 1694/4. 

Laurahiitte SO iaaa eh a Pr bis 
le le 19375. : 

FE Credit- Action 1354, Ya —"/g—137—1371/¿—136%/,—136 
bis 135½—½— U ½ —9/¿—136—1301/4. 

Ungarische Goldrente 173] — Mal —04—U 77. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Der Markt für inländische 
Werthe zeigte ein sehr festes Gepräge. Bevorzugt waren Schlesische 
3½ proc. Pfandbriefe, die ihren Coursstand etwas verbesserten. 4pro- 
Höher bezahlt wurden Pfandbriefe 
der Schles. Bodencreditbank. Der Geldstand war sehr flüssig, tägliches 
Geld blieb à 2 pCt. angeboten. Privatdisconten wurden zu 2 bis 1%4 
Procent umgesetzt. 

p. Vorsammlung von Spiritus-Interessenten der Provinz Soklosion. 
Seitens des Vorstandes des landwirthschaftlichen Centralvereins für 
Schlesien waren für gestern Vormittag 11½ Uhr die Spiritus-Inter- 
essenten der Provinz (Brennerei-Besitzer und -Pächter, Spiritushändler 
und Spritfabrikanten) in dem grossen Saale des „Hötel de Silésie* zu 
einer Versammlung geladen worden. In derselben wurde über die 
Stellungnahme zu der geplanten Spiritus-Bank für Deutschland 
berathen. Den Vorsitz in der Versammlung führte Graf von Pückler. 
Als Delegirte des Ausschusses des Vereins der Spiritug-Fabrikanten in 
Deutschland waren die Herren von Grass-Klanin und Amtsrath Fleck- 
Kerkow erschienen. Die Arbeiten zur Gründung der Spiritus- 
Bank haben ihren Abschluss gefunden und die beiden Delegirten 
waren in der Lage, in der Versammlung der Entwurf eines „Vertrages 
mit den Brennern“ vertheilen zu lassen. Als Referent trat Herr von 
Grass auf. Wer Werthe schaffe, führte derselbe aus, müsse dafür 
sorgen, dass sie verwerthet werden. Es sei nun die Frage aufgeworfen 
worden, ob man volkswirthschaftlich berechtigt sei, die Verwerthung 
in einer Coalition, im Schliessen eines Ringes zu erstreben. Die 
deutschfreisinnige Partei verneine diese Frage. Aber selbst wenn der 
Grundsatz, dass der Preis der Waare sich aus dem freien Verkehr in 
Angebot und Nachfrage. cr eben müsse, absolut richtig wäre, könnte 
dieser Grundsatz auf die Waare „Spiritus“ nach ihren besonderen 
Verhältnissen (Redner betonte vornehmlich die finanzpolitischen 
Machinationen von Nachbarreichen) keine Anwendung finden. Im 
Weiteren besprach Redner die Ueberproduction an Spiritus; die- 
selbe habe auf den Exportpreis wie auf den Consumpreis in gleicher 
Weise niederdrückend gewirkt. Eine Productions - Einschränkung sei 
weder auf gesetzlichem Wege, noch auf dem Wege freien Ueberein- 
kommens der Gewerbegenossen durchführbar. Redner bezeichnete es 
schliesslich als durchaus nothwendig, den Spiritus in eine Hand zu 
nehmen. Die Entscheidung über das Gelingen des Unternehmens liege 
an den Vertretern der schlesischen Spiritus-Industrie. Schlesien sei in 
Bezug auf diese Industrie die einflussreichste Provinz. Mit der Aut- 
forderung, den Vertrag zu unterzeichnen, beendigte Referent seine 
Ausführungen. Nach längerer Discussion beschloss die Versammlung 
auf Antrag des Geheimraths von Selchow - Rudnik, den schlesischen 
Brennern den Beitritt zur Bank zu empfehlen. Amtsrath Fleck- 
Kerkow berichtete dann noch über die Aufnahme des Unternehmens 
in anderen Provinzen und erläuterte die Art der Agitation, welche in 

den Händen von Kreis- Vertrauensmännern liegt. Der Vorsitzende, 
Excellenz Graf von Pückler, theilte dann noch mit, dass eine Anzahl 
von Telegrammen eingelaufen sei, in welchen die Absender ihren Bei- 
tritt zu dem Unternehmen ankündigten. Damit schloss die Versamm- 
lung, dieselbe war von etwa 130 Personen besucht. — Der zur Ver- 
thedlung elangte „Vertrag mit den Brennern“ ist eine Vereinbarung 
von drei Gruppen, von Spiritus - Fabrikanten, Spiritus - Händlern und 
der Berliner Handels-Gesellschaft. Durch die Unterzeichnung des Ver- 
trages verpflichten sich die Brenner, auf die Dauer von fünf Jahren 
der Spiritus-Bank für Deutschland den Verkauf des gesammten, von 
ihnen nach dem 1. September 1888 herzustellenden bezw. für sie lagern- 
den Spiritus zu übertragen. Die Spiritus-Bank wird mit einem Actien- 
Capital von 10 Millionen Mark und dem Sitz in Berlin begründet. Die 
Entscheidung, ob dieselbe auf Grund ausreichender Beitrittserklärungen 
zu errichten ist, steht einem Ausschusse zu, in welchem die vereinig- 
ten Spiritus-Brenner, Händler, Fabrikanten und das finangirende Bank- 
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De EEE: 15 N < Mähr.-Schl.-Cent.-B. 48 70| 49 50 
eutsche Bank..... — 
Disc.-Command, uit: 191, 1194 GO La nan ua 8 DO on, — 
Oest. Credit- Anstalt 136 10/136 60 re an 2 
Br Oest. 4% Goldrente 89 —| 89 30 
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Oppeln. Portl.-Cemt. 113 50;114 20 40. 60 do. do. 104 70/104 80 
Schlesischer Cement 191 50 192 50 Russ. 1880er Anleihe 78 --| 78 20 
Cement Giesel. 161 —¡161 70 40. 188ter do 91 60 92 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 —|134 — do. Orient-Anl. II. 51 40| 51 50 
Erdmannadrf. Spinn. 74 —; 7420| go. 4½ .- Or. Por. 81 70 81 70 


Berlin, 7. April. [Amtliche Sentuss-Course.] 
Mexikaner 83, 70. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 6. 


Mainz-Ludwigshaf. . 


Cours vom 6. 7 

Preuss. Pr.-Anl.de55 154 50) 154 
Pr,31/,9)St.-Schldsch 100 30) 100 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 20 m 
00 

04 


. 


Gotthardt-Bahn .... 118 501119 — 


Pras. 31/,9/) cons, Anl. 101 90 
Warschau-Wien.... 132 701131 90 


A as 100 20/1 


Lübeck-Büchen .... 163 201162 80 | Schles. Rentenbriefe 104 401 
Mittelmeerbahn .. . 120 80/121 20 | Posener Pfandbriefe 102 50102 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritáten. do. do. 3½0% 99 70) 99 70 


Breslau-Warschau.. 52 60! 52 60] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 112 —|112 50 | Oberschl.3½j% Lit. E. pan 

Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 —| — — 
Bresl.Discontobank. 93 40 93 — | R.-0.-U.-Bahn 40/ IE. — —|103 20 


Kramsta Leinen-Ind. 126 30/126 20 
Schles. Feuerversich. — —{1975— 
Bismarckhütte ..... 136 701136 70 
Donnersmarckhütte. 47 50! 47 50 


do. 1883er Goldr. 104 40104 50 
Tiirkische Anleihe . 
do. Tabaks-Actien 


R do. Loose 3 —| 34 — 

Dortm. Union St-Pr. 33 50 78 30 | Ung. 4% Goldrente 77 50) 78,20 
zn q 0% Obi PEN 03 70 103 50 do. Papierrente .. 67 80} 68 — 
do. 4½% Oblig. 1 i 5 Serb. amort. Rente 76 80| 76 80 


Banknoten. 3 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 60/160 65 
Russ. Bankn. 100SR. 168 80169 50 


Wechsel, 


Tarnowitzer Act.. 29 75} 29 70] Amsterdam 8 T.... — —| 169 — 
do. St.-Pr.. 73 25 73 50 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 34 
Redenhütte St.-Pr.. 89 75! 90 50] do. 1 „ 3M. — — 20.28 
do. Oblig... — —1107 50 Paris 100 Fres. ST. — — 80 56 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 30) 160 35 

D. Reichs- Anl. 4% 107 701107 90] do. 100 Fl. 2 M. 159 40| 159 45 
do. do. 3½% 101 20101 20 Warschau 10088 T. 168 80) 169 45 


Privat-Discont 1½ 0%. 
Berlin, 7. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig, Renten fest. 
7. 


Cours vom 6. Cours vom 6. | 7. | 

Oesterr. Credit. .ult. 136 25 136 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 106 12/106 12 

Dise.-Command. ult. 191 25191 62] Drim.Union$t.Pr.ult. 71 37| 72 — 

Berl.Handelsges. ult. 160 37 161 50 Laurahiitte ..... ult. 93 50) 93 87 

Franzosen ult. 89 62| 90 —[Egypter ult. 80 12| 80 75 

Lombarden ult. 32 — 32 — Italiener wt. 94 62| 94 87 | 

Galizier .. ....> ult. 79 12| 79 25 Ungar. Goldrente ult. 7737) 78 — | 

Lübeck-Büchen .ult. 163 —!162 87 | Russ. 1880er Anl. ult, 77 87| 77 87 

Marienb.-Mlawkault. 48 37| 48 75 Russ. 1884er Anl. ult. 91 50 91 75 

Ostpr.Südb.-Act. ult. 83 4 82 62] Russ. II. Orient-A. ult. 51 —| 51 25 

Mecklenburger ..ult. 142 75143 87 Russ. Banknoten, ult. 168 251169 50 
Berlin, 7. April. [Schlussbericht] 

Cours vom 6. T. Cours vom 6. F: 

Weizen. Flauer. Rüböl. Besser. 

April-Mai...:... 170 251169 75} April-Mai ....... 45 50| 46 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 177 —|176 —| Septbr.-Oetbr. .. . 46 70! 46 80 

Roggen. Matter. 
April-Mai.....-. 120 751120 25|Spiritus. Fester. 

Juni-Juli ....... 125 75125 75] loco (versteuert) — — 98 20 
Septbr.-Octbr. .. . 130 —[130 — ] do. 50er ........ 49 50 49 70 

Hafer. do. 700 r eiei 30 60 30 70 
April-Mai 114 75115 50] 50er April-Mai .. 50 10; 30 20 
Jani-Juli........ 119 251119 95] 50er Juni-Juli... 51 30 31 50 
Stettis. 7. April. — Uhr — Min. 

Cours vom 6. do Cours vom 6. Yi 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Behauptet. 

April-Mai ....... 171 50171 50] April-Mai ......- 45 50) 46 — 
Juni-Juli ........ 174 501175 —| Septbr.-Detbr..... 46 — 46 50 
Septbr.-Octbr. ... 177 —/177 50} Spiritus. 

Roggen. Still. t loco ohne Fass... — —| =— 
April-Mai .....-. 118 —|j117 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli........ 122 —|122 — | Consumsteuerbelast. 48 30) 48 30 
Septbr.-Octbr. .... 127 —127 —] loco mit 70 Mark 29 40| 29 30 

Petroleum. April-Mai 70er .. 30 50) 30 50 
loco (verzollt)... 13 20| 13 —] August-Septbr.70er 33 20 33 20 
Wien, 7. April. [Schluss-Course.] Schwankend. 

Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Credit-Actien.. 270 80 271 10 |Marknoten ........ 62 25 62 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 222 80 222 30 4% ung. Goldrente. 96 52| 97 — 
Lomb. Eisenb.. 7750 | 78 75 |Silberrente ........ 80 50 80 60 
Galizier........ 195 50 197 — |London........... 126 700126 79 
Napoleonsd’or. 10 0% | 10 03½ Ungar. Papierrente. 84 751 84 95 


Paris, 7. April. 3% Rente 82, — Neueste Anleihe 1872 
ae 25. ir ted 95, 50. Staatsbahn 451, 25. Lombarden —,—. Egypter 
„. Fest 
Paris, 7. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 7. Cours vom 6. 7; 
3proc. Rente Türken neue cons... 1440| 14 47 
eue Anl. v. 1886 5 Türkische Loose... 
5proc. Anl. v. 1872. 107 17/107 30 


Goldrente, österr.. — —| 881) 

Italien. Sproc. Rente 95 37| 95 67| do. ungar. 4pCt. 78½ | 78 68 
Oesterr. St.-E.-A.... 452 50/446 35] 1877er Russen — —— — 
Lombard. Eisenb.-A. 175 — [175 — Egypter ER 409 06411 87 

London, 7. April. Consols 101, 09. 1873er Russen 93%, 
Egypter 81, —. Kalt. 

London, 7. April, Nachm. 4 Uhr. —— — e.] Platz- 
discont 1% pCt. Bankausz. 51000 nach Holland. — Fest. 

_ Coura vom 6. | 7. Cours vom 6. | 7. 
Consols per April 10112 |1015/, | Silberrente ........ 64 — 64 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. 4proc. 771] 77½ 
Ital. 5proc. Rente... 94% | 945/, | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 7 —] 7 — Berlin =j — 
5proc.Russende1871 89%, | — — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc.Russende1873 93% | 93½ [Frankfurt a. M..... — —| — — 
Silber — —| 28 Wien — — — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14% Paris Sty net aoe =j — 
Unificirte Bgypter. 3 80%, 81% Petersburg — 1 — 

Frankfurt a. N., 7. April. Mittag. Credit-Actien 217% 


Staatsbahn 1785/3. 1 Galizier 158¼½. Ungarische 
Goldrente 77, 70. Egypter 80, 40. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Kölm, 7. April. (Getreidemarkt] Gchlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 17, 90, per Juli 18, 20. Roggen loco —, per Mai 
13, —, per Juli 13, 05. Riibél loco —, —, per Mai 25, 30, per October 
94,50. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 7. April. [Getreidemarkt.] Gchlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 166—172. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 124—130, russischer loco fest, 94—100. Rüböl 
ruhig, loco 46. Spiritus still, per April 20%,, per April-Mai 2044, per 
Mai-Juni 20½, per Juni-Juli — Wetter: Trübe. 8 

Amsterdam, 7. April. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per März —, per Mai 196, per Novbr. 199. Roggen loco —, per Mai —, 
per October 107. 


á Abendbirsen. 
Wien, 7. April, Abends 5 Uhr 40 Min. Credit-Actien 271, —, 
Bene 197, —, Marknoten 62, 25, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 27. 
est. 
Frankfurt a. M., 7. April, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 217, 37, Staatsbahn 177, 37, Lombarden 61 ½, Galizier 158, — 
Ungarische Goldrente 77, 90, Egypter 80, 70. Still. 


Zweite Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. April 1888. 
Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 
Vom Kaiſer. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
© Berlin, 7. April. Der Kaifer hat keine ſehr ruhige Nacht 
x gehabt; er befindet ſich heute aber, der „Bof. Ztg.“ zufolge, ſehr 
eo wohl, fund beabſichtigte, heute Nachmittag noch eine Ausfahrt zu 


hier eintreffen werde. Die Kaiſerin entſpreche damit dem Herzens⸗ſympathiſirt fogar mit dem Project, indem fie meint, der Prinz von 
wunſche des Kaiſers, ihm direct über den durch die Ueberſchwemmung Battenberg als Schwiegerſohn des Deutſchen Kaiſers müßte jegliche 
hervorgerufenen Nothſtand zu berichten. Eine Weiterreiſe der Kaiſerin] Abſichten auf den bulgariſchen Vaſallenthron endgiltig aufgeben. Die 
findet nicht ſtatt. Die Nückreife erfolgt Nachmittags 4 Uhr 44 Min. Löſung der bulgariſchen Frage würde dadurch beſchleunigt, weil die 
pe Anhänger des Battenbergers fic) ſchneller zur Verjagung des Coburgers 

Zur Kanzlerkriſis. und zur Annahme eines Rußland genehmen Fürſten entſchließen würden. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) $ Petersburg, 7. April.“) Die ruſſiſchen Blätter ſehen das 

* Berlin, 7. April. Wie man ſich in Darmſtadt erzählt, waren 


Nn des Prinzen von va: nicht als eine antiruſſiſche 
the machen. Der Auswurf it nicht mehr gefärbt ehr verringert. die Vorverhandlungen über die Verlobung des Fürſtenſ een ation an, weil es den ehemaligen Fürſten von Bulgarien 
rie ea noch Ante vit beiten, de 5 en Potsdam Alexander von Battenberg mit der Prinzeſſin Victoria dieſem Lande mehr entfremdet und der Schwiegerſohn des Deutscher 
überſtedeln wird. Wahrscheinlich it, daß er gleich von Charlottenburg |P9n Preußen vor etwa 10 Tagen bereits fo weit gediehen, daß Kaiſers unmöglich Vaſall der Turket werden konnte. 
nach Wiesbaden gehen wird. Dagegen meldet die „Nat. Ztg.“, wie Fürſt Alexander am zweiten Oſterfeiertage nach Berlin reifen wollte. (Aus WolfPs telegraphiſchem Bureau.) 
immer ihrer peſſimiſtiſchen Auffaſſung treu, daß das Befinden des Am 5. April, dem Geburtstage des Fürſten, nach andern am 12ten Berlin, 7. April. Die „National⸗Stg.“ bleibt babel, daß die 
Koiſers geſtern und heute durch Kopfſchmerzen geſtört war, und daß April, dem Geburtstage der Prinzeſſin, {chien die Veröffentlichung der Frage des Eheprojectë mit dem Prinzen von Battenberg zur Zeit er- 
auch der Schlaf des Nachts dadurch beeinträchtigt wurde. „Die Verlobung erfolgen zu follen. Alles war in Darmftadt ſchon zur Ab⸗ ledigt fet. Der Reichskanzler habe feine polttiſchen Gegengründe gel: 
geiſige Friſche und der rege Appetit des Kaiſers dauern aber for, [Teile vorbereitet, als auf einen von Berlin gegebenen Wink hin die tend gemacht und der Plan ſei nicht weiter verfolgt worden. Der 
Die leichten entzündlichen Erſcheinungen, welche, wie bereits berichtet, Reife plötzlich unterblieb. Reichskanzler hätte keinen Grund, ein Demiſſtonsgeſuch zu beabſich⸗ 
zu Beginn dieſer Woche im Innern des Kehlkopfes auftraten, find] _ Berlin, 7. April. Selbſt Cartellblätter, wie die „Elberfelder [tigen. Was geſchehen würde, wenn jene Frage von Neuem hervor: 
noch nicht geſchwunden, weshalb der Kaiſer keine Gänge ind Freie Zeitung“, wenden ſich gegen das Vorgehen der Preſſe des teäte, if eine Frage für fih. GO ließen fi) Derhältnifie denten bel 
| unternehmen kann und fic) auf den Aufenthalt in der Orangerie be- Reichskanzlers. „Dafür find”, fo meint die „Elberf Ztg.“ „die 
| 
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rowa 705 85 85 kein gora entgegenftände, ¿um Beiſplel, wenn 
änfen muß. Der Ausw i efärbt Jahre 1866 und 1870—71 nicht gefochten worden, daß nicht der ulgariſche Frage gelöft wäre. 
edge b. urf in felt einigen Sagen ungefird Deutſche Kaiſer ſeine Tochter demjenigen vermählen könnte, dem er (Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
und er allein ſie zu geben gewillt wäre. Nähme der Zar das übel, * Berlin, 7. April. Ein kaiſerlicher Gnaden klaß für 
ey geklagt hatte. Die Krankheit ſelbſt ſcheint ſich jetzt von der ſo wäre das eben feine Sache, vielleicht in etwas auch die Sache den Bereich des Reichslandes Elſaß⸗Lothringen fieht jetzt, 
= hinteren Partie des Kehlkopfes mehr nach vorn gezogen zu haben. Deutſchlands. Aber würde Deutſchland fic) wohler fühlen, wenn es] der „Straßb. Post“ zufolge, ebenfalls bevor. Dem Vernehmen des 
a Dies wird von den behandelnden Aerzten im gegenwärtigen Stadium thatſächlich in ſolche Abhängigkeit von Rußland gekommen wäre, daß genannten Blattes zufolge, wird derſelbe fih an das preußiſche Mufter 
pr der Erkrankung als ein relativ günſtiges Symptom aufgeſußt, weit| wan Hier Ehen in den Fürſtenhäuſern abhängig machen müffe von der anschließen. Die Begnadigung der Hoch“ und Landesverráther erſcheint 
ey dadurch die Gefahr eines Uebergreifens der Krankheit auf die hinter Stimmung des Zaren?“ „Eine ſolche Rückſichtnahme kommt“, fo ausgeſchloſſen. Dagegen dürften die wegen „eris séditieux“ Ber- 
“ dem Kehlkopfe liegende Speiſeröhre, wodurch Ernährungsſtörungen bemerkt die „Bof. Zig.“ „einer nationalen Demüthigung fehe nahe.“ urtheilten auf Amneſtie rechnen. 
ti hatten eintreten können, abgewendet it.” Die „Nordö. Allg. Zig.“ Die „Voſſ. Zig. bemerkt ferner: „Deshalb wird es ſchwer, die Berlin, 7. April. Wie aus zuverläſſigſter Quelle gemeldet 
meldet: Was das Befinden des Kaiferd anbelangt, fo waren die letzten „Battenbergerei“ als den wirklichen Grund der jegigen Kriſengerüchte wird, beabſichtigt der Kaifer in der Bekleidung der Offiziere 

Nöchte zuweilen duſch Kopfſhmetz unterbrochen. Oer Auswurf ee in betrachten. Wie bonoftifhe Verbindung Hat mit ber Internat: inſolern eine, Menberung eintreten: qu laffen, ald in Zutunft Patt der 

erheblich weniger und gar nicht mehr gefärbt; Appetit und Kräftezu⸗ nalen Politik nichts gemein“, hat Fürſt Bismarck ſelber ausgeführt.] Epaulettes nur noch Achſelſtücke getragen werden follen. Das Kriegs⸗ 

fand find befriedigend. Der Kaifer macht Spaziergänge in der Das kann aber nicht nur für beſtehende, ſondern muß auch miniſterium fol mit Vorſchlägen über Form und Austattung neuer 

Orangerie, da das Wetter für Promenaden im Parke und Ausfahrten für beabſichtigte Verbindungen gelten. Trifft dies aber zu, Achſelſtücke bereits allerhöchſten Orts beauftragt fein. (Demnach 

noch zu rauh if. jo wird man bei den Nücktrittöplänen des Kanzlers nach ſcheint dieſe ſchon mehrfach erörterte Angelegenheit einer baldigen 

Berlin, 7. April. Das „Brit. Med. Journ.“ entnimmt einer anderen Gründen ſuchen müſſen, als den Wünſchen des Batten- | Realiſirung entgegen zu gehen. — Red.) 

Draptnachricht aus Charlottenburg die Mittheilung, daß das Befinden | bergerg, Gelbftveriändfh fann dies Suchen zu einem anerkannten Berlin, 7. April. Herr von Dieſt⸗Daber hat folgenden 
| des Kaiſers ein höchft befriedigendes fet. Die Krankheit fheine augen: Ergebniß niemals führen. Es öffentlich auszuführen, liegt deshalb dringlichen Antrag an den Bundesrath gerichtet: „Der 
bidh ſich im Zuſtande der Ruhe zu befinden; es fei kein Zeichen wenig Verſachung vor. Auch die „Conſervative Correſpondenz“]Bundesrath wolle beſchließen und dem Reichstage ſchleunigſt eine 
eines Umfichgreifens derselben wahrnehmbar und die Drüfen feien nicht] meldete %s if nicht zutreffend, wenn die Anläſſe zu dem erwähnten dementſprechende Vorlage unterbreiten: Die Maiſchraumſteuer für 
im mindeſten in Mitleidenſchaft gezogen. Das Allgemeinbefinden des Entſchluß des Reichskanzlers nur mit einem angeblichen Heirathöplan, die Brennperiode 1887/88 tft in ihrem Nettobetrage um den Procent- 
Kaiſers fei ausgezeichnet und fein Ausſehen betunde keine Spur von deſſen Berwirtlidung dem Fürſten Bismarck politiſch bedenklich erſchienen ſatz herabzuſetzen und zu erlaſſen, welchen die Summe der 
Krankheit oder Leiden, ausgenommen, daß ſein Haar ſehr grau ge⸗ wäre, in Verbindung gebracht werden. Es ſcheint vielmehr doch daß Nachſteuer für den am 1. October 1887 im Lande ge⸗ i 
worden fet. Das Fachblatt fährt dann fort: „Die Stellung, welche der Reichskanzler durch eine Reihe von Maßnahmen, die dem Gebiete bliebenen Spiritus ergiebt.“ — Motive: Dem Brennereigewerbe, 
Sir Morell Mackenzie von Anfang einnahm und ſeitdem ſtetig der inneren Politik angehören oder der von ihnen berührten Sphäre welches ſich bereits in ſchwerer Kriſis befand, tft vom 1. October 
behauptet hat, ſcheint jetzt mehr Anklang unter den Aerzten in und der von ihnen ausgehenden Wirkung nach noch intimer charak- 1887 ab eine hohe Verbrauchbabgabe auferlegt worden. Durch die 

Deulſchland zu finden, als dies bis ganz vor Kurzem der Fall war, teriſtrt werden miſſen zu dem Eindruck geführt worden ift, daß fein Rath Herabſetzung der Nachſteuer von 60 auf 30 Pfennige fehlt die Bor- 
| Die verhängnißvollen Folgen mehrerer Fälle, in denen ähnliche bei der Krone fiğ nicht mehr derſelben Werthſchätzung zu erfreuen 
1 
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und geringer geworden, auch find jetzt keine Schluckbeſchwerden 
vorhanden, über welche der Kaiſer früher von Zeit zu Zeit 


"æi. 


l E : ausſetzung des Geſetzes, nämlich der Verbrauch. Es iſt eine fo 

Operationen jüngft vollzogen worden, ſcheinen die Augen der Leute hat, wie zu den Zeiten des verewigten Kaiſers, und daß zwischen > ; je 
binfichtlid) der Größe des Riſikos geöffnet zu haben, dem der kaiſer⸗ feinem thatfählichen Antheil an manchen Beſchluſſen und Abfhten 
liche Kranke ohne das Dazwiſchentreten des engliſchen Arztes, in und dem von der Öffentlichen Meinung vorausgeſeßten ein Mihver: 
den er nicht ohne Grund ſolches Vertrauen fegt, ausgeſetzt geweſen páltnig beſteht, welches eine andere Löſung als durch den Rücktritt 
ſein würde.“ auch von der äußeren Verantwortung kaum zuläßt. Der „National⸗ 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Zeitung“, die gegenüber der „Köln. Ztg.“ daran feſthält, daß die An⸗ 
i Berlin, 7. April. Der Kaifer empfing Vormittags den Minifter gelegenheit bereits erledigt iſt, find diefe Auslaſſungen recht un- 
a Putttamer und arbeitete alsdann längere Zeit mit Albeoyll. Mittags bequem. Sie betont, „bie „Conf. Correſp.“ welche übrigens „an der 
fand im Palais der Kaiſerin Auguſta eine Verſammlung von Dele: zuverfichtlichen Hoffnung feſthält, daß es möglich fein wird, einen all: 
Hirten des Vaterländiſchen Frauenvereins fatt. an der die Kaiſerin ſeitig befriedigenden Ausweg aus den entſtandenen Schwierigkeiten 
Augufta, der Großherzog und die Großherzogin von Baden, die Kron⸗ 


zu finden“, hat fih bisher nicht gerade als eine zuverläffige Nach⸗ 
prinzeſſin Wilhelm, die Prinzeſſin Albrecht, die Kronprinzeſſin von richten⸗Ouelle erwieſen. Was fie hier behauptet, entſpricht fortſchritt⸗ 
Schweden, mehrere Miniſter, Graf Perponcher und zahlreiche aus⸗ 


lichen Wünſchen, vielleicht auch ſolchen, welche — aus anderen 
wärtige Vertreter, fowie Damen des Luiſenordens Theil nahmen. Gründen — auf der äußerſten Rechten gehegt werden. Wir halten 
Miniſter Friedenthal berichtete über das vergangene Jahr, er ge: 


diefe Angaben aber für unzutreffend. Auch die Kreuz: Ztg. be: 
dachte der Verluſte des kaiſerlichen Hauſes und erwähnte der neuen hauptet: „Neuere uns zugehende Nachrichten lauten dahin, daß eine 
Berheerumgen durch Ueberſchwemmungen und der dafür geſpendeten Kriſte nicht mehr. beſteht“. 
A Geldhilfe. Cabinetsrath Kneſebeck berichtete über die letzte inter: Berlin, 7. April. Ueber die Aufnahme der Kanzler⸗ 
nationale Conferenz der Vereine des Rothen Kreuzes in Karleruhe.]briſis im Auslande liegen folgende Meldungen oor. Ein Tele⸗ 
Der Domchor leitete die Verſammlung mit Choralgeſang ein und | gramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg beſagt: „Die „Nowoje 
ſchloß dieſelbe mit einem ſolchen. Die Kaiſerin Auguſta dankte und Wremja” erblickt in dem Widerſpruch gegen die projectirte Ver: 
forderte zu Werken der Liebe unter Hinweis auf Kaifer Wilhelm auf, heirathung der Prinzeſſin Victoria mit dem früheren Bulgarenfürſten 
der ein Vater des Vaterlandes geweſen. Abends findet eine Con: Alexander lediglich ein Mittel, die Augen der Welt von der wirklichen, 
ferenz zur Berathung ſtatt, was noch zur Milderung der Ueber⸗ tiefer liegenden Urſache der Spannung zwiſchen Kaiſer Friedrich und 
ſchwemmungsnoth zu geſchehen hat. Fürſt Bismarck abzulenken, dann verſteigt ſich das Blatt zu der An⸗ 
Berlin, 7. April. Dem Magistrat und der Stadtverordneten⸗ nahme, diefe Spannung ſei veranlaßt durch den Toaſt, welchen am 
Veiſammlung ift folgendes Allerhöchſte Schreiben zugegangen: 1. April Kronprinz Wilhelm auf den Reichskanzler ausbrachte.“ 
„Am Tage des feierlichen Leichenbegängniſſes Meines in Gott Die meiſten heutigen Londoner Blätter treten bei Beſprechung 
ktubenden Herrn Vaters, weiland Sr. Majeſtat des Kaiſers und des Battenbergifdjen Gheprojecied warm für das Recht des Kaiſers 
Königs Wilhelm, war die Straße Unter den Linden von dem Dom Friedrich ein, in dieſer Familtenangelegenheit nach eigenem Ermeſſen 
bis zum Brandenburger Thor, durch welche fih der Leichenzug bes Ju handeln und kritiſtten die Mahnung der deutſchen officibfen 
wegte, in eine großartige Trauerſtraße verwandelt worden. Ich Organe, die Empfindlichkeit Rußlands zu ſchonen, lebhaft. 
babe gehört, daß die jtäbiifhen Behörden eine beſondere Deputation | In Wien wurde die, wenn auch nicht vollſtändig verbürgte Ber⸗ 
: eingeſetzt und mit der Ausſtattung des ganzen Weges beauftragt liner Nachricht, daß die Kanzlerkriſe beſeitigt und die Stellung des 
haben. Durch die vereinigten Kräfte der ſtädtiſchen Bauverwaltung Fürſten Bismarck nicht erſchüttert fei, mit größter Befriedigung auf- 
und des Architektenvereins, welcher ſich der ihm gewordenen Auf: genommen, allein die Art, in welcher der ernſte Zwiſchenfall von den 
gabe wie bei früheren Angelegenheiten mit vollſter Hingebung unter⸗ Berliner conſervativen Blättern beſprochen wurde, machte den ſchlechteſten 
zog, durch das thätige energiſche Eingreifen ſowohl der leitenden Eindruck. Viel weiter, als die übrigen Blätter, geht die „Neue Freie 
Meiſter, wie aller Arbeiter iſt es gelungen, in kürzeſter Zeit und Preſſe e Sie äußert ihr Erſtaunen über den ganzen Fall, beſonders 
trotz der Ungunſt der Witterung nach einem einheitlichen künſt⸗ über die Publicirung deſſelben, am meiſten aber darüber, daß eine 
leriſchen Plane ein Werk zu ſchaffen, würdig des großen Todten, dem offieidfe Berliner Devefche fage, die Bevölkerung nehme Stellung für 
Noch einmal war diefelbe Straße, auf welcher der heimgegangene Kaifer | Fanaler‘“ Heißt in folem Falle „gegen den Kaifer!” Man ſtelle vor 
in glücklichen Tagen ſo oft von ſeinem Volke jubelnd empfangen der Nation Kaifer und Kanzler gegen einander. Durch ſolche ri: 
und begrüßt worden war, zu ſeinem Abſchiede in ein feſtliches Ge: ſichtsloſe Methode erſcheine die Stellung des Monarchen in Preußen 
wand von traurigernſter Bedeutung gekleidet worden. Noch zum verändert. Das Blatt zählt gewiſſe, von conſervativer Seite ausge⸗ 
letzten Male lieferte fie in ihrer finnigen Ausſtattung ein trenes gangene Erſcheinungen auf und findet darin eine unheimliche Be⸗ 
Bild von der hohen Verehrung und Liebe, mit welcher der theure ſtätigung dafür, daß in gewiſſen Kreiſen die altpreußiſche Koͤnigstreue, 
Entſchlafene fid) in ſeiner Hauptſtadt von der geſammten Birger: die Tradition erſchüttert ſei. Von conſervativer Seite umgebe man 
ſchaft umgeben wußte. Mir ſelbſt war es zu Meinem tiefften Be⸗ den Thron mit einer Zone eiſiger Zurückhaltung, und das glückliche 
dauern nicht beſchieden, die Ausſchmückung der Straße perſönlich in Einvernehmen zwiſchen Kaiſer und Kanzler ſtöre Niemand anders, 
T Augenſchein zu nehmen. Auf Grund der Mir von allen Seiten als jene rückſichtsloſe Partei, deren Rovalismus nicht weiter reiche, als 
A gemachten Schilderungen iſt es Mir aber ein Bedürfniß des Herzens, ihr Vortheil, und deren Verwegenheit, ſobald ſie ihr Intereſſe gefährdet 
Allen, welche an der wohlgelungenen Ausführung mitgewirkt haben, erachtet, auch vor der Majeſtät der Krone nicht Halt mache. Die 
den ſtädtiſchen Behörden, wie auch dem Architektenverein Meine „Neue Freie Preſſe“ führt dann noch aus, daß allerdings auch 
aufrichtigſte Anerkennung und Meinen wärmſten Dank auszusprechen. Bismarcks Rücktritt ein unerſetzlicher Verluſt für ganz Europa ſei, 
Ich erſuche den Magiſtrat, dem Architektenverein von dieſem Meinem und daß Jedermann ein Gefühl der Erleichterung empfinden werde, 
Erlaſſe Mittheilung zu machen. wenn dieſe Gefahr abgewendet ſei. ; : 
| Charlottenburg, den 6. April 1888. * Wien, 7. April. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt aus St. 
gez. Friedrich.“ Petersburg: Man erklärt die Gerüchte von einem Rücktritt Bis- 
— — — marcks als Manöver des Kanzlers zur Maskirung neuer Pläne. Selbit 
Poſeu, 7. April. In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſamm- die Verlobung des Prinzen von Battenberg könnte den Glauben Rub: 
lung theilte Oberbürgermeiſter Müller mit, daß die Kaiſerin Victoria lands an die Friedensliebe des Kaiſers Friedrich nicht erſchüttern. Der 
am 9. April, Mittags 12 Uhr 46 Min., mittelſt Extrazuges incognito | Battenberger fet Rußland jetzt gleichgiltig. Die „Nowoje Wremja“ 
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Maffe Spiritus im Lande verblieben, daß die Preife des nicht cons 
tingentirten Spiritus auf einem Niveau angelangt ſind, welches die 
Production unmöglich macht. Deſſenungeachtet ſind viele Landwirthe, 
deren Wirthſchaftseinrichtungen auf den Futterbedarf an Schlempe 
angewieſen ſind, gezwungen, den Betrieb fortzuſetzen. Es erſcheint 
überhaupt fraglich, ob die Maiſchraumſteuer in der jetzigen Hohe neben 
der hohen Conſumſteuer wird forterhoben werden können. Sie wird 
momentan in einer Höhe erhoben, welche bei einem Preiſe von 
28 Mark für den Hektoliter Spiritus die Hälfte des Bruttoerloͤſes 
weit überſteigt. Um die Exiſtenz vieler Landwirthe nicht völlig zu 
gefährden, erſcheint es bei den großen Einnahmen, welche das Reich 
durch das Brennereigewerbe erhalten hat, billig, die Maiſchraumſteuer 
für 1887/88 um den oben angegebenen Procentſatz herabzuſetzen. 

* Berlin, 7. April. 70 Brennereibeſitzer aus Sachſen und An- 
halt erklärten ihren Beitritt zur Spiritusbank. 

» Berlin, 7. April. Der bisherige Kreis⸗Bauinſpector Luenzer in 
Wohlau ift als Bauinſpector und techniſcher Hilfsarbeiter an die König: 
liche Regierung in Arnsberg verſetzt worden. Der bisherige Kreiswundarzt 
Dr. Gottſchalk zu Bont ift zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Roſen⸗ 
berg O.⸗Schl. ernannt worden. 

4 Hirſchberg i. Schl., 7. April. Die Schneeverwehung iſt nicht 
mehr fo bedeutend. Die Züge curfiren wieder nach allen Richtungen, 
doch noch mit großer Verſpätung. 

2 Poſen, 7. April. Die Anſiedlungs⸗Commiſſion kaufte das pols 
niſche Gut Cerekwica an. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Brüſſel, 7. April.“) Dem „Nord“ zufolge beruht das Gerücht von 
dem eventuellen Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Rußland 
und Deutſchland einſtweilen noch auf Projecten, die in Petersburg 
gemacht und noch ernſthafterer Ausarbeitung bedürfen. Man kann q 
ſich die großen Schwierigkeiten nicht verhehlen, die ſich aus den wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ergeben. So lange nicht der Boden in dieſer Beziehung 
geebnet ſei, dürfte kaum für einen Handelsvertrag Platz ſein. Der 
„Nord“ bezeichnet die an die Reiſe Nelidows nach Griechenland ge⸗ 
knüpften Unterftellungen als durchaus irrthümlich. Die Reiſe fet allein 
aus Geſundheitsrückſichten unternommen worden. 

Kopenhagen, 7. April. Der König amneſtirte anläßlich ſeines 
ſiebzigſten Geburtstages politiſch Verurtheilte und befahl die Ein⸗ 
ſtellung der ſchwebenden politiſchen Proceſſe. 

London, 6. April. Der Caſtle⸗Dampfer „Garth Caſtle“ iſt heute au 
der Ausreiſe in Capetown angekommen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. * 
Berlin, 7. April. Neueste Handels nachrichten. Dem Börsen 
Commissariat ist heute Seitens der Berliner Handels - Gesellschaft der 
Prospect für die Actien der Oberschlesischen Eisen- Industrie 
Actien- Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in 
Gleiwitz eingereicht worden und * die Actien demnächst an der 
Börse zur Notirung gebracht werden. Von dem Actiencapital, welches 
egenwärtig 9 Millionen Mark beträgt und sich ausschliesslich im Besitz 
de Familie Caro und des Commerzienraths Hegenscheidt befindet, 
werden nur die von der Berliner Handels-Gesellschaft fest iibernom- 
menen 3000000 Mark Nom. zum Verkauf gelangen, während die ge- 
nannten Besitzer der Actien beabsichtigen, den Rest von 6000000 M. 
noch weiter zu conserviren, — Die Münchener Confections-Firma 
Baum ist in Zahlungsstockung gerathen, die Passiven sollen zwei- 
hunderttausend Mark betragen. Die Familie bietet ein Arrangement 
mit 40 pCt. an. — Der „Frankfurter Actionär“ berichtet: Die Roth- 
. hat von den fest übernommenen 20 Millionen Unga- 
rische Goldrente bisher 18 Mill. verkauft. — Die Dividende re a 
Hessischen Ludwigsbahn dürfte auf 41/, pCt. fixirt werden. Die 
Prioritäten-Conversion dieser Bahn hat keine Aussicht auf regierungs- | 
seitige Genehmigung. — Die „Correspondenz Emden“ meldet aus Lissa- 
bon: Die am 2, April cr. stattgehabte Erneuerung von 6000 Contos — 
portugiesischer Schatzbonds erfolgte au 3,72 pCt., dies ist der 
bisher vorgekommene niedrigste Satz. — Die ' Köln. Ztg meldet, dass 
in der vorgestern in Düsseldorf stattgehabten Versammiung der 
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J. Neugebauer’s Clavier --Institut, 
Tatientzienstrasse 73, II. Etage. 


Klassen- u. Privat- Unterricht. — Sprechst.: Vorm. 9—12, Nachm. 2—4 Uhr. 
Der Unterricht beginnt am 9. April. [5442] 


Clavier⸗Inſtitut von Felix Scholz, 


Schwertſtr. 16 u. Berlinerplatz 131. Anmeld. zum neuen Curſus täglich. 


Gemälde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Neu aufgestellt: 


Musikalien-Handi 
Julius Ohaus, nesinauen-zeininsucne. 


Königsstrasse 5, Breslau, Königsstrasse 5. [4043] 


Bukarester 20 Fres.- Loose M. 2 
Schwedische 10 Thaler- „ „„ 


p. Stück, 


Breslau-Schweidnitz-Freibur er, K Pr. Pf. 5 p. 100 Mark, 
Oberschlesische Eisenbahn 


ol 


n 11 ” ” ” 


Sophie Richter 2 Portraits, Blache, Seemann, Hammacher Landschaften. en Aproc. Rentonbriefe ” * „ „ u 
ir können früher Gefagtes nur wicberbolen, daß bas 5060“ osener 8 * 
Wir Tönnen jeher Gejagtes mur wiederholen, . pia [ J versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursrerlast" a den — 
39 „Helmbräu stehenden Ziehungen 4426) 
aus dem feinften Malz und Hopfen gebraut ift, dem hieſigen Geſchmack Gebrüder Herzberg, 
entſprechend einen ſehr großen Gehalt an Malzwürze hat, und hierdurch Ring 10/11 
nicht allein nahr haft und geſund, ſondern auch ſehr wohlſchmeckend iſt. Auch = > 
auf Flafchen ijt das „Helmbrän“ auf Beitellung aus dem Hauptcomptoir der 
Breslauer Actien=Bierbranerei, Nikolai⸗ Lombarddarlehne 


ſtraße 27, franco Haus, 


erhältlich. 


Breslaw — Eiſenbahn. > niedri eren Zinsfuß als dem der Reichsbank gewährt von der] in den Apotheken, Drogen- und 
Die Einnahme für den Monat März beträgt: endgilti 2 it - ien 

1) aus dem cat todo ng SSS m. 200 bt “ee ſchen Boden- Credit⸗Actien⸗Bank zu 

3 aus dem Güterverkehr 13309 z (QU, Gerrenftrağe 26 [030] 

He fome Seelen 2220222 rn hypothelariſche Darlehne Lean die Bant zu den 

Für den Monat März 1888 Aren 8 ul weniger 0971 an? a — Sd — ..  _— _— Q _ > 


2 Güterverkehrs zufolge r durch Hochwaſſer N. 10. bis 
21. Mär, = von Anfang 1888 gegen den gleichen Zeitraum des Vor⸗ 


jahres 
Poln.⸗Wartenberg, den 6. April 1888. [4448] 


Sanjana Heilmethode, berühmtestes Heilverfah- 
wen der Neuzeit, tausendfach erprobt und bewährt bei allen Krankheits- Präparat 
gruppen, Versandt kostenfrei durch den Secretaly der Sanjana Com- 


pany, Herrn C. Wirtgen zu Cöln a. Rh. [4427] 
A A A AC io OL a. wenn isy aio Erfolg bea i 


K Kemm eri ich Fleiseh-Extract, Pepton und erzeit 131 Flacon M * nur bir. von F. Neter, 


Bouillon sind in kurzer Zeit bereits [$ gaſſe 10 4, Granfíuet 4 (Angabe des anak nötbig. ) 5 a 


$ würden gerne etwas gegen diefen 
Viele Bartloſe enn mona ierde thun, 
n fie nicht fürchteten, ihr Geld 

e gern reell fat unſchädlich ijt das „Pilocarpin⸗ 
ell's Erzeugung eines . ya 


Direction. 


Barttinctur ar 
kräftigen Bartra ianen, ſechs Wochen ſelbſt bei noch gang ju gen A 
Leuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlt 


mit 16 Ehrendiplomen und goldenen f 
Medailien pa te worden. : 


Haarfarbe Schröer, fet ee e 


leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Würbung⸗ Gebr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haakfürbung und Perrücken. 


Dankſagung. 


Gegen offene „ am linken Beine habe 
ich die nr ſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslan, 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem 
Gebrauche obiger Tana say die ſchmerzhaften Wunden. y 
Oschinsky fage beften [4429] 

Breslau, Ge era A April 1888, 

Frau Karoline Franz. 


Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn J. Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigem Reihen 
vollſtändig 7 jo worden, wofür ich Herrn Oschinsky meinen 
verbindlichſten Dank ſag 

Laskowitz, Kr. Ola, 4. April 1888. Carl Fieber. 


Gegen die 8 Magen- u. Darmleiden, ſowie gegen die 
Erkrankungen der Hals⸗, Bruſt⸗ und Athmungsorgane findet mit 


auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleihbare ganz außerordentlichem Erfolge der Wiesbadener Kochbrunnen 
erthpapiere werden bei Entnahme größerer Beträge zu einem Anwendung und ſollte Jeder, der an dieſen Krankheiten leidet, eine Trink⸗ 


ältlich iſt der Wiesbadener Kochbrunnen 
ineralwaſſer⸗Handlungen. [2032] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


fur mit demfelben vornehmen. Er 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die, bewiihrte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die wiirdigsten und be 
diirftigsten Armen vertheilen zu kónnen. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriflliche Benachrieh- 

ung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung.in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 112] 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 


3 


L Baletete — mu folidehen Stoffen bis zum feinfien Gente, a AN nach 


Kleider- Bazar Gebr. Taterka, Ning 77 empfehlt vor 30 ährigem Suid ifte- Abschluß Au a 
billigen Preiſen: Jaguette⸗Anzüge von 30 M. an, Salon Anzüge von 48 M. an, ulſter Gange Sommer: 
Paletots) von 24 M. an in guten Cheviot⸗Stoffen, Sommer⸗eberzieher, Haveloks, Knaben⸗ Anzüge wid 
Ruj unter Garantie gut paſſend. — 


Professor Hirt a Kretschmer. |3 


wohnt jetzt 19801 |Schmiedebriicke 58, Stadt Danzig. 


Museumplatz 3 _ Fur Unbemittelte’ unentgeltlich. | 
Ich wohne jest: 120357 Religions- und 


Gehöräbel garen ET 


i i) indbefondeve hartnäckige und veraltete Fälle werden schnell und oe 

ee Sartenftrape 33, Go 1 dauernd gebessert und geheilt durch den neu erfundenen patent: f 

cke Nene Schweidnitzerſtlaße. Schwertstrasse 5a. [4859] Po pon va no e 1 E e A E 
— ayre 13 Uhr Born., Breslaner 5 sovie Staate- -Patonte von allen grösseren Ländern der Welt ver- &™ 
2—4 z Nachm. 76 Si tehen wurden. E 

S 1 40 ë Tan Große Erfolge; überall — A ol öchſte Anerkennung in Be 
1. g His eu Conser y atol UD, wiſſenſchaftlichen Kreiſen. mlighes existirt ra ESA. 


Aufnahme in die Clavier-, Violin-, [A 
Cello- und Gesangsklassen am Neu- 
markt 28 täglich, Gartenstr. 9 nur 
vom 6. ab Nachm. 2—4 Uhr. 

R. a R. Thoma, kgl, Musikdirector. 


angers 8 
Uu stitute, 


Clavier u. Violine, 


Tauentzienstr. 17b und Feldstr. 28, 
eres jeden Monat nene Coree: | Miſifär⸗P Pädago gium zu Breslau, 
Frais. de la diffiratare me Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 2. 
1 se par W. Thys, prix (Staatlich gene ist und beaufſichtigt.) 
En vente chez 2039] Lehrziel: Reife für das Freiwilli ; 
Trewendt es — ſowie ie bic N. Klaſſen Bei Sinden N 
D r. hil. ertheilt, i Stunden et bunch eee Anſtaltspenſionat. Programme ſowie jede ei ae 


kunft ie Unterzeichneten. 
ag —— 74628 0 a e Director Weidemann. Dr. C. Wenzig. Ressel. 
e, Breslau. 


Dr. H. Krüger. Dr. J. Aust. Scheuermann. 
Cercles de conversation. Cours Schmidt. Dr. Otto Michalsky. 
spéciaux pr. éléves des Ecoles nor- 


males. Sannoncer de 12-3 . Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. “ears 
férences: bn Paimsemnivorsencrn,| Dr, phil. P. pil 3 Gartenſtraße 37, part. 


férences: Erl. Palm, Schulvorsteherin, 
Stenographie! “SE 


Herr Seminar-Director Dr. Nisle. 
Am Sonnabend, den 14. og oy 5 Uhr, wird der A 


nicht! Jeder kann die Erfindung y 1 . — Leiden entsprechend 
anwenden. SB} Als Vertreter des Erfinders und Patentinhabers PS 
werde ich in Breslau in Heinemann's Hótel zur goldenen Gans 
$ (Sunfernftv. 14/15) am 10., 18. 12. u. 8. April von 
pr Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr Nachmittags minre zu Be 
ſprechen fein. > 
Ale Gehörleidenden aus Stadtu. Umgegend lade ich zum Belch ein. 
and. med L. von Zabiensky, 
Vertreter der Fabrik gr! 4 — zu Weferlingen, 
Prov. 


Chotzen, 
dt 
für Hautlrautheilen. 


Dr. Theodor Toeplitz 


1. 2 jetzt (2062 


Teichſtr. 2, 2 Treppen. 


Meine Soret halte ich 
Vormittags 8—10, 
agita 2—4. 5031] 


Dr. Peter Toe eplit, 


Viittneritraje 3 


Unfer Comptoir |; 
et ſich jetzt 5608] 

cpus erſtraße ©, 

Gebr. Treuenfels. 


Meine enden fich ien Geſchäfts⸗ 


räume b 


Albrecht Site. 16. 
Kabierschke, 


Tapesier und Decovatenr. > 


Serfegung. 


Das Pada agit : raphifhe Damenverein in der höh. Töchterſch. Taſcheuſtr. 
zu Grop- Li terfelde $ bad neuen Lehr⸗Curſus in der Arends' ſchen Buirshenograpbie 
r Damen und Schülerinnen) eröffnen. Honorar 3 M. Dauer 


a} (fil as 
unterri tanfialt u. Benfionat Hsin bei wöchentl. 2 St. Anmeld. erbeten vor Beginn d. mi ¿ae 


gleier Maro are er. bin ih in eine 2 4 tit bie Be. . 2 A 
en, hat fei e Be⸗ 5 

ge enn gde ls Geri: ung, augnife für be Stenographie⸗ uu Neu⸗Stolze. 

— p at. Amesgevice Breslau in Ja gen De tatthienit aus? Beginn: 2 — den 11. er., Abends S Uhr. Dauer ca. 15 Stunden. 
ebt. Meine Sh eu" ch en. Es beſchränkt ſich Honorar: 5 M rk, für Schüler und Lehrlinge 3 Mark praen. An⸗ 
eußen⸗O 7.11 au 48 ee für ain melbungen Prater wi [5642] 

nie hile Mutts et Egmont Pollack, Ring 2, 2. Etage. 
—— Ei Kah ende daft isa Fremdſprachliche Unterrichtscurſe und Vorträge 


mpfohlen von den — 
Dr. Bach, Director des ver 


— IA ieber. (5586) 
Plomben, artes Real: ini, D oo pi = 
Robert Pet er, Dentiſt, cee en Gymna⸗ 


Direc⸗ 
Nenſcheſtr. 1, L, Ede Hertenftr.” tor des Lou fie ma Real: 


für Damen Garteuſtraße 9). 


derbeginn des Unterrichts . den 9. er. ver tho z 
porate buries Freitag, den 13. 2 8. i ‘ig 


Elise Höniger. 


7 Schuhbrücke 76, E 
Mi fiums, Prof. Dr. 
tt fi eritem Bh i hes Nes Ren „I db. Schubert's Geſanginſt, v. 1 * DAR: 


Gymnaſiums, Prof. Dr. Simon, 
Director des Königl. Real⸗ 
CGomuofiums in Berlin, und 
oe ger b hand in Groß⸗ 
Es eld ý 

roſpeete opt benor ſteher 
der Anſtalt Or SL ad 


one befeitige jeden Zahnſchmerz 
1 der Zähne, Einſetzen 


inf Zähne. T ee fămerglos, 


asu. Cocain 
Kosche,“ mani 
‚Jedes Hühnerauge, 


rnhaut, Warze, eingewachs. al, 
presi ete. beseitigt — 
idt, Ring 27, neb. gold. Becher.] v. einer natin 


Frl. erth. Clavierunterricht 
Muſik Unterricht 1 ta Hon. im Haufe 4 N. 50 Pf, 
(Clavier, pare y Theorie) en bes dem Haufe 6 M. Off. 

ertheilt in und außer dem Haufe . 69 Briefk. d. Bresl. Ztg. 15033 
J. Düring, Matthiasſtr. OL mea phil. et math. erth. Std. à 40 


| Er Erden ee Thon age [D-H RW. B1 ie Best Sy 
(Gal, Nntereict nnb Stusmaten A E 92990 für Kaufleute, 


ty r. in Oel m. erth.| den zu ertheilen E. u. prakt. sy te Ref. 
k Postamt Te at. . 34 Exped. d ot sor on Stg. 15585 Tene e. Off. u. R. 20 pot. 


Sonntag, den J., 


| Relizions-Unterrichts-Anstalt 
der Syagogen-Gemeinde, 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet 


und Sonntag, den 8. April, von 10—12 Uhr 


Vorm. im Schullocale Graupenstr, 11b, 2 Tr. „statt. , 


won Bis Joël 
Hebräische Unierrichisanstalt, 


Anmeld. v. 14—18 u. 3-4 U. Nene Graupenstr. 11. 
[8808] Dr. P. Neustadti. _ 


Musik-Institut Gartenstrasse 32 0, part 


Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im Ben le- und 


Privatunterricht tägl. v. u N Lucie Menzel. 


11565 ooo 
Kath. Erziehungs-Inftitut für Töchter, 
nf $ bon Breslau, 


unter dem beſonderen Schutze 
des Hodwwitrdighten Herrn Sirbi 
enſionat, Lehr Seminar, Höh. chterſchule. Curſe für 
andarbeits⸗ er und zur ot pines der Wirthſchaft. 
Breslau, Nene Saudfirafe 18. — Das neue Schuljahr beginnt am 
9. April. Den Pro pect überſendet auf Wunſch 4384 


14384 
ie DDie Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Höhere Mädchenschule mit 
Fortbildungsklasse 


Albrechtsstrasse 16. 


Der Unterricht beginnt Montag, d. 9. April. Die jungen Damen > 


der Fortbildungsklasse und die Schülerinnen von Klasse I—VI 


kommen um 8 Uhr, die von Klasse VII um 9 Uhr, von Klasse VIII 


um 10 Uhr, [4435] 
Sämmtliche Schülerinnen haben die vordere Treppe zu 
benützen. 


Helene Zimpel, geb. Krause. 


Höhere Mädchenſchule, Seminar 
und Fort ildungscurſus, 


lanerſtraße 44, 

Höh. e Kl. A ke a am Montag, den 9. April, um 
7 Uhr, Kl. IV—VI um 8 Uhr, VO—IX um 9 Uhr. 

A Curſus I u. II 8 am Dinstag, den 10. April, um 7 Uhr, 
Curſus III und IV um 8 Uhr. 

Jortbildungscurſus (wöchentlich 12 Stunden u. zwar: deutſche Litteratur, 
Kunſtgeſchichte, Weltgeſchichte, Jene mf ate u. Italteniſch) 
beginnt am Dinstag, den 10. April, um 9 Uhr. Die Theilnahme 
an einzelnen Fächern iſt geſtattet. [5523) 

Anmeldungen nimmt täglich Ana 


Auna Lademann. 
Fortbildungsschule 
des Haufinaunischen Vereins. 


Der Unterricht beginnt Dinstag, dem 10. April er. 

Unterrichtsgegensti ände: Einfache und do ppelte Buchführung, Cor- 
respondenz, kaufm. Schreiben und Rechnen, Englisch und Französisch, 

Das Schulgeld beträgt für Diejenigen, deren Prinzipale Mitglieder 
des Kaufmännischen Vereins sind, pro Jahr 15 Mk., pro Semester 7.50 Mk., 
für Nichtmitglieder 20 resp. 10 Mk, 

Das Honorar für ios Unterricht in Franzósisch und Englisch 
betriigt je 10 resp. 15 Mk. 

Dem „Verein christlicher Kanflente* steht dae Recht zu, 40 Lehr- 
lingen Freistellen zu gewähren, 

Anmeldungen nimmt bis zum 10. er. Herr Kaufmann Chr, 
Fr. Weinhold, Ring 39, entgegen. [4330] 


Das Curatorium, 


r KB 4 p 2 
— — — — 


— — — — ST A A ee c „ md ee 
— 


A E E 
meestele 
Meine Verlobung mit Fräulein Anna Sohulz, jüngsten 
Tochter des Herrn Rittergutsbesitzers H, Sohulz-Coesternitz und 
seiner Frau Gemahlin Marie, geb. Schulz, beehre ich mich hiermit Berlin 
ergebenst anzuzeigen. [5687] Jerufalemerſtr. 4. 
Breslau, im April 1888, , 0 . 
r Schlichting. f xI a 
POE sonnen-Schirme, Entoutcas, 
Sa AAA DASS q x ey B 
Die Verlobung ihrer jüngften Dr. Emil Schi pke, Res en- € ik meo, 
Tochter Malwine mit Herrn Max i R ¢ Fabrikat prämiirt in 
Neuſtadt beehrt ſich 8 a Meta Nchipp E, Wien — pas qe Philadelphias -P0 
zuzeigen A ¿ 5 Modernſte halbſeidene und feidene Sonnen: 
Beau Be olti, vormunlte A fete mu eee OMe Rie 6. 4 e n. 
eb. Michaelis. i p eganteſte Neuheiten in Sonnen 
Breslau, April 1888 F Entonfeas in reichſter Ausſtaltung .. „ 8, 0, 1 y 
Fele'lelerleterle-leꝛlele: lere Neueſte Touriſteuſchirme für Damen und use 
TO > genera anna ware . ia pin: ia Cinta. BR yuna 
Mar Ueuftadt, Ad Fagor ae ; FFV von 3,50, 4, 6, 8-12 „ 
Verlobte. Kicin Sonmigouuran Breslau Zurückgeſetzte Sonnenſchirme und Entouteas werden mit bedentendem 
Breslau, 7. April 1888. S chweidniherſtraße Schi Verluſt verkauft. Kö igl 
2 * © rm- mn . 
D prides Pae, i D Fabrik Alex Sachs, Hoflieferant, 
Bern immels a “ N 4 p ž = i 
ee Degen Schweidnitzer⸗ und Carlsſtr.⸗Ecke „zur Pechhütte“. 
Lemberg, siesta. Werkmeiſter Bezirks e 
Als Verlobte empfehlen ſich: Verein Breslau. & ee Leipzig 
Agnes Steinig Unſer College Ct. Jung ift ge- Breiter Weg 59. Katharinenſtraße o. Georgsplatz 11. 
H - ? ftorben. Das Begräbniß findet | 
Bu ir Auguſt Paul, Dinstag, den 10. er., Morgens 10 Uhr, ; 
Kaufmann. [5682] {von der Leichenhalle St. Mauritius Fo N 7 ss 
Poln.⸗Schweinitz. Breslau. | ftatt. Der Vorjtand. pies ni TA 
e Schulbücher, Für Confirmanden! 
= s xi Atlanten 12 
Todes-Anzeige. ru e emos Lebransiten || Billigſte Preiſe. Eleganteste 
Heute verschied nach schwerem Kampfe an den Folgen eines halte ich = pans Desens : Größte Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete, 
Schlaganfalles unser geliebter Mann, Vater, Schwiegervater und de 7 L ; Auswahl Billigste Preise. [2075] 
Grossvater, der Kaufmann Buchhandlung > Kragen J ach ann 
y in A 
: Carl Heller senior, H. Scholtz sresiau, in ſchwarz V Sim 9 
$ und weiß, Hoflieferant. Schweidnitzerstr. 30. 
= im Alter von 61 Jahren 9 Monaten. Stadt-Theater. in Mole 
Dies zeigen statt besonderer Meldung um stille Theilnahme r —ñ Chenille Co vie f- Spe ciali i r f 
bittend an Te une ree Es Z + 
4 s a Weißwoll. Taillentüch. 1,50—6 M. "os i 
Die trauernden Hinterbliebenen. ; ‚Schulbücher, st Seibene Siuanastücher 610 Mt Orthopädische Center und Pte bower 
erica y Tog 2 vic onſen 3— » ; 
ee (on ien ebene 1, Ülzeisene Hege 0001 M Geradehalter des enge non 650 Man. s 
e eme ttt nen woo antiquariſch bie mo ereiten: Corſets g 0,3, 10 un n e 
j Schletter sche Wilhelm Pr a ser mit echtem Fig 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 u. 22 Mart. 
$ : as⸗Corſets, ; 
. ; F Sud)-, Kunſt- u. Mufikalienhandlung, Ning 18. $ PA i dio Fe der eule 450 e m 
Heut früh ½4 Uhr entschlief sanft nach längeren Leiden Breslau, u Gor ſets er it . $ Ni r icht d 
5 unsere geliebte Tante und Pflegemutter, die verw. Frau Lehrer i Schweidnitzerſtraße 16/18. a TA i Umſtands⸗ mh e ell ou M. 
3 ; ; s LES k ñ EN Corſets für extraſtarke Damen 8, 10, 12-22 M. 
Henriette Weitze, geb. Bratge, is 8 h Ib ES cher à Sirohhüte dl Ñ eines gur Verf age der Büſte 0,75—4,00 M. 
im Alter von 85 ¼ Jahr. 144 Baa 6 u u 3 8 MAURAS Corſeiſchoner, Hygiaen⸗Binden, Tricot⸗Taillen re, 
$ aun, rterbi 
E Dies zeigen hierdurch tiefbetriibt an pos and er rar N Anna Brüchner 8 Nachfolger, A 
: : hit 3 a 
Die Geschwister Bratge. : E ji 1 Ohlauerſtraße 87, III. Thür vom Ringe. [3357] 
Guhrau, den 6. April 1888 Wilhelm 06 ner © © 
Fary a (L. F. Masko's Antiquariat), 
PONENCIA Schmiedebriicke 56. 1S] e ar en 
9 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Meun-. und Tiſch⸗ 
karten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und 


chulbúcher, | 


Heut früh entschlief sanft unser heissgeliebter Vater, Gross- 
vater und Schwiegervater, 


in S er 3 3 N Ra P [3301] 
der Kaufmann Max Nessel, SE Damen, Mädchen, BIN. Raschkow Jr., Ohlauerſtr. 4, 1. Etage, 


Josef Meller, 


im 74, Lebensjahre, 


Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, statt I 
jeder besonderen Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lublinitz, den 7. April 1888. 
Beerdigung findet Montag, den 9. d. M., ebendaselbst statt. 


1 Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


Eing. Schweidn. Stadtgr. Herren, Knaben. 
er Grösste Auswahl. 


Billigste Preise. 


Spiegel und Polſterwaaren, 


+ Große Auswahl completter Wohnun Mike yp oe en jeder 
i modernen Holz: und Stylart in nur folier nöfühenng, 
ſowie geſchmackvolle Decorationen empfehlen zu anerfaunt 
billigſten Preiſen (3810 


Julius Koblinsky & Co., 


y 14, Albrechtsſtraße 14. 
FELL 2 7 2 EEA TELEF 


nsikalien- Abonnements 


können täglich begonnen werden. 
Sorgfältige Ausführung 
aller Bestellungen. 


eodor Lichtenberg 


Musikalien - Handlung 
Zwingerplatz 2. 


ge. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten die schmerzliche i 
Mittheilung von dem heute Nacht erfolgten Ableben unserer [$ 
innigstgeliebten [4334] $ 


Frau Nannette Ullmann, geb. Scheyer. 


EAS Zur Selbstanfertignng von Wásche-Ausstenern 


| Sächsische 


Frankfurt a. M., 5. April 1888. empfehlen wir unser grosses Lager 
2 Die 1 Hinterbliebenen. | Wollwaaren- Elsasser Chiffons, u Barchente etc. 
* . mn en Tricot⸗Blouſen und Taillen, zu Leib- u. Bett-Wäsche, eigenes Fabrikat 
‘ ERSTEN a Ez Tricot-Rieider für Mädchen, Manufactur. LEINEN billiger und besser an Hausierwaare. 3 
Er z Al Tricot⸗Anzüge für Knaben, Fabrikniederlage: Garantie für rein Leinen und grösste Dauer. 
Danksagung. Trieot Stoffe in allen Farben BRESLAU, Taschentücher zu unerreicht billigen Preisen in Schlesischem, 


am ſchönſten u. billigſten in der 
Erſten Breslauer Trieot⸗Fabrik 


M. Cha 
Chlanceiteahe 2. 


Zwingerplatz Nr. 1, 


nahe der Schweidnitzerstrasse, 
empfiehlt für die ; 


Frühjahrs- 
und Sommer-Saison 
ihre nur besten Fabrikate 
als: [4085] 


Bielefelder, Irischem und Belgischem Fabrikat. 


BX “ninnn aus geklärten Edel-Garnen, nur mecha- 
f 1 nisch gewebt. Unverwiistl. In jeder B E 
e a ene 
== Bunte Ziichen- u. Inlet-Leinen. 34 
Moderne Damast -Mairatzen -Drells. 


Fiir die so herzliche Theilnahme, die uns beim Hinscheiden 
unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkels, des Rentiera $ 


Leopold Kann, 


hier und aus der Ferne in so reichem Maasse bewiesen wurde, 
erlauben wir uns hierdurch unsern tiefgefühlten Dank abzustatten. 


Breslau, den 8. April 1888. [5602] 


” 
my 


E 2 N pi A TE 
E ? A 
| 


4 
- 
- 


y Die Hinterbliebenen. Tricot-Taillen à : a - 
3 LERMA RIA Tricot-Kieidohen, Handtücher, reac WIth, 
E Tricot-Anzüge ende zugonchnittene und Vorgenefiste Waren, bohh Für fede Figer 
: A. Ep r & C f. Tafelconfecte Normal- Homin, — Berian 
E 7 n ganz vorzüglicher Güte trirte Preisliste aso eltungen eto. gratis u. Iranoo. 
* o 10 pne í Deo 8 į (H rz 2 1 litz é r, Normal-Hosen, F e meran wae T ge pss pa — : 


Ubrenfabrifanten. 
- Fabriflager und Neparaturwerkſtatt 
Breslau, 3 Hónigsstrasse 3. 


Fabrik Silberberg i. Schl. ; 
Gegründet 1850. {0224} 


Antonienſtraße 3. 


M. Liebrecht 


Strohhutfabrik u. Putzmagazin, 
nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
Enorme Auswahl eleg. garnirter 
und ungarn. Strohhſite, ſowie 
„Spitzenhitte zu anerkannt 

j billigſten Preiſen. 
Moderniſirungen nach Modellen 
50 Pf. 4040] 


Damen- u. Herren-Jacken 
in Wolle, Halbwolle und 
Baumwolle (System Prof. Jäger 
und Prof. Dr. Lahmann), 


Strümpfe, Socken, 
Handschuhe 


zu Original-Fabrik-Preisen. 


(4283) . at 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. u. k. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause 26. 


P ATENTE aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 


— 


e 


E 


Sonntag. Abend. „Die luſtigen 
Weiber von Windſor.“ ho: 
miſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in 3 Acten von O. Nicolai. (Sir 
John Falſtaff, Herr Theodor Rir, 
eS 5 ttheater in Königsberg, 


Pci. rt er Preiſe.) „Der 


er.“ Luſtſpiel in 


be ee von G. v. Mojer. 

Montag „Der Wafenjeomied. u 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
A. Lorbing. 


Dinstag. Z. legten Mate: „Durch's 
Ohr.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 
W. Jordan. Hierauf: „Wiener 
Wai, er.“ Ballet⸗Divertiſſement 
in 3 Bildern von L. Frappart und 
3. Gaul. Muſik von J. Bayer. 


Lobe- Theater. 


Sonntag. Nachmittag 4 Uhr: „Der 
einerne Vogel.“ ie Ver⸗ 
as Schwert des 
Da (Kleine Preiſe.) 
Abends 7½ Uhr; Achtes Gaſtſpiel 
— Fr. Anna Schramm. „Das 
Sachen a. Schöneberg.“ 
(Tine, A. Schramm, als Gaſt.) 
Montag. Vorletztes Gaftipiel der 
gau Anna Schramm. „Die 
üherin.“ Poſſe mit Geſang in 
4 Acten von Jacobſon. Muſik von 
Millöcker. (Lotte Grießmeyer, Fr. 
Anna Schramm als Gaſt.) 


Helm- Theater. 


Sonntag. „Alpenkönig und Men- 
chenfeind.“ Zauber⸗Märchen in 
Abtheilungen. 
Montag. „Der Blaubart.“ Ro: 
pros Oper in 4 Acten von Jag. 
enba 


Aus ſchank von vorzügl. Helm⸗Vräu. 


Paul Seholtz’s Cen“ 
Sonntag, den 8. April 1888. 
raupenmüller. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
& 5 Abtheilungen (6 Bildern) von 


san Muſik von Boffenberger. 
ch der e 7 


Großes Tanzkränzchen. 


Morgen, Montag, den 9. April 1888. 


Wohſthätigkeitsvorſielung. 


Ss der team, 


Großſtä dtiſch.“ 


ÍA in 4 Acten — Dr. J. W. 
von Schwe 
_ WE” Näheres die Betil = Gi 


Singacademie. 


Dinstag, 17. Aprii, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


III. Abonnements-Concert. 


Schiller's Glocke 


von Max Bruch, 

unter Leitung des Componisten. 

Soli: Frl. wom sicherer, Frau 
Klara Bruch, Herr Dierich 
und Herr Königl. "Sachs. Kammer- 
sänger Scheidemantel. 

Billets A 4, 3, 2 u. 1 Mark sind 
in der Schiefer schen Buch- 
handlung au haben. [4405] 


Tonkünstler - Verein. 


XE. Musik-Abend 
Montag, 9. April, Abends 7½ Uhr, 
Musiksaal der Königl. Universität: 
J. Braums Sonate f. Clav. u. Viol. 
e 75. Max Bruch, Romanze für 

oline op. 42. Chopin, Variationen 
fiir Clav. op. 12. FreLiszt der 137. 
Psalm, J. Rheinberger dreistimmige 
rauenchire. Lieder für Sopran von 
R. Schumann und Rob. Franz. 
Vortragende: [2031] 
Fräul. Marg. Seidelmann. 
rauenchor: Schülerinnen des Frl. 
— Schmeidier. Violine: Herr 
h. Ehrlich. Orgel: Herr Aug. Hein. 
lavier: die Herren R, Ludwig, Georg 
Riemenschneider und H. Steinitz. 
Gastbillets à 2 Mk. sind zu haben 
in den Musikalienhandlungen der 
Herren: Bial, Freund & Co. — 
—— Cranz. — Jul. Hainauer. — Jul. 
aus. — Viet. Zimmer und in der 
Schleiter’schen Musik. Handlung. 


Sopran: 


— den 19. Ar i : 
7*/, Uhr Abends pri, 
im nag N, der neuen 


Concert 
Hermine Spiess 


unter Mitwirkung von ts 
A > sE. ` 
Frau Prof. Stern 
aus Dresden. 
* => i M. 


dchlelter nn Buch- 
„Musikalicnhaudlung. 
Schweidnitzorstr, 16/18. 


J NB. Die früher gelösten 
* Billets behalten ihre Giltigkeit. KB 


Eden- -Theater. 


Größtes 
phantaft. = ER Etabliſſement. 
Montag: 


Sonntag: 


2 Hauptvorſtellungenz 


Nachmittags 4 Uhr auf allen 
Wiin kleine Preije. 
2,00 M. 


` wie ends. 
Abends CEN Uhr Anfang. 


Monſtre m 


; | 5. Drei Lieder für Tenor. 
g a (Herr Oberlehrer Dr. Hampe.) 


Viele neue Sehensmwirdigfeiten. 
Der Trompeter von 
Sattin en. 


Originelle Wunder des 
Hypnotismus. 
1 Die reizende Sylvia l! 


Das Mädchen aus der 
Feeuwelt, 


Große phant. Scene, ausgeführt 


von Signorita Benita. 
Elektr. Beleuchtung. 


Schwed. Ballet-Enjemble 


Nordſterne. 


“Die lebende Meta- 


morphoje SU 
dargeftellt von 
Maurice Lebrun. 
Originell: 
Halb Weib, alo Mann. 


Dir. Schenk's Excurſionen B 


vermittelſt Blig- Sug 


unt die Erde. 


Fata morgana, die wunderbaren 


Wüſten⸗Erſcheinungen. 
Humoriſt. Charivari: 
Clown Pool. 

Die koloſſalen zwölffachen 
Riejen - Wunder- Fontainen 
Tableaux vivants 
von 20 Damen. 


Im Traume des Glücks. 


Große phant. Feerie. 
DEE Anfang 7½ Uhr. 


Billets am Tage von 12—2 


an der Kaffe, ſowie bei Herrn 


Schleh, Schweidnitzerſtr., Ecke W 
(424) N 


Swinger plas. 


i 5 


Du Sali, dös muß 


Edeutheater fo ihöng Bonquete 


vertheilt werden, die hat über⸗ 
[4425] J 


morgen Hochzeit. 


Breslauer Concerthaus. 
[5690] 


Heute: 


Großes Concert 
der Dro ae Kapelle. 
Anf an 
Entrée 30 Pf Pfennige 


Victor Theater 


Simmenauer Garten. 
Neues 


M. Völker, ber haf 


Gairard, ¿paz 
Les Klicks, St, 
Gebr. Dickson, 


Faches Reck und Clown. | 
Zimmermann, Sieber u. 


C. Conrad, S 


Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 


Heute Sonntag u. morgen 


Vorſtellungen. 


glei 
meiner Freundin ſag'n, daß im 


Programm: 
Köhler, Lene 8 


ER 


CONCERT 


Besten der Ferienkolonien 
am 14. April 1888 
im Saale der neuen Börse. 


rr... er Oe + te toH tt 


ww 


Programm, 


a: „Unser Kaiser Wilhelm.. .... E. v. Wildenbruch. 
(Herr Oberlehrer Dr. E. Nather.) 


gi 


a) „In Mauern und in Zimmern.“ 
3. Drei Lieder für Sopran. (Frau Berta Ani. . 
E. Hildach. 
— 
Sans: 
Ef ̃ A ˙ a ˙ Oe Beethoven. 


a) „Strampelchen. „ Set ers 
Fr 
n.. abe ieee ees 
4. „Andanto.“ 
(Frau H. Felsmann-frese.) 


a A IT Rubinstein. 
b) „Spähend an dem Eisengitter“... Schumann. 
6) „ Erúblicho Gesellen“ . n A. Jensen. 
rtett aus „Don Juan". 
(Frau Springer” Frl. M. Schmeidler. 
Herr Professor Kühn.) 


fi. Theil. 
Pi CSC alee Ge de cn E. v. Wildenbruch. 
(Herr Oberlehrer Dr. Nather.) 
2. Drei Lieder für Sopran. (Frau Diakonus Jacob.) 
eee +»... Schubert. 
b) „Die Bekehrte.“ .. cds rent Holländer. 


c) „Klaus ist in die Welt gegangen.“ LEDER: Teubert. 
133 3. Vierhändige Tänze mit Cello und Violinbegleitung. H. Huber 


Herr Lieut. Pohl. 


1. Deolamation. 


(Fran Felsmann. Frl. Simon. Herr Ehrlich. Herr Meltzer.) 
4. Sohottisohe Lieder mit Cello und Y intinbegieitang. Beethoven. 
(Frau Dr. Moll ) 

a) „Der schönste Bub’ war Henny.“ 
b) „Der treue Jonnie.“ 
e) „Leb’ wohl, o du Zaub'rin.* 
5. Zwei Duette für Sopran und Tenor. 
(Frau Springer. Herr Dr. amet) 
a) „Der Liebesgartenn nee. R.Schumann. 
b) Duett aus „Hans Heiling .“ .. Marschner. 
o ABER Ter Orit. Chopin. 
(Frau Felsmann-Frese.) 
7. Zwei Männerohöre: 
a) „Bist du im Wald gewandelt“, aus „der en 
Pilgerfahrt“, mit Waldhornbegleitung. . Schumann. 
b) „Der frohe Wandersmann.“ ... >.. Mendelssohn 


Billets & 1 M. 50 Pf. zu haben bei Herren J. Offhaus 
und V. Zimmer (Leukhardt’sche Buchhandlung). [4444] 


Been 


Schiesswerder. | 


f | 15679] Hente Sonntag: 


Großes Concert 


von der Capelle des Schlef. Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6, Capellmeiſter 


yssel. 


Entrée à A Perf. 20 Pf. 


eligarien.; 
Auftr. Mr. Walton mit 
ſeinen großartig dreſſirten : 
Zwerg⸗Ponies, BE 
Jubiläum⸗ Driginal- : 


Neger⸗Sänger 5 
Cliftom (3 Damen, 2 ¿erre ; 
Braatz, Trio, Tanzſeil⸗ 
Künftler; Fräulein Wald- 
burg und Herr Schäffer, 
Geſangs⸗Duettiſten: Frl. Elise 
Lasky, Sängerin; Hr. Stel- 
mitz, Geſangs⸗Improviſ. Miß 
Manzoni, Brahtſeil⸗Künſt⸗ 
lerin, Herr Reuter, Komiker, 
Frl. Boriska, Sängerin, und Y 
Vorführung Mr. Walton's Y 
großartig dreſſirter Hunde 
und Affen durch Miß Erna. f 
Anfang 6½ Uhr. Entree 60 Br. E 
Montag Anfang Ts Uhr. ý 


Anfang 4 hr. 


Are Bere. 


ven: Sonntag: 
Groſtes 


Militär⸗ Concert 


von der cine Capelle des 


1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr. Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 

Kinder unter 10 — frei. 


$ Aebichs Gtablificment, 


Heute Sonntag, den 8. April c.: 


0 roße 
humoristische Soirée 
[4439] der 


auf der oberen Oder 


Coupletſä änger | 
] Herren Lier, Mann, 
H Bach, Speeei, Schick, 
gy Röhl ee o aidon, 
Gaſtſpiel 


der ſehr renommirten 


Sisters Merillées, 
annt 
California-Diamanten. 
(Terzett und Solovorträge.) 
Eutree 50 Pf. Pu E 

Billets à 40 Pf. (nur an 
Wochentagen giltig) find in den 


Handwerler⸗Verein. E 

Mittwoch, den 11. April: Vor- 
trag des Herrn Dr. Leppmann = 
bie pflege der leiblichen u. geiftige 
pa ſundheit der Kinder. Gäſte win w 
kommen. 


F. z. O Z. d. 10. IV. 7. J. Ol. 


7 — ommanditen zu H. 9. IV. 64,. Be. W. D IL 
aben T 
a fuma 4 Uhr. Ver. A d. 9. IV. 7. J. Mstr. W. 

iets 5 ue: A III. 
orgen Monta 
den P. April er.“ B. G. 
II. humaoriſticche Soirée an get. Enge 
derſelben Geſellſchaft. $ teufcht si ? — B. an — 
beuti mir Brief. V. J. 


f Wochentags Anfang 8 Uhr. 
3 a fono 2 Ge = sg ev. Schmerz. — 
öni ger 3 Uhr 


7 5 p — 855 y Grüß e a 
Dritter Breslauer Für Keſtansauts 
Turnverein. empfesl bie Dresdener Batenteibel 


Haupter jammiung te gees e 


eitag, 13 an — * “y r, im 
Vereinslocal, derſtraße 23 


o 


mmungen. 
Ir. — E EEA 


t. Theil = 
Z OS COIR A T TAT Jul. Schäffer, 
y a) „Der traurige Garten.“ 
IE 
| 


a. Carlsſtraße 37: 


in Kraft tretenden g en empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats- und Werth- 


Neue ſtädtiſche F ſource. 


Im ben T finden noch 2 teni ftatt. 
Montag, den 9, April, und Montag, den 23. April. 


Mittwoch, den 2. Mai, Beginn der Concerte im Schießwerdergarten. 
Die Früh - ” 2 pò nur bei 7. Sunt and Wetter am 6. und 
2055 


Mai, 3. und 17. Juni und 1. Juli. 
Der Borftanod 


Reſtaurant zum Bär auf der Orgel, 
Kupferſchmiedeſtraße 30. 


Von heut ab: [5683] 


Anſtich von Märzenbier 
aus der Brauerei C. Ripke, 


Restaurant zum Metzgerbräu 
l „Münchner Kindl“ 
empfieblt poe vor — Norddeutſche und Wiener Küche bei 


M. 1,00. 
[4416] 
peifen. “EE 


eifen einer geneigten Beachtung. 
Stammi à à 30 Pf. Mittagstiſch von M. O, 
Speiſen a la carte zu jeder Tages spit 


IF- inn So der Theater feifche 


Die > diesjährige 
ordenfliche e General⸗Verſammlung 
es Ve 


reins Srikliger Kaufleute 
[2127] 


Montag, d. 23. April a. e, Nachmittags 4 be, 


im kleinen Saale se: ga Börſe ftatt. 
e Tagesordnung bilden: 
1) Die im § 22 des Gtatuts vorgeſehenen Gegenftände. 
2) Nochmalige Beſchlußfaſſung wegen Uebertragung des Eigenthums auf 
die Stadtgemeinde an dem 1½ Meter breiten Streifen längs der 
wingerſtraße. 
3) Event. Beſchlußfaſſung über Terrainaustauſch behufs Feſtſtellung der 
Baufluchtlinie am Zwingerplatz. 
Die Herren Mitglieder nuferes Vereins werden zu dieſer 
Verſammlung hierdurch eingeladen. 
Breslau, den 7. April 1888. 


Die Nelteſten. 


i Molinari. Eichborn. Schoeller. 
Bezirks Verein der inneren Stadt 


(früher: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
Dinstag, den 10. April 1888, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant, 


14395] 


Berſammlung. 


es⸗Ordunug: 


Vortrag des Orwwerberaut ehrers Herrn Dr. Sehottk y über 


das Thema: „Unfere afrikaniſchen Colonien.“ 
Zu dieſer Verſammlung werden unſere verehrten Mitglieder mit ihren 
Familiena: gehörigen ( (Damen und erwachſenen Kindern) höflichft eingeladen. 
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtaud. 


Juſtitut f. hilfsb. Handl.⸗Diener (gegr. 1774), 
Ordentliche General⸗ ee 


Donnerstag, den 26. April, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes. 
Tagesordnang: 

1) Rechnungslegung pro 1887. 2) Berichterſtattung der Reviſions⸗ 
Commiſſton. 3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 4) Wahl 
der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 1888 nach § 20 
der Statuten. 5) Antrag des Vorſtandes bezüglich des durch Gründung 
pee FP 2 und Sterbekaſſe nothwendig gewordenen Zuſatzes zu den 

9 der Statuten. 6) Antrag mehrerer Mitglieder und des Vor⸗ 
. betreffend Erweiterung des § 18 des Statuts. 

Anträge einzelner Mitglieder auf Entſcheidung müſſen dem Vorſtande 
mindeſtens 14 Tage vor der Verſammlung ſchriftlich eingereicht werden. 

Vom 22. April ab liegt der Jahresbericht pro 1887 im Amtszimmer 
des Inſtituts von 8—1 Uhr und 2—3 Uhr zur Abholun ng bereit. 

Wir theilen den mit ihren Beiträgen noch rückſtändigen Mit: 


gliedern bei dieſer Gelegenheit mit, daß die betreffenden Quitkungen bet 
unferem Inſpector C. Gottwald bis ſpäteſtens 15. Mai a. c. ein⸗ 


Schulbücher!!! 
Sonntag, den S. April, 


it unfer Geſchäftslocal ausnahmsweiſe von 12—2 Uhr und 


zulöſen find. 


von 4 Uhr an geöffnet. [4398] 


Trewendt & Granier” s Bud u. Kunſthdlg. 


(Bernh. Hirsel 
Breslau, sores 35/36, im Sale Baukverein. 


2 Der bre Ausverkauf Bi 
von IB. Hönig fess 


wird nur noch bis Ende dieſes Monats Herrenſtraße 7a fortgeſetzt. 


Neu! Germania-Hosentrager. Neu! 


Patent des Ju- und An3laudes. ai 
opf. “SBE 


| A Exit : 1 Sola ic. a p a 


tattet freiefte 2 ungen beim Turnen 
f . i 8 und lindert äußern Druck auf 


Verrücken regulirt den 


= „ 
N em. 
N - Ning 29. 


Ring 29. 


Robert Beil, 
Bank- und Wechselgeschäft, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, 41351 


papieren aller Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. 


A ees b 1 
yey 


* 
* 


A 


EN 


EER 45 
Mk 


* Di oia > 


AEE y 


Nordische 
Industrie-, Landwirth- 
schaftliche und Kunst- 


Ausstellung 


Neue Frühjahrsstoife 


in Seide a Changeant Taffete, Changeant Taffete 

s mit Atlasstreifen, halbseid. Eolienne, 

— und bedruckt, Changeant Merveilleux, Changeant 

uadrillés, Changeant gestr. Seidenstoffe, Meter von 2,75 

bis 6,25 M., farbige halbseid. Moirés, seid. Moirés ein- 

und mehrfarbig, halbseid. Moirés mit Atlas- u. Blumen- 
| effecten ete., seidene Pongees u. Baststoffe aller Art; 


: in Wolle s reinwoll. Voiles, reinwoll 
s Sommer- Himalaya, rein 
Woll. französische Casimir, reinwoll. 
TE Changcantstoffe, reinwoll, u. halbseid. 
7 Bordurenstoffe, reinwoll. Wales-Stoffe 
in kleinen engl. Caros u. Streifen ete., sowie reiche Aus 
Wahl passender Besätze empfiehlt [4389] 


Eröffnung 


openhagen 18. Mal 1888 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 


> D SD | Neu ! EEE Gencigter Beachtung empfohlen E 
[2 Pane, AE Breslauer Dampf-Wasch E 
2 iene nee x resiauer amp “Wade -Ans alt 
iein veame n e severe | RG Bleicherei |... 
en Gatantic. EA — a grote opt fania. -ys 
G. Hausfelder. WIE Wassergasse 14/15, Haltestelle Wilhelmsbrücke der Gürtelbahn, 
Zwingerſtr. 24. (ÍA arbeitet mit den neuesten und bewührtesten Maschinen und verwendet unter Ausschluss 
2 - O RO . aller scharfen Stoffe nur beste Hausseifen, garantirt daher für tadellose 
H Liss AUER Hoflieferant N a a Ci) und geruchsfreie Wäsche, sowie denkbarste Schonung derselben. 
Pr 5 (Berlin), ~ gener: und diebesſichere Preise mässig. Abholung und Rücklieferung durch eigene Wagen kostenfrei. [4084] 
Schweid “ $ 1 à I 
Filiale Breslau: reset. „Geldſchränke eu ! Cadet Beachtung empfohlen! Neu! 
schräg gegenüber dem Stadt-Theater. A. Gerth, Tancapienfo; Ol Kranken Wagen- und Kinder⸗Wagen⸗Fabrik. 
x Erſtes Verſandt⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen 
empfehlen elegante Neuheiten von Kinder⸗ 
gs Wagen, Kin . u. Kranken⸗ 
f Werl Wagen. $ ankenbetttiſche. 
Herrn Pr.⸗Lieutenant a. D. S. Jaffe, hier, Gartenſtraßße 40, Haupt- ln ce x POS Pa t. Kinderſt ühl e el 
Agenturen der [4430] WALE 5 Sanitäre Rinverſchreibönite, Robr-Barten- 
Hannoverſchen Lebensverſicherungs⸗Anſtalt, lieolai flu : 4 N latten Ko N iſekö bi 
Preußischen Fenerverficherungs-Aetien-Gefellihaft,| ($ i: Artikel, möbel, Blimentitde, Mohrplatten - er, för ac nene Reiſekörbe 
Schweizeriſ. Unfall Acti Ummi⸗Artikel, [oraus, mit Ginfat, für die Reife extra leicht, Damenhuttoffer, für Damenſchneiderei Rohrfiguren billight 
eizeriſchen Unfallverfiderunga-Actien-Oefell- fa ogo. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt - Götz Söhne, stake Nr. 30, 
ſchaft A e | „ vis-a-vis der Poft. 
aiſtraße Nr. 71. == z 


übertragen haben. 
Breslau, 5. April 1888. 


Die Subdirection und General⸗Agentur 
M. Wehlau. 


Dampfmaschinen, 


Dampfpumpen, Rohrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
A (Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [321] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehle ich mich beſtens zur 
Aufnahme von Lebens⸗, Feuer⸗ und Unfallverſicherungen und bin 
zur Ertheilung desfallſiger Auskunft ſtets gern bereit. 

Breslau, Gartenſtraße 40, den 5. April 1888. 


S. Jate, Pr.-Lieutenant a. D. 


Jean Frankel | 


——— Bank-Geschaft ——— Jf 


Friedrichstr. 180 BERLIN W. Ecke derTaubenstr, 
Reichsbank-Gire-Conto „ Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Priimiengeschifte su den ceulen- ¡A 
testen Bedingungen. 
Um die Chancen der eee Strömung auszunutzen, 
‘führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
r Cassa gehandelt worden, e meisten su gewinn- & 
ringenden Transactionen eigtun, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte au. E 
Kostenfreie Controle verloosbaror Effecten, Coupon-Hn- 
lösung eto. Versicherung gegen Verloosung erfolgt su den 
billigsten Sätzen. 
ein täglich erscheinendes sanpiebigeies Etrsenresumé, E 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- & 
tion mit besonderer Berücksichtigung dor Dein u. Pr en- 
chäfte“ Feitgeschäſte mit besc m Risice) versende 
gratis uni franco. $ 


Preisermässig). Licht 
u, Service w. n. berechnet. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


A Aus gri ieden. 
Robert Rößler, Siete Ged rin er oe 2Mt. 


we 


A Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden, 
humorvollen Dia 
fattons-1 


lektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
3nu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


aße Konver 
5 E 
„ à 86 Pf. oder fomplet rund nur 80 Mark. Re ve + > 2 ER IE 
länzende Ausſtattung! Karten u. Tafeln! Berlag v. W. Spemann, 
vom Verlag. 


qee Hb in Grimes, Hötels- u. Bäder-Anzeiger, 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- $ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verfiegelten Packeten, 

Sonntags-Beilage zur „Berliner Börsen- Leitung 
erscheint wiederum vom 15. April cr. ab und nimmt in die Zw- 


zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 

sammenstellung der Hôtels alle diejenigen Geschäfte 
atis auf, in welchen für die Reisenden die 


ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 5 
Schleicher Bank Verein. 
| „Berliner Börsen-Zeitung“ 
gehalten wird, [4390] 


Kür Hypotheken 
Ip Inserate an Empfehlungen 


haben wir bel längerer Unkündbarkeit, mässigen Zinsen und unter 
Bädern, Curorten und Hotels 


conlanten Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten [3936] 
anden durch diese Beilage die grösste Verbreitung, und wird § 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
allen Wünschen bei Aufträgen dieser Art das weitgehendste Ent- 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, I. Etage. 
f gegenkommen beweisen $ 
Die Expedition 


der 
„Berliner Búrsen-Zeitung”, 


Berlin W., Kronen-Strasse 37. 


— —— ig 


[0205] 


Nachdem unfere = [012] 
Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 
nunmehr feit 3 Jabren fih auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 

wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
a von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
In dan Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


————Ä— —u— — — — 


Cruto- Glühlampen, 


bekannt durch geringen Stromverbrauch und grosse 
Haltbarkeit, npt in allen Spannungen und 
Kerzenstärken und für alle Fassungen passend zu 
billigsten Preisen — ohne Preisaufschlag für 32 und 
50 Kerzen-Lampen — die General-Vertretung 
der Italienischen Gesellschaft fir Elek- 
trieität System Crato, Berlin N., Chaussee- 
strasse Nr. 108. [4090] 


Fischer & Nickel, Breslau, Neue Taschenstrasse ta. 


Breslau, April 1888. 
vielfachen Irrthümern u. Verwechselungen 
vorzubeugen, beehre ich mich, wiederholt 
© bekannt zu geben, dass die 

Haar- u. Baumwolltreibriemen 
der Rossendale Belting Compagnie, 
Manchester, 
welche sich allen anderen Textil- 
riemen gegenüber dadurch 
auszeichnen, dass sie ver- 
möge ihrer patentirten 
unzerstörbaren Kanten 
auch bei 
Kreuz- u. Gabellauf 
verwendbar sind, 


nur allein 


ER ae * 


+ Bad Reinerz 


+ Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort von 568 m. 
Bechöher mit den "fordernissen ' eines Terrain-Kurorts, besitzt drei 


ems, Magen, Darm- 
Katarrhen, Reconvalescenz, Herzschwäche und Herzfehlern mit eginnender 
Compensati ö 
Katarrhen der Ashraupgs ind 
und des Rippenfells, chronischen Krankheiten der weiblichen Sexualorgane 
und — en exsudativen Prozessen. Angenehmer Sommeranfenthalt. 

Saison vom 1. Mai bis 1, October, : 

Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende, reich illustrirte No. 24 aus 
Her Kollektion der Europäischen Wanderbilder- Preis 50 Pf. — besagt das Nähere, 


Fischer & Mickel, 


Breslau 


” Fischer & Nickel, 


[sz08] 


LOUUEYUON "FIZUBE O MOFA P LISA E 


: Fischer & Nickel, Breslau, Neue Taschenstrasse Ia. 


iii —ͤÄWWW FF : — ziehung 17.— 19. April (>, Pene — 

j j f & Reinhard j 2 

Kaiserlich Russisches Hauptfilialdepót J. Spohn & Reinhardt, Marienburg, „Geld-Loose a 3 Mk. |! 3 

Pr 2 , = ok. .. . . o 

— 5 in node Hochachtungsvoll $ 28 Stck. 87"); MK. guns 888 

Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniss gebracht, dass das > A. Battefeld, 8 Rothe 8 A i Mk., 888 

Depot eine Betriebserweiterung erfahren hat, und ausser frei- General-Depositär x 98 Stck. 25 Mk. (Porto 30 ey de Liste 20 Pf, extr -28 
händigem Verkaufe aller Arten russischer Pferde, zeitweise auch für die östlichen Provinzen Deutschlands. ck. 2 „jede Liste , extra.) 8885 i 

Auctionen aus seinen Beständen veranstalten wird. : Pel R Oscar Bräuer & Co 293 

Um dem am 15. dieses Monats eintreffenden grösseren eker Danzig, Milchkannengasse 20 T] | a 

Transporte hervorragender Traber und Trabrennpferden Platz zu ? , A [4399] Breslau, Ring 44. 8 


machen, findet am [4379] 


Donnerstag, den 12. April d. Js., 
Vormittags II Uhr, 


eine Versteigerung verschiedenartiger aus den Winterbeständen 
zurückgebliebener Pferde in dem Etablissement am Friedrich- § 
Carl-Ufer (Gräf. Lehndorff'sches Terrain) statt. 5 
Die Besichtigung der zur Auction gestellten Pferde kann zwei § 
ur vorher in den mannes erfolgen und sind die Auctions- 5 
bedingungen im Bureau des epöts einzusehen, x 


Der Dirigirende 


_ Fischer & Nickel, Danzig, Mlchkannengasse 8% 
7 . . be 3 d 

IIM. Korn, Renſcheſtr. 53, J.] Pianinos “ostontrei zur Prove. — 
ia.⸗Waaren⸗ u. Reſte⸗Handlung. eg Baig — — + 
LaS uch 8elbs el. Musikwerke. 
Dampf- Kaffeebrenner, | Paprik Horwitz, Berlin, Ritterstr. 22 


— — —— 
Bur k W . 80 00 | II. Große Stettiner Lotterie 
ant. unt : 1 Gew. i. W. v. iehung unwiderrn 
garant unübertroffener ub 006 pe 9.3 1 Ala 1888. 


keistungsfahigk. Kühl- | ins d Re 
J be, Gcaschrine, Eine lüchtige Schneiderin, [2000 m, 1300 Dore a 
Cassett., Copirpressen | zwölf Jahre in Berlin ſelbſtſt. gearb. 1000 M. u. Í. mi. 1 Mark a für 10 Mark) empfiehlt 


— —— 


empf. R. Malchow, Ket- empf. fih den geehrten Damen, auf] aus vollwerthigen golde- 
zerbrgá. Prüm. Breslau.] Wunſch auch außerhalb. [5620] nen und filbernen Gegen: Rob. Th. Schröder, Stettin, 
Bankgeschäft. [3236] 


B. Riedel, Adelfſte. 3. D Vöſſel 
y ; & Role ven | A A ___ Münden und Loffeln Su. Briefm. werden i lung gen 
A Zimmer tape 730 Pf. an, ale | [Cine geübte Damenſchneiderin Deſtehend. Für geen’ ete ſind een 


Arten Polſterarb. bif., Marquifen u. empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ ] 8 
Gardinen pa sia Breiteſtr. 38.1 ſchaften Neudorfſtr. 30 1. [5695] Zu haben in durch Plakat kenntl. Geſchäften 


— 


vom 9. v. Mts. hat die Säch⸗ 
14391] ſſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden ſehr prompt regulirt 
und fühle ich mich deshalb ver⸗ 


Centrale und der Filialen der Deutschen Bank e e 


Zusammenstellung der Activa und Passiva Keulen. 


Fuhrwerksbeſitzer. 
Activa am 31. Decembe ae 
e : 3 „ DOC mb r 1887, Passiva. ¿eras ae 
C00 27,190,505 | 22 JJC T 000|—| - Asa N pig be nn 
Betheiligung bei der Deutschen Uebersee-Bank...... 5,928,000 = 2) Depositen-Gelder..... AN 4 nyia 37,921,882 33 . ps aber gas a a ; 
4 Rifocte BEBA... 72... 0 a E i 9,351,801 | 94 3) Conto-Corrent-Creditoren . AA AS K 1 121,118, 16639 fih als Vertreter der Sächfi⸗ 
5 Report-Bestinde...........+0sss0+s „ 16,844,756 85 4) Accepte im Umlauf . 3 88,821,789 16 ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
Wechsel- Bestände W 90,504,474 155 5) Dividende, unerhoben KETAT O ecke 11,013) — in Dresden [4418] 
Coupons- und Sorten-Bestände o. pesene Huren ‘|: 4.448.380 [05 || 6) Deleredere-Fond .... le ES 400,000 | — G E 
Einzahlungen auf Consortial-Betheiligungen ......... 23.519,785 62 7) Bürgschafts-Conto ... Vale. rt 9,884,048 75 eorg F. Müller, 
Saldi der Centrale und der Filialen untereinander excl. 8) Pensions- und Unterstiitzungs-Fond .......ooooooo... ; Subdirector 
der laufenden Tratten. 1,158,871 |21 9) Reserve-Fonds ..... 2 2555 or... 1 16,212,61182 in £ 
9) Peera or aO inel, a etc. 10) Diverse Creditören >... rareti % „666666 688,739 71 Breslau, Albrechtsſtr. 6, 
a. Gedeckte Debitoren 685,222 M. 39 Pf. 11) Gewinn- und Verlust-C onto 7,471,580 | 15 a arl pe 
b. Ungedeckte Debitoren....... 30,173.948 3.806, y E € S ngler, 
e. Guthaben bei ersten Banquiers 13,488,121 „ 25 „ [439347 999153 : Infpector, 
10) Diverse Debitoren-ContO......o.oooomorommmrommm...o 13,973,947 33 in Breslau, Schwertſtraßße 24. 
2 ˙ » 3,470,171 |59 Goebel, Nentmeiſter a. D., 
19) Diverse . . 6 400,176|77 : Schweidnitz, 
Sa Cae a A i G. Tschöpe, Schweidnitz, 
Mark 336,168,163 | 66 Mark 996,168,163 66 | Gebr. Posner, Schweidnitz, 
W. Knothe, Schweidnitz. 


Thätige Agenten wer⸗ 


Devet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. egi Orte von vorher 


— — Subdirection gern au: 


1) An Handlungsunkosten-Conto (wobei, 293,683.50 Mark ` 1) Per Saldo aus 188. 3 497,938 13 geſtellt. 

für Steuern, Abgaben und Stempelkosten) . 2,150,930 | 26 2 2) „ Gewinn auf Effecten ........... ‚• 9 2 1,813,467 94 5 PRET ay Pe 
2) „ Abschreibungen auf Immobilien 447,914 | 92 i „ „ A EA so... 1,885,501 143 Gi" į. Kaufmann ſucht in f. jüd. 

3) „ ” „ Mobillen terre ees 1,538 |35 „ $ „ Coupons und Sorten.. 350,740|05 amilie beflere Penfion. 
$) > 5 „ Deere 438,7192 |47 5): $ „ Consortial-Geschäfte BER 540,855 89 . mit 8 u. E. P. 32 
b ELA ES . | 7,471,580 15 6 0 „ „ v Zinsen E 2,256,636 49 an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5590] 
| 7) „ » „ Provisionen. 3,215,616 | 22 SS 
Mark | 10,510,756} 15 Mark | 10510, 756 15 find. gut Peuſion u. Wohn. Kupfer- 


ſchmiedeſtr. 43, UL Etage, Eckhaus. 


I. NESTLÉS KINDERMEHL 


20jähriger Erfolg. 


— ä —„— oae 
e — — — — — — 


Bad Langenau 


im der Grafschaft Glatz — (351 m Seehöhe) — N 


eo Saison-Eröffnung: Anfang Mai. 
oolbad Kösen Heilkrafiigste Badesoole. Grosses 
9 Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- 
Bäder mit Sooldouchen. Salinische 


Station der Thüringer Bahn. una eisenhaltige Trinkquellen. 
Herrlichste Lage. Auskunft u. Prospecte durch Die Königl. Bade-Direction. 


Stat. d. Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, Tw 2 32 Auszeichnungen, Ede Zahlreiche 
tägl. SmaAg;. tour u. retour Verbindung in $ Std. mit Breslau. Oberschlesische Eisenbahn- worunter N ZLEUGNISSE 
PEF” Saison vom 1. Mai bis 15. October. BU i 12 Ehrendiplome 
177 d Stahl-Bäd Bedarfs-Actien-Gesellschaít. des. stag 
oor- un & = er, Die diesjährige ordentliche GeneralVerjammiung unjerer Geſell⸗ an medicinischen 
— Douchen-, Zusatz-Bäder aller Art — ſchaft iſt [2053] 14 Goldeme Autoritäten 


Medaillen. FE abrik-Marke 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 
Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé. 0205 
Verkauf in: allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland: 
— a Berlin S., Th. Werder. PP —  — 


Ya 


namen 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacao 
vortrefflich. In Colonial- und Drog.-Handlg. */, u. ½ Pfd. engl. à 60 
und 30 Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei y 02 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


und Erich Sehneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzagl. Hofl. 
... .. Se — 


auf Sonnabend, den 26. Mai er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe in Breslan 
anberaumt. Diejenigen Herren Aetionaire, ee an dieſer General⸗ 
Verſammlung betheiligen wollen, haben gemäß $ 3 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Statuts ihre Actien oder die über dieſelben lautenden Depotſcheine der 
Reichsbank nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens 5 Tage vor 
y > li ſpäteſtens alto am 21. Mai, Abends 6 Uhr, 
entweder y 

a. auf dem Bureau der Geſellſchaft in Friedenshütte oder 
b. bei der Breslauer Discontobank in Breslau, e 
e. bei Herren Riess & Itzinger in Berlin W., Franzöſiſche 

Straße 60/61 ) s 
gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Ein⸗ 
tritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimm: 
berechtigung gilt, qu deponiren. ; 

Geſchäftsberich e ſind bei den vorgenannten Anmeldeſtellen 8 Tage vor 
der Generalverſammlung erhältlich. 

Tagesordnung: 

1) Fee re ; 5 3 und fund und die Verbale 
> 2 owie des Berichtes über den Vermögenszuſtand und die Verhältniſſe 
prt, 1500 hoch, umgeben von hendichen Ea wah Biotarmuthn. chronischen Ver der Geſellſchaft, Feſtſetzung der Bilanz und Ertheilung der Decharge 
dauungsstörungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer „Kefir, Milch, Kräuter- an Vorſtand und Aufſichtsrath für das Geſchäftsjahr 1887. 

— sensäuerling,Mineralbäder, ri irbare kohlenskurenaltigo Bäder ouchen, 2) Wahlen zum Aufſichtsrath. : 
twasserbelandiung, Saison vom Mai bis October. Bis > Juni a. v. IB Angas 3 Wahl der Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters für das 


ab % Kurtaxe. Auskunft und Prospecte durch die Bade-Inspection. 
— . Prospects duress Stem — liens 1888. 
3 * 
— y Sa 
a Sj ALLERHÖCHSTE 


5. Friedenshütte, im April 1888. 
E | 
PS ANERKENNUNG\G | 


Der BN get 
der Oberſchl. Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Y Curort Gleichenberg 
in Steiermark, Station Feldbach der ungariſchen Werbahn 


Hugo Heimann, 
Vorſitzender. 
00 Die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft von 1832 
„Apparat, Hydrotherapie, Moltenenr. Mina — verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo ohne 
REN e ae Tata, ES See T die Verſicherten an irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten, 
Aue Anfragen bittet man zu richten u. AA D; falls die Prämien⸗Einnahme zur Deckung der Schäden und Koſten des 
Prolvecte verfendet auf est anges arts. u, fre. die betreffenden Jahres nicht ausreichen ſollte. In ſolchem Falle deckt die Ge⸗ 
Direction deë ˙ in Gleidjcubera. ſellſchaft den Verluſt aus ihren Refervefonds oder aus ihrem Grund: 
; Mai E Bist SE Pr a capital von 3,000,000 Mk. 
- Die Prämien find billig, und überdies treten bei Verpflichtung zu mehr⸗ 
— lichen Verſicherungsnahme, ſowie bei Erneuerung vorjähriger Ver⸗ 
ſicherungen noch Ermäßigungen derſelben ein. 
Entſchädigungen werden binnen fürzefter, längſtens Monatsfriſt nach 
ee voll ausgezahlt. 
ur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich Kletke & Dreist, 
General⸗Agentur, Gartenſtraße 43a, Viertel & Co., Landwirthſchaftliches 
Central⸗Verkehrs⸗Bureau, Ring 20, Siegmund Ehrlich, Hundsfelder Chauſſee, 
Kaiſerziegelei. [2045] 


Milowicer Eisenwerk. 


Die für das Geſchäftsjahr 1887 von der heutigen Generalverſammlung 
. Dividende gelangt mit 5 pCt. oder Mark 25.— pro Actie vom 


April cr. ab 

in Berlin bei den Herren Riek Y Itzinger, 

in Breslau bei der Breslauer Discontobank, 

in Friedenshütte bei der Kaſſe der Geſellſchaft 

gegen Einreichung des Dividendenſcheins Nr. 5 zur Auszahlung. 
Friedenshütte, den 5. April 1888. 
Die Direction 
E. Meiler. 12051] 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

A Verdin $ 
der Erd: und i fcpungearbeiten, tow e der Maurerarbeiten zu den 
kleineren Brücken und Durchläſſen des Looſes IV der Nebenbahn 
Oppeln⸗Namslan (Theilſtrecke ae 
t entſprechender Aufſchrift verſehene, verfiegelte Angebote find ge- 


Milch-, Molken-, Kefir-, alle fremd. Mineralwässer. 
$ Badearzt Dr. Seidelmann. 


Apotheke, — Post-, Telegraphen-Amt, Kurmusik, Lesecabinet etc. 
Kurhaus — Elisenhof — Lindenhof — Merkur — Inspection — 
Berghaus. 

Fortuna: Pensionat fiir junge u. alleinsteh. Damen d. besseren 
Stände bei Frau Genrl-AgentHoela, von Arzt u. Verwaltung 
bestens empfohlen. 

Alle Anfragen beantwortet, Prospecte versendet gratis und frei: 
Die Kurverwaltung. 

Frequenz 1887: 3000 Pers. Vor d. 15. Juni u. nach d. 15. Aug. 
halbe Preise. 


y e i 2 


Bad Gharlottenbrunni Sch. 


Eisenbahnstation. Retour- u. Saisonbillets 45 Tage giltig. KlimatischerTerrain-Kur- 


© 


Aite berühmte echte 


St. Jacobs-Magentropfen 
der Barfüsser Mönohe. 


l. "laja 


** 


y 


Beuthen O.-SHl., — 
Brieg (en gros) — Ern 
Leobſchütz. 


: Das feit ragt sigma bekannte 
Ringelhardt- Glockner ſhe Wund⸗ und 
Heilpflafter*) (beſtes Magenpflaſter) 


auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: SOR prüft und wird empfohlen. 


7) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
en aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Sre ain Breslau, 
fener in allen Apotheken Breslaus, 


owie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
ejtenberg  rantenftein, Free Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnaden⸗ 
ei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdo „Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh O Sonigshútte, Kattowitz, 
Rupp, Loslau, Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchüß, Laband, Militi $ 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oct, eg Oppeln, Ongar Patſchkau, Peterswaldau, 
archwitz, Prausnitz, Reichenbach, atibor, Scharley, Striegau, 
chweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Siegen als ꝛc. — Zeugniſſe 
liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


„ Lepke & Wiegandt, pa 
BR sone Sein en 9 en dela © 


derthorbahnhof Platz 5/6, empfehlen anerkannt befte Marken 
a berſchle ider teinkohlen zu billigſten Preiſen. [0222] 


Händler finden täglich Original⸗Waggons in allen Größen vorräthig. 


i Natron-Lithionquelle. 
2 Be una ann ‚gegen Nieren = Blasenlelden, Gries 

erden le Formen der o sowie eumatismus, 
Forner. gogon Catarrhalische Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, 


emische 
Ens — o Analyse von n Horm Dr. ES Polek, Geh. Regierungs-Rath, Prof, 
un: und Apotheken Mauptmiederlage 
i den Herren H. Fengler, Reuschestr 100 
ne » Reuschestr. 1, Oscar Giesser, 
Junkernstr. 33, und Herm. Straka, am Rathhans 10. 0203] 


Besitzen:Carl Walter, AliwasseriSchl: 
520—970 Meter in Mur-Ort Frühlings-, Sommer- u. 


nachgewiesen a Berbst-Our. 
Schwinds Flin b Bann Friedeberg a. Q. 
à uchtarmer Höhe sper ere 
Itwasserkur, Stahl-, Moor-, Kiefer-, Lohebäder, Kefir, Molke, Kräuter- 
ifte, Massage, Elektricität. Die Stahlquellen haben ebenso viel Eisen 
wie Franzensbad und ebenso viel Kohlensäure wie Pyrmont. Flinsberg 
Ko nöher als Reichenhall, Ischl u. a. und ist für Berlin und den] bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Terminstage . 
— sten Deutschlands der nächste Stahlquellen-Curort mit gleich-] am Donnerstage, den 26. April 1888, Vormittags 11 Uhr, 
— Hóhen-Wald-Klima, welches nachgewiesen im Sommer dem des | einzureichen. ; 
—— ngadin und im Herbst dem von Baden-Baden ähnelt. Seit] Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen Er⸗ 
ee e Forsthaus Iser (880 m) von Gästen zur Lufteur im Sommer | legung von 1,20 M. Tend 10 Pf⸗Marken) ebendaher bezogen werden. 
80g , Ohne dass dasselbe — wie auch Flinsherg selbst — etwa ein üſchlagsfriſt 4 Wochen. 
1205 geschlossenes Sanatorium für Schwindsüchtige sein wollte, — ppeln, im April 1888. 
pecte durch die Grafl. Schaffgotsch’sche Bade-Verwaltung. önigliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
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Pa VARTS * 


Die gerichtliche Taxe liegt aus und werden ſchriftliche Offerten bis urch Beſchluß der ordnungs⸗ 


das Vermögen des Kaufmanns 


* 


Eduard Hamburger, 


a Olmiitzer Bier mn " 


22 ; in heller Farbe und sehr schöner Qualität wie Pilsener. eo 
Olmütz. Jahresproduction über 60,000 Hectoliter. Olmütz. 
5000 Mark, 


er rk Bekanntm . R ird ter di t 
Gerichtlich V E auf. s Sn unſerem 3 denen de : 3 5 1 5 de 
5% yeas haftend auf ein ſchönes 


z Actionaire als weitere Dividende 
as zur Handlun = > „(ift bei der unter Nr. 99 eingetragenen 
zur H g P. Schröder & Co. ſchen Concurs getragen neues Haus mit Geſchäftslocal, im 


Die Krämer Wilhelm und 
Marie Bräuer'ſchen Ehelente von 
Couradswaldau, Kreis Brieg, 


nach Maßgabe der Kapitalbeträge 


maffe gehörende Lager, beſtehend in (4397) Actiengefellíchaft der Actien vertheilt. Der nach Jahr in Breslau, Kaiſer⸗ 
: Englische Wollen waaren- Maßgabe dieſer Beſtimmungen vom verfl. hr in Breslau, Kaiſer Innern, an der Schmiedebrücke, 
Cigaretten und Tabaken, Manufactur n Wilhelmstraße, wohnhaft de.“ für 3500 Mart 


u verkaufen. Off. unter W. W. 4 
riefkaſten der Bresl. Ztg. [5649] 


12000 Mk. 5% erſte Hypo⸗ 

attend auf einem 
r. Bauplatz, auf welchem jetzt ein 
eubau aufgeführt wird, zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter H. H. 44 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5648] 


Ein Kaufmann, 32 Jahr alt, 
wünſcht ſich mit größerem 
nn an einem En oder 
Fahrikgeſchäft 3 n Breslau 
thätig zu betheiligen. (5593 
Offerten erbeten unter L. 8. 
hauptpoſtlagernd Breslau. 


INPAS UE opera 
Für mein Specerei⸗Geſchäft, vers 
bunden mit vorzügl. eingerichteter 
Deſtillation, ſuche zur ſpeciellen 
Ausnützung der — einen thätigen 
oder ſtillen Socins mit Capital. 
erten erbeten sub O. M. 114 
in die Exped. d. Bresl. Ztg. [4407] 


Socius-Gesuch. 


Cin gut eingeführter, tan jähriger 
ei er eines der älteiten und 


weſen, werden betreffs wichtiger 
Mittheilungen in eigener Au⸗ 
gelegenheit Freundlich erſucht, 
ihre gegenwärtige nicht zu er⸗ 
mittelnde Adreſſe an unter⸗ 


fol nebſt den "vorhandenen Geſchäftsutenſilten im Ganzen verkauft] (vormals Oldroyd & Blakeley) 
werden. Die Beſichtigung kann Montag, den 9. d., in dem bis⸗ in Colonne 4, betreffend Rechtsver⸗ 


A f 5 : ç hältniſſe der Geſellſchaft, Folgendes 
herigen Geſchäftslokal, Mintlergafje 12, im Hofe, 1 Stiege, erfolgen. ein pe wo den ft, Fog 


lauf del Geſchäftsjahres auszu⸗ 
zahlende Betrag der auf die Vor⸗ 
rechts⸗Actien und die Stamm⸗Actien 
entfallenden Dividenden wird öffent: 
lich bekannt gemacht. 4408] 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
30. März 1888 am 31. März 1888 
Grünberg, den 31. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht lil. 


Bekanntmachung. [4414] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 311 die Firma 
Rudolph Schönborn's Buch- 
handlung, Otto Serner, 
und als deren Inhaber der Buch⸗ 
händler Otto Serner zu Sagan 
eo etragen wen er 2 
bisherige Firmainhaber, Buchhändler 
Bruns Schäfer zu Sagan, 
Nr. 248 des Firmen ⸗Regiſters ges 
löſcht war. 

Sogan, ben 5. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Bei der in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 102 eingetragenen Firma 
C. Thomas Kotzian 


Dinstag Abend vom unterzeichneten Verwalter entgegengenommen. [mäßig berufenen außerordentlichen 


WI ic : | General Berjammlung vom 7. Mär 
: Wilhelm Friederici, Claafenfte, Nr. 1. 1888 haben Die nachſtahenben 58 des 


Vekanntmachun g. . veränderte Faſſung 


Die Stelle des Stadtwachtmeiſters und Vollziehungsbeamten $ 5. 
bierze iſt Be ſoll bald wieder beſetzt ande bung Das Grundcapital der Geſellſchaft 
ehalt 750 Mark excl. Erecutionsgebühren und einer Rebeneinnahme beträgt 1 Zeit 2 200 000 Mark, 
von 22½ Mark. eingekheilt in 3382 Stamm⸗Aetien 
Probedienſtzeit 6 Monat. [44107 J 500 Mark und 509 Stück Bor: 

Qualificirte civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter rechts⸗Actien à 1000 Mark. 

Einſendung ihrer Atteſte und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis Bei dieſem § wird zugleich der 
ſpäteſtens den 20. April d. J. bei uns melden. Vorſtand ermächtigt, wenn ſich in 
Ninptſch, den 4. April 1888. Jonge Fis e — Grund⸗ 
: capitals durch die Ausgabe neuer 
Der a OS AS Actien die in dem Paragraphen ent: 
haltenen Zahlen ändern, bei den An: 
trágen auf Eintragung des erhöhten 
Grundcapitals auch den Antrag auf 
ent pretende Berichtigung der Bah- 
lung dieſes ae zu ſtellen. 


Bei einer durch die Generalver- 
ſammlung beſchloſſenen Erhöhun 
des Grundcapitals über drei Mil: 
lionen Mark haben . . u. f. w. (und 
nunmehr der sa tag Text). 


Ə. 
Diefer Paragraph wird aufgehoben 
und fällt fort. 
Bei $ 19 


e 
fällt der erſte Satz: x 
„Jedes Mitglied des Auſſichts⸗ 
rath muß 10 Actien der Gefell 


wollen. 4415] 
Carl Laqua in Grottkau. 


der Steinſetzarbeiten nebft Di 
[4365] 
a. des 55 i 


e zwiſchen Breite⸗ 
raße und e 


p at Goldes wert! Die 
it dieſer Worte lernt 
— man beſonders in Krankheits⸗ 
Le e e Sant orrien fic ee 
r e 
des kleinen uches „Der Tanten n 
demſelben wird eine Anzahl der beſten und bewührteſten] 
ittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch bei- PB 
gedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen, daß ſehr oft 
einfache Hausmittel geniigen, um ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare 
ran seitt f dem 


in kurzer Wenn Kranken 
nur das Gebet fest, dann i bei 
ſchwerem Shen noch 9 bah en — 
von 


it Poſtkarte Richters Berlags⸗Auſtalt 
i e, F ean qu e Sead 
biefeß lefendwerten Buches wird er viel leichter eine richtige 


Jahres, Vorm. 11 Uhr, in dem 
Ge cpaftsytmmer unferer Bau - Jn: 
Katſcher, den 3. April 1888 1 ee e ee 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 
Concursverfahren. 


Das e über das 
Vermögen des Kürſchnermeiſters 


dh | Exped. ber dee Sty, EI _ 

in leiſtungsfähiges Bordeang- 
Ein einge motendans 
en gros ſucht für Schleſien einen 
fähigen Vertreter. Nur Herren 


= Wahl können. Durch bie Zuſendung erwachſen 
ES En Befeller keineriei often. pa, beiten den uian, 175 Hugo Notenstein mit Prima-Referengzen werden 
—— - : poniren“ aus es wird nach erfolgter und Reſidenzſtadt. ebeten, ihre Offerten u. M. 6527 an 
Antisetin gewährt den ſicherſten Schutz gegen Mottenfraß! fort. Abhaltung des Schlußtermins hier ee N a . Schlotte, Bremen, einzureichen. 
Antisetin wird nicht geſtreut, ſondern an den Sachen befeſtigt! 24. durch aufgehoben. (4109 Große Auction 
Antisetin behält jahrelang feine Wirkung. Der erfte G0 erhält folgende Prausnitz, den 29. März 1888. Ein Agent 
Autisetin ift echt zu haben in der Drogerie von 4419) | Faſſung: Königliches Amts⸗Gericht. für Reſtaurateure N. 
Otto Kahl, Breslau, 2 Neue Schweidnitzerſtr. 2. „In der Generalverſammlung Stoſiek. Dinstag, den 10. April, Vor⸗ dur Vertretung einer der erſten Tele 
F Lauterbach’s neutrale Ichthyol-Kali-Seife giebt jede Stamm⸗Actie 3500 Mark mittags Ae! 10 Uhr an, verſteigere pu po wer wan acht 
o Bekanntmachung. ich Zwingerſtraße 24, pt. Adreſſen mit Angabe der näheren 


(enthält garantirt 10 % ſulfoichthyolſaures Ammon.) wird von den her-] Mark zwei Stimmen.“ 
vorragendſten al cis ga rheumatiſche Affectionen, Flechten, 5. 
8 Rothe der Haunt, Hantbläschen zc. verordnet. Dieſer Paragraph erhält hinter 
In Krauſen 4 1 M. bei 8. 8. Schwartz, Ohlauerſtr., E. Stoermer's | den Worten: 
Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. Umbach & Kahl. Tafchenftr., Erich Pust,y „welche in Berlin“ den Zuſatz: 
Tauentzienſtr., F. Lauterbach, Schuhbrücke 14. [5638] „oder in Grünberg.“ 


FE E Erholungsbedürftige finden 
un reichen 
CILA az 
fier Zahl und rei⸗ 


liebevollſte Aufnahme und Ver⸗ 3 
her r bis zum Adel ſtand 


Verhältniſſe und möglichſt Berliner 
Referenzen unter J. N. 5515 an 
Rudolf Mofje, Berlin SW., er- 
beten. [2117] 


Weit- gent. 

Eine alte beſtfundirte Moſelwein⸗ 
Groſſhandlung mit bedeutendem 
Weinbergs⸗Beſit ſuchtfür Breslau 
einen tüchtigen, fachkundigen Agenten. 


Es wird eine geeignete Perſon ge⸗ 
ſucht, welche zur e 


„Amtsauwaltgeſchäfte 


bereit iſt. 
Strehlen, im März 1888. 


Magiſtrat. 
(gez.) Pohl, Beigeorducler. 


Aufruf! 


Fleiſchconſerven 5599] 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausſelder. 


rea Paragraph erhält folgenden 
uſatz: 
„Der nach Berichtigun aller 
Geſellſchaftsſchulden, Auſchli 

der den Genußſchein⸗Inhabern für 


pflegung bei einer gebild. Fa⸗ 
milie in a gel. Ort nahe 


alten Gegenden Deutihtands, Breslau, Bahuſtation. [4047] e : T j 

Seherreids u. Ungarns Tommen Sie 4 den Fall der Liquidation vertrags⸗ w Nur ſolche wollen ſich unter J. 

BRE nv angenehme Lage me ue do eee Pe mäßig, auSgngablenben Beiräge, | Als Nachlaßpfleger der zu Kunzen⸗ Damenmäntel⸗ . 5409 franco bei Rudolf Mofje 

i fteenigfier Discretion ſich Fofort reich, gi id 20 Di b. Exped b. eck i Bi, verbleibende Liquidations⸗ . dorf jüngſt unverehelicht verſtorbenen An etion N yer — 3 
* . + „ „ , + 7 


lich u. vaſfend verheiraten zu können. Ueberfi 

Sie dieſes Inſerat ni, fondern verlangen Sie 
vertrauensvoll im eigenen Intereſſe uuſere 
Vorſchläge. Die Zuſendung unſerer 


90. 
reichen Heirats- m 
Vorſchlage an Sie erfolgt ſofort diseret in 
verſchloſſenem Convert ohne jedes Bie 


wird: 4 
a. a nte T g i Stellenbeſi ekin 
orrechts⸗Actien bis zur Bab: © 
— het vollen Nennwerths Johanna Mii 
erjelben, fordere ich Alle, welche Anſprüche an 
b. ſodann unter die Inhaber der den Nachlaß geltend machen wollen, 
Stamm ⸗Actien wiederum bis auf, dieſelben innerhalb 4 Wochen 
zur Zahlung des vollen Nenn- bei mir anzumelden; ebenſo fordere 
werthes dieſer Actien ich Alle, welche der Johanna 
. ein etwaiger Uleberſchuß endlich | Pinner noch etwas ſchuldig find, 
unter alle Actien nach Maßgabe] auf, zur Vermeidung der Klage 
der Kapitalsbeträge vertheilt“ innerhalb 4 Wochen fih bei mir zu 
y 33: melben : 2049] 
Derſelbe erhält folgende Faſſung: Trebnitz, im April 1888. 
Der aus der feſtgeſtellten Bilanz Pi ets ch 
E) 


Bezug auf Solidität und Geſchäfts⸗ 
Kennkniß die beſten Referenzen po 


Epile SU 
sicht 


gen „fallende Krämpfe). 


Mittwoch, den 11. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße Nr. 24, pt., 
meiſtbietend gegen ſofortig on 


zahlung: 
200 Stck. ſehr elegaute und ein⸗ 
fachere Spitzeunmhänge, Früh⸗ 
jahrs⸗ und Sommer⸗Damen⸗ 
mäntel, Jaquetts 2c. 

Der Kgl. Auctions Commiſſar 


n» Hausfelder. 


Große Auction 
von 
Teppichen und Teppichſtoffen. 
Donnerstag, den 12. April, 
Vormittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
fteigere ich Schweidnitzerſtraſſe 3 
und 4, I., wegen Aufgabe des 
Teppich⸗Geſchäfts von Herrn J. L.. 
Sachur [5601] 
die bedeutenden Vorräthe von 
fertigen Teppichen in allen 
Größen u. Qualitäten, Teppich⸗ 
Rollenftoffen in Brüſſel, Tour- 
nai u. Tapeſtry, Cocosläufer, 
Tiſchdecken, Möbelftoffe ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Haus felder. 


Große 
Auction. 


Freitag, den 13. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich San eritrahe 24, pt.: 

150 Paar Beinkleider⸗Reſte, 

37 Coup. gauze Anzüge, 

36 Coup. Jaquettes, Welten 

und Röcke, ſowie 44 Danen- 

kleider u. 46 ö 

98 


ferner: 
verſchiedene andere Snitt- 
waaren, Portióren, Taſchen⸗ 
tücher, Schürzen, Flanell x. 
meiſtbietend Mae! ſofortige Zahlung. 
Der Kol, Anctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Porto in Briefmarken. Für Damen 
Adreſſe : . Berlin SW. 
6t (amti —— alt ren 
und größte Suftitution der Welt!) 
Streug reelles ea 
Für eine junge, gebildete und ſehr 
p= erzogene Dame aus adt- 
arer Familie wird behufs Verhei⸗ 
rathung ein ger Kaufmann, 
Reifender oder Buchhalter, jüdiſcher 
Gonfeffion gefucht. [2030] 
Mitgift Mark 10000 bisponibel, 
außerdem bei einem etwaigen Eta⸗ 
bliſſement größere Beihilfe der Ver⸗ 
wandten. 
Offerten unter Chiffre D. 813 an 
Rudolf Mofje, Breslan, erbeten. 
Vermittler und anonyme Anträge 
bleiben unberückſichtigt. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


as wirkſamſte bis jebt bekannte 
Mittel gegen obige ankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Anstalt 


o 


fe ies ar . — 

ibex Activa über ſämmtliche 

Balve bles ben den engen ber RNechtsanwa lt. 
eſellſchaft. Aus dem Reingewinn 


werden in nachſtehender Reihen⸗ Verdingung. 


folge \ : : 
1) mindeſtens fünf und böͤchſtens] der Steinſetzerarbeiten und der Lie⸗ 
j faan. 1 5 zu pe ‘at ferung des erforderlichen, Pflaſter⸗ 
bildenden Reſervefonds — bie | lande und Kieſes zur Pflaſterung: 
Höhe der Procentſätze beſtimmt 1. der Berlinerſtr von Mariannen⸗ 
der jedesmalige Aufſichtsrath — ſtraße bis Striegauerplatz, 

die an die Inbaber der auf] 2 Fichi ab auf 168 en 

fa 9 2 . 
Grund, des Befehluffes ber Ge 3. der Salzſtraße vom neuen P aſter 


neral⸗Verſammlung vom 17. No⸗ t l 
vember 1885 emittirten Genuß⸗ von Nr. 23 bis zur Straße am 


ſcheine zu zahlende Gewinn⸗ Wilhelmsufer, 
anana is zu 25 Mark für der Wallſtraße vom neuen Pflafter 
jeden Genüßſchein, an der Antonienſtraße bis zur 


E ot A i Graupenſtraße, 
bis qu 5 96! Dividendo für die] 5 der Südlichen und weſtlichen Fabr- 


14 und ſtraße des Blücherplatzes 

1 en e Ss Borz 11 ann Straße 
| Gebot tb ftande zuſtehenden Tantiemen „Tauentzienplaß, i 
und faiis der betreibenbe t läubiger und zwar für den Auf chtsrath ad 88 (incl. Bürger⸗ 

widerſpricht, dem Gerichts glaubhaft 3½ pCt. und für die Mitglieder bers giebt Herſtellung), k 
machen, widrigenfall jte dieſelben des Vorſtandes bis zu 30 pCt. bis übe latr un Pen 17 
2 Feſtſtellung des geringn in Gebots nach Maßgabe des mit den im — se 9 5 e E He 
eo berückſichtigt werdes und = Sere 755 Statuten genannten be pace „ 
e GR e d ee e . Toe ts 

zurücktreten. W. Ol „B. hauſon į 

Diejenigen, welche das Cigenthum bei Begründung der Geſellſchaft Weges für die ene Der 


j y h Irrenſtation. 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden abgeſchloſſenen Vertrages reſp. Ne ; 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: — 9 un 8 


der etwa in Zukunft vom Auf: „Angeben 11 
0 i > ee ſprechender Aufſchrift find bis zum 
teigerungstermins die Einſtellun ſichtsrathe mit Mitgliedern des pri 
bes Verfahrens herbeizuführen, wwibre Grin ermine e Upril 88s, 


Vorſtandes noch abzuſchließenden V e ne 

Verträge vorweg entnommen. erm. LL Ube, in dem Geſchäfts⸗ 

meae in Wenig auf Eu Saen Zur Bere nung der Tantiemen e net oy ae amin Tr 
an die Stelle des Grundſtücks tritt.] von 334, pt. find von dem ge⸗] Die B 3 site a zuge en. 
Das Urtheil über die Ertheilung pe ee nur > daselbst ps er 2 und “et — 
des 842 T Juni ER a, eiträge u em Reſervefonds, Erſtattun p ilogico bee 
* y i 

Mittags 12 Ubr, 


mit 354 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab: 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei V einge- 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbent, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
2 ust vor der Aufforderung 


A. Legge man, 
Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterteibs-,. Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11--2 Uhr Vorm. 
u. 4—-6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, 1 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12— 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


— 


— 


aul Katz jr. 
zu Zabrze iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Songs pcealeión: 
Vergleichstermin : [4411] 
auf den 3. Mai 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 18, anbe- 
raumt. : 
Zabrze, den: 4. April 1883. 
elka 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Negiſter ift 
heute unter Nr. 10 die Firma der 
Geſellſchaft [4412] 

Schulz et Domsky, 
mit dem Sitze in Rosdzin, einge 
tragen worden. 

Die Geſellſchafter find: 

1) der Glaswaarenfabrikant Bern: 

hard Schulz zu Rosdzin., 

2) re Otasionaterfabritant Ricard 

Domsky zu Rosdzin. 

Die Geſellſchaft hat am 1. October 

he Wertrelung ber ‚Geelljgeft 
ur etun r e 
beide d er 


> 


3 
4 


— 


— 
ores 


Hautkrankheiten 1. E 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Garantie, Frauenleiden 


Delhmei sas, Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


amen finden Aufnahme, Nath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2, L 


so 


Er erhalten höchſt anſtändige 

nicht auch die Gewinn⸗Antheile der | zogen werden Damen Penſion, Rath u. Hilfe bei 
| cab abends Der BOTEI co. P Breslau, den 3. April 1888. Stadtheb. Kuznik, setos. 30. 
naire abzuziehen. Aus dem etwai⸗ Der Magiſtrat 


bere briat j paan Xi sai en 19, Mic 1888, Ueberſchuß erhalten die St Damon | Rath und Hilfe in dis Demet, iret Pars it Oro: 

8 D . . n Ueberſchuß erhalten die Stamm: | fy; i - ‘ n dis⸗ ind discr. Aufnahme mit Extra⸗ 
Where, den J. April 1888. K niglides Amts⸗Gericht. Ketionatre bis 3 pCt. Dividende, hieſiger Königl. Haupt Damen! teien DAD "Offer! E ee bei Frau Stadthebamme 
Königliches Amts⸗Gericht. Hundrich. an noch vecbleibendel und Neſidenzſtadt. IX 4 Hauptpoftiag. Breslau. (56211 |Handkos, Schwelduth, Bögenfte. & 


T > E — EI ———— — —  — 


Vierte VBeilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. — 


1888er Karlsbader 1888er 
Mühl-, Schloss-, Markt-, Sprudel- 
und Felsen-Quelle 


empfing die erste Ladung und empfiehlt [4442] 
7 Breslau 
Oscar Giesser, Junkernstr. 33, 
Special-Geschäft u. Haupi-Niederlage 


natürl. Mineralbru du 


nnen u. Quell-Producte. 


SET Deachtensiverth! BR 
1 — In Breslau werden erſtſtellige Hypotheken zum Zinsfuß von 
4½¼ % 10—15 Jahre feft, von einer leiſtungsfähigen Bank er- 
worben. Der Vertreter der Bank E. Blumenfeld aus 
Berlin hält ſich von Montag, den 9. d. Mts., an einige 
Tage in Riegnews Mötel auf und werden daſelbſt An⸗ 
träge von 10—12 Vormittags entgegengen i [205 


Zum Ankauf eines großen Grundſlückes! 


nahe der Bahn gelegen, auf welchem ein rentabler Pflaſterſtein⸗ und A 


Sandſteinbruch betrieben wird, und welches ſich in jeder Beziehung vor- 
theilhaft ausnützen läßt, werden 


, 
rere Theilnehmer cht 
mehrere Theilnehmer gefucht! 
Zur Uebernahme und zum Betriebe find ca. Mk. 180000 erforder: 
lich. Der jetzige Pächter der Steinbrüche iſt ein praktiſch und techniſch 
gebildeter Mann, und bereit, ſich ſelbſt zu betheiligen, ſowie die Leitung 
zu übernehmen. Gefl. Offerten befördert 4400] 


_H. Schott, Gerigtl, Sider Revifor, Görlitz 


N 


Verkauf einer Maſchinenfabrik. 
Eine in ſchwunghaftem Betriebe befindliche kleinere 


Maſchinen fabrik 


mit Dampfbetrieb (in der Provinz Poſen, am Knotenpunkte 
mehrerer Eiſenbahnen gelegen, die einzige in der ganzen 
Gegend), welche circa 15 Leute beſchäftigt, iſt nebſt allen 
Werkzeugen, Utenſilien und e (2 Drehbänke, 
2 Bohrmaſchinen) beſonderer Umſtände wegen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. ; [2043] 
Ernſtliche Reflectanten erfahren Näheres durch 


. Die Neiſſer eee ee Maſchinenbau⸗ 
Hahn & Koplowitz, 
pl Reuland Reiffe. | k 


E ss A 


E 


ones 
Vortheilhafte Offerte. 

Ich beabſichtige veründerungshalber mein in der Kreisſtadt 
Filehne, Provinz Poſen, am Markte, beſte Lage der Stadt, ge⸗ 
legenes, gut gebautes und modern eingerichtetes, großes Grund: 
ſtück unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 

In demſelben wird feit einer laugen Reihe von Jahren 
unter meiner Firma ſehr lucrativ cine 


Dampfiprit-, Liqueur: u. Fruchtſaft⸗ 
verbunden mit einem Fabrik 


Colonialwaaren-Geſchüft en gros et en détail 
in bedeutendem Umfauge und mit alter, gut eingeführter Ruud- 
ſchaft betrieben. > 

Die vielen vorhandenen Gebände find vor wenigen Jahren 
fajt durchweg nen aufgeführt, der Dampfkeſſel ijt vorzüglich eins 
gelegt, die Apparate nach neneſtem Syſtem. 

Känfer mit entſprechendem Capital finden hier eine ſehr ge⸗ 
winnbrigenden Exiſtenz und bietet das Etabliſſemeut und der 
Geſchäftsumſatz event. für 2 Theilhaber genügende Thätigkeit 
und eutſprechenden Nutzen. 

Ernſte Reflectanten wollen ſich mit mir gefl. direct in Ber- 
bindung ſetzen. 4445) 


[ 
8. Goldschmidt 


p " 


Anderer Unternehmungen wegen beabfichtige 
ich, mein ſeit 17 Jahren hier beſtehendes, mit dem 
nachweislich beſten Erfolge geführtes 


Putz u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft 


zu verkaufen, und wollen fih Selbſtkäufer direct 
an mich wenden. [5626] 


Emil Elsner, 


| Ohlauerſtr. 7. = 
Ankauf von Grubenholz. 


Der unterzeichnete Grubenvorſtand beabſichtigt 20521 


19,900 Feſtmeter Grubenholz 


anzukaufen. Offerten auf dieſe Lieferung, welche auch getheilt vergeben 
wird, werden bis zum 19. d. M. schriftlich und mik der Aufſchrift: 
„Offerte für Grubenholz“ verſehen, an unſere Adreſſe erbeten. 

Die Bedingungen, auf Grund deren die Lieferungen zu erfolgen haben 
und die zum Zeichen der Anerkennung mit der Unter rit des Lieferanten 
verſehen der Offerte beizufügen find, können koſtenfrei von unferer 

actorey bezogen werden. 

Hermsborf. Reg.-Bez. Breslau, den 5. April 1888. 

Der Vorſtand des Steinkohlenbergwerks 


„Vereinigte Glückhilf“. 


IR 


burgerſtraße 16. 


fj- Perl Ceylon 


Moltkeſtra 


Tauentzienplatz 10. 


Filialen 


N Se he ——— O. + 
š » E 


Rauf und Verkauf, 


Pachtungen und Ceſſionen v. Lanb: 
gütern verm. ein erf. Landw. u. bitt. 
um Auftr. sub K. 39 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 5643] 


Herrſchaftliches Haus. 
Beabſichtige ein Gut zu kaufen, 
weshalb ich mein f. Haus in beſter 
Lage mit einer Anz. v. 30— 60,000 
Mark as verk. beabſichtige. . c. 
freie Wohnung für 2000 M. Off. 
unter M. M. 46 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Ein fein. gut geb. Haus feinſt. Lage 
mit nur 1 Hypoth. a 4½% und 
2500 Mark Ueberſch. zu verk. Nur 
Selbſtrefl. näh. unter F. G. 41 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. [5622] 


Mühlen⸗Verkauf. 

Die in Czerwionka (Station 
der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn) be⸗ 
legene Mühle (Dampf: u. Waſſer⸗ 
betrieb) nebſt Wohnhaus, ſowie 
cker wird am 4. Mai d. J., 
Vormittags 9 Uhr, im Gerichts⸗ 
ebúnde zu Rybnik im Wege der 
Subhaſtation zum Verkauf geſtellt. 


Eine Glacee: 
Handſchuhfabrik 


mit lebhaftem Detail⸗Geſchäft, ſeit 35 
Jahren beſtehend, in einer verkehrs⸗ 
reichen Garniſonſtadt Niederſchleſiens 
mit über 20,000 Einwohnern, iſt wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers zu 
verkaufen. Gefl. Off. erbeten unter 
T. L. 110 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [4320] 


Tuche zur ſof. Uebern. ein gangb. 
S 9 


Spec.⸗ ev. Poſament.⸗ od. Porzell.⸗ 
Gefl. Off. sub A. 100 an 
die Heiber'ſche Buhh., Freiburg i. Schl. 


Ein auf der Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtraße ſeit langen Jahren beſtehendes 


Tuch⸗ und Herren- 
Garderoben⸗Geſchäft, 


Specialität: Knaben⸗Confection, iſt 


anhaltender Krankheit wegen zu ber: 


kaufen und cdi ENG zu ber: 
miethen. Näheres bei dem Beſitzer 
des Grundſtückes [5603] 


Hermann Wutzdorff, 
Roſenthalerſtr. 18, I. 


Ein Clavier⸗Inſtitut 


in der Nähe Breslaus iſt von Anfang 
Mai ab abzugeben. Reflectanten er⸗ 
fahren Näheres unter 8. 811 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2103] 


In allerbeſter Lage Breslau's iſt 
eine gut gehende [2093] 


baieriſche 
„Bier⸗Reſtauration 
günſtig zu verpachten. 


Näheres zu erfahren durch Herrn 
Ung. Kapell, $ Breite: 
ſtraße 29. 


Ein ſchönes Geſchäftslocal, in 
welchem ſeit mehr als 20 Jahren 
ein Gold⸗ und Silberwaarengeſchäft 
betrieben wurde, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Ladeneinrichtung kann 
mit übernommen werden. 74394 

M. Jacoby, Niemerzeile 22. 


Rohe 


und mit Dampfbetrieb 
ftet3 friſch gebraunte 


Kaffees 
offerire durchweg per Pfund 
um 30 bis 40 Pfennige billiger. 
Bruchkaffee Pfd. 80 
Domingo Melange- 100 ⸗ 
Perl Domingo 

5 333 


reslau, 


el 


Fr 


2 Wiener Miſchung 


“aa @®uw eee 
= = 
a 
= 
* 


S Carlsbad. Milch. 
Perl Mocca 160 : 
Menado 160 : 
Getreidekaffee 13 : 
Rohe Kaffees 

größte Auswahl, jehr billig. 
Weiß. Farin] iu fets 2 

; billigſten 
u. Brodmelis Lagespreſſen 


Erquifite Thees, 
Pfd. 1,75 bis 6,00 M. 
Magdeb. Brucheichor. P. 12 4 
Feiuſt. Schweinefett Pfd. 55 + 
= Margarin : 45 = 
Oranienburger 
garant. Kernſeife Pfd.⸗Stg. 18% 


Paul Kiotz, 


Gaxienftrahe Ada, 


Holzdrehbänke! 


. 
+ 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 


Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Ma⸗ 


ſchinenbetrieb, ſowie jed. einzeln. Theil] g 


dazu fertigt in beſter Arbeit [5685] 


Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteig. 5. | . 


Ein Salon⸗Sopha b. z. verk. 
Breiteſtr. 38, Vorderhaus II. [5646] 


Zum Umzuge! eu 
chwaben, Wanzen, Flöhe 
vertilgt radical nur das ] 
Aechte Tineol. 

E. Stoermer's Nohfl.. Ohlauerſtr. 24, 


Von neuen Lieferungen empfehle 
Astrachaner 


Eis-Caviar, 


in prachtvoller hellgrauer Qualität, 


fetten ger. Lachs 


14441] 
Strassburger Pasteten, 
Italienisch. Blumenkohl, 
zrosse Waronen, 
Telt. Rüben. 
Ferner empfing ich erneut: 
Messina-, Siracuser- u. feinste 


Garien-Gitronen, |* 


sowie schönste, schwere, süsse 


Catania-, 


Berg-, Blut-, Aderno- | i 


u, Imperial- 
Apfelsinen, 


wovon zeitgemäss billigst offerire. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


dungen und Genditereien. C 


— 


Entöltes lösliches Cacaopulver 
Hochfeine Tafel-Confecte, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Betallverkauf 
Fischergasse No. 3. 


Alte Nofinen 
kauft jedes Quantum 


Raphael Pulvermann, |$ 


Krotoſchin. 20500 


1 Schrank u. Vertikow zu verk. 
bei Lammers, Nicolaiſtr. 35. 


Zuckerrübenſaamen. 


Alle Sorten Klein Wanzleben 
Elité und erſte Abfaat Dippe ſowie 
utterrüben, bairiſche Klumpen, 
entowitzer ꝛc. empfiehlt [5187] 


Louis Starke, 
Junkernſtraße 29. 


Nützlicher Fortschritt in dorBehand- 
lung des Leders u. Schuhwerks durch A 


Voigts Feinstes Vaselin u. Malta-Lederfett. ) 
ma Deutsches Fabrikat mam 
~funter dieser Marke überall 
rühmlichst bekannt. E 

Grosso Ersparsiss für jeden Haushalt, 
iu allen besseren Prog., Mater., Spee. 
u. Schuhw,-Gesch, in Dosen zu t/s, ‘Ip, 54 
1), Pfd., sowie lose per Pfd. 50 Pfg. 
5Ko. Postkühel od. G Dosen àt Pfd. fco.M.6. PA 
Prospecte gratis! Wegen Verfälschung 
th. | auf * u. rae ge ay E 
; ampf-Vasolin - Fabrik, Y 
h. Voigt Würzburg. "$ 
Haupt-Depöts und Verkaufsstellen 
werden in den Loealblättern annoncirt. Ka 


Günſtige Gelegenheit. 
wa. 6 
Fabri 
und Galvan. Auſtalt (Maſchinen⸗ 
Neuwerth 6000 M.) für 2000 M. 
zu verk. Kundſchaft und event. 
küchtiger Fachmann vorhanden. 
Offerten unt. G. G. 50 Briefk. der 
Bresl. Ztg. [5678] 


Eiſenbahnſchienen 
und Träger zu 
Bauzwecken 


offeriren billigſt 


Schweitzer & Oppler, 


reiburger Bahn 
po Petvoleum- Speicher. S 


etroleum: u. Oelbarrells kauft 
» ab jeder Station bei seme an 
bnahme. Nur fefte Offerten wer 
berückſichtigt. 5044] 
E. Fröhlich, 
Breslau, Kloſterſtraße. 


SGeſucht 
3-400 Meter jean 
ſchienen, wenn auch gebraucht, 
jedoch gut erhalten (auf Schwel⸗ 
len) nebſt 4—6 Kippkarren. 
Offerten mit Preisangabe 
unter 0.8. 132 yey fears td 
Breslau. [4406] 


en 


Ein Transport 5694 


ruſſiſcher pferde 


iſt angekommen und ſteht im leer 


[3803 got ur Stadt Schweidnitz, Kaifer 
BR 


ilhelmſtr. 28, zum Verkauf. 
a Mnlachofsky. 


ee 


Bere; 


Zur Tiege der Sant! 
ff. Teint-Seife | 


in allen Farben u. Gerüchen. 


Cocosnußöl⸗Seifen 


in allen Farben u. Preſſungen. 


Ernst Wecker, 


Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeifen⸗ 


Fabrik, Kloſterſtraße 8. 

° . 
Fabelhaft billig!! 
Cleg. Nußb.⸗Miniſtertiſch, Trumau, 
Vertikow, ſtilgerechte Garnitur, 2 
ute Oeldruckbilder und eine gebr. 
lüſch⸗Garnitur ſpottbillig Reuſche⸗ 
aße 48, I. 5880 


T 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Steſſenvermittelung 
des Kaufmänniihen 
Hilfsvereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 18 i $ 


85:733, 1836:12 
[2046]. 1887: 1331. 


Nachweis f. d. Herren Principale 


koſtenfrei. 
E — oo 
Erzieherin. 
Ein Oefonom in der Prov. Han: 
hover ſucht für feinen Sjähr. Sohn 


eine für das höhere Lehrfach geprüfte 
Lehrerin (muſikaliſch). Meldungen 
werden unker Chiffre H. V. 16 unter 
Beifügung von Photogr. u. Zeugniß 
von der Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegengenommen. [5434] 


Eine Er gebildete, allein- 
ftehende Wittwe in jüngeren 
Jahren ſucht Stellung als Re- 
präſentautin des Hauſes. Ge: 
halt nicht beanſprucht, dagegen 
auf angemeſſenen Wirkungskreis 
viel Werth gelegt. Beſte Re⸗ 
ferenzen. Gefl. Off. sub E. T. 52 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Gef. tücht. gepr. ifrael. Erzieh. f. f. g. 
Stell. d. Fr. Feiediänder, Sonnenſtr a. 


E. f. tücht. gepr. Kindergärtn. m. vorz 
wean in Handarb. geſch., w. a. ſ. g. 
wirthſchaftl. thätig f. w., f- Engag. z. n. 
2 Kind. u. übernimmt fie v. 3 Jahr an 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Für d. Nahm. empfehle f. tücht. gepr. 
Erzieh., Kindergärtn., Kinderpfleg. u. 
Bonnen, Í. tühi. Kräfte, m. f- beſcheid. 
Anſpr. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. iſrael. Franzöſ. a. Frankr., m. vorz. 
Dipl. u. Empfehl., ſucht Eng. in einem 
Penſionat od. Fam. d. Fr. Friedländer. 


gi meine 6jähr. Tochter ſuche cine 
gut empfohlene geprüfte Kinder⸗ 
ärtnerin. Offerten sub M. L. 48 
riefk. der Bresl. Ztg. [5681] 


erf, Köchinn., f. Stubenmädch. 
u. Mädchen f. Alles juht Verm.⸗ 
ompt. Ring 20, Wwe. Opitz Nachf. 


ücht. Köchinn., Stubenmädch., 
Kinderfr. u. Mädch. f. Alles 
mit gut. Atteft. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


3 perf. Schleuß per bald empf. Fr. 
Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. 


— 


aushält., Rod). Mido). f.A. u. Kinder⸗ 
hd pe Fr. Gaber, Gartenſtr. h. 


Kindern, melde f. Gabitzſtr. 17, im K. 


Ein ordentl. Dienſtmädch. zum fof. 
Antritt gef. Kl. Scheitnigerſtr. 8, part. 


ür 2 Knaben im Alter von 10 

u. 12 Jahren, welche das Real⸗ 
ymnaſium beſuchen, wird zum baldig. 
Antritt ein Hauslehrer geſucht. 
S. Lesehnitzer, Tärnowitz. 


Ein junger verheir. Kaufmann, 
Anfang 30er, seit 13 Jahren als 


Buchhalter 


in einem hiesigen grossen Hause 
der Colonialw.-Branche, wünscht 
sich per 1. Juli er. zu verändern. 
Prima Referenzen. Gefl. Offert. 
sub A. M. 100 an Rudolf Mosse, 
Breslau, erheten. 


Sonntag, den 8. April 1888. 


Für das 12 


. Verſicherungs⸗Geſchäft 


wird ein gewandter 


Acquiſitions⸗ 
Beamter, 


welcher günſtige Erfolge aufzu⸗ 
weiſen Bat, zu fofortigem An 
tritt geſucht. 

Bewerbungen sub H. 21 654 an 


| Haafenftein & Vogler, Breslau. 


Ein geborener Engländer, 
kaufmänniſch gebildet, ſucht Stellung 
als engl. Correſpondent. Offert. 
u. Chiffre E. E. 51 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Buchhalter, 


re u. zuverläſſiger Ar: 
eiter, per ſofort für eine Wein⸗ 
1 geſucht. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften sub H. 21 642 
an Haaſenſtein $ Vogler in 
Breslau zu richten. 72056 


Ein erfahrener 


Buchhalter, 


26 Jahre, gel. Speceriſt, auch 
mit der Cigarrenfabr. vertraut, 
ſucht p. bald od. 1. Mai angen. 
dauernde Stellung. Beſte Refe⸗ 
renzen zur Seite. Gefl. Offert. 
an die Expedition des 
Kreisblattes, Liſſa i. P. 


Colonialw. en gros. 


1 Buchhalter u. Correſp. 
3 guter Familie), der ſchon ſelbſtſt. 
tell. bekl., ſ. b. noch ungek. ng 8 
per 1. Juni oder Juli Stell. ed 
Off. C. E. 43 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Ein erfahr., äußerſt tüchtiger 
Kaufmann ſucht Stellung als 


Reiſend. od. Buchhalter. 


Offerten sub K. 100 Rudolf 
Moſſe, Poſen. I 20⁰ 


Ein durchaus zuverläſſiger, 
ſtrebſamer : 

Neifender, 
prakt. Deſtillateur, welcher 
die Grafſchaft Glatz durch 
6 Jahre hindurch bereiſt, bei 


der Kundſchaft gut ein⸗ 
gefuhrt, wünſcht ſic per 
1. Juli zu verändern. 

Gefällige Offerten erbeten 
unter R. Z. 100 poſtlag. 


Glatz. 5701] 


Ein d. Unglück heruntergek. Kaufm. 
(Familien⸗Vater), ſtreng rechtlich, 
bittet edle Menſchen um irgend welche 
Beſchäft. Selbig. iſt 38 J. alt, geſund 
u. kräft. u. ſcheut keine Arb. Gütige 
Off. u. E. D. 40 Exped. d. Brest. Fig. 


Ein tüchtiger Reiſender, der in der 
O Möbelſtoff⸗ und Polſter⸗Mate⸗ 
rialien⸗Branche die Provinzen Schle⸗ 
ſien und Preußen mit Erfolg bereiſt 
hat, wird bei einem Einkommen von 
2400 Adreſſen 
bitte früheren 
Stellungen nebſt Zeugniſſen an 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin 
SW., unter C. K. 534 zu ſenden und 
wollen ſich nur wirklich tüchtige 
Bewerber melden. 2036 


Stadtreiſender! -WE 
n junge Mann aus der Seiden⸗ 
oder Weißwaarenbranche, der fueros 
Modiſtinnen bereits mit Erfolg ges 
ſchäftlich beſucht hat, wird mit gutem 
Galair ſofort engagirt bei [4392] 
D. Schlesinger jr. 
Für meine Colonial, Material-, 
Specerei:, Wein: und Samen 
haudlung ſuche per 1. rece ds. 
einen tüchtigen 4393] 


. 
Commis. 
Dale: muß guter Expedient, der 
einf. Buchführung firm u. v. feinem 
Chef warm empfohlen fein, 
ſolche wollen ſich bewerben. 


Papierbrauche. 


Einen ſoliden, gut empfohlenen 
Commis ſucht p. 1. Juli oder ſpäter 
A. Wutke, Grof-Glogau, 

Für den Detail: Verkauf meines 
Deſtillations⸗Geſchäftes ſuche 


ic per ſofort einen fetten 

Junge Leute, die derartigen Stel⸗ 
ehs Int. 

ſuche ich zum fofortigen Antritt 
[4431] 

der mit dem Decoriren der Schau: 

efl. Offerten an die Exped. de 


nur 


w 
Verkäufer 
lungen vorgeſtanden haben und gute 

melden bei 

Für mein Modewaaren⸗ und 
einen tüchtigen 
"ish qui vertraut fein muß. 


u. Expedienten. 
Empfehlungen beſitzen, wollen ſich 
2048] 
Wilh. Sachs in 
Damen - Confections - Geichäft 
Verkäufer, 
olniſche Sprache erforderlich. 


Y 
Bresl. Ztg. sub Chiffre K. H. 115 


[2063] zu richten. 


e 


enen 


OERE AI e F 


P a 


Py 
ie 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, senegañe s. 


Die Stellen-Bermittelun 8-Commiffion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz.koſtenfreien Beſetzung v. VBacanzen. [0251 


Zwei tüchtige Verkäufer 
(chriſtlicher Confeſſion) bei 
beſſerem Gehalt ſuche ich zum 
baldigen Antritt für mein 
Mannfacturw.⸗Geſchäft. 
Wilhelm Böhm, 
4328] Laurahütte. 


Lin junger Kaufmann, 
verheir., Mitte 30er, seit 14 Jahren 
in einem hies. ersten Waaren- 
hause in Vertrauensstellung thätig 
und mit den Verhältnissen von 
hier und der Provinz aufs Innigste 
vertrant, sucht per 1. Juli er. 
andere geeignete Wirkungskreise, 
um sich eine möglichst selbst- 
ständige Lebensstellung zu grün- 
den. Vorzügl. Referenzen und 
Empfehl. Gefl. Anerbietungen 
sub B. 835 an Rudolf Mosse, 
Breslau. [2064] 
y" gewandter junger Mann, 

der bereits feit 2½ Jahren 
Schleſien für ein größeres vas, 
Poſamentier⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit nachweislich 
utem Erfolg bereiſt und noch in 
eſter Stellung iſt, ſucht veränderungs⸗ 
halber per 1. Juli ev. 1. October 
anderweitig dauerndes eri. Geſt 
als Reiſender od. Lageriſt. Gefl. 
Offerten werden unter 8. 107 durch 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
w. v. kurzein in e. hieſig. Seide⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſch. f. Lehrz. beend., 
ucht in einem gih Engros⸗Geſch. 

age! Gefl. Off. unt. D. M. 36 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5587] 


Für, mein Eiſen u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Mai cr. einen jungen Mann, 
militairfrei, der die Branche genau 
kennt, freundlicher Expedient iſt und 
der einfachen Buchführung mächtig, 

unter günſtigen Bedingungen. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsangabe ohne Retour⸗ 
marken erbittet [4230] 

A. Proskauer, 
Leobſchütz. 


— . - 
1 jung. Maun, 25 Jahr alt, Offizier- 
burſche geweſen, im Beſitz beſter 
Nene, mdt Stellung als herrſchaftl. 
iener, Hausdiener od. Portier zum 
baldigen Antritt. ras Off. unter 
8. 49 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


... ee te 
ür cin Agentur: u. Commiſſions⸗ 
Geſchäft der Weißwaaren⸗ und 
Poſamenten⸗Branche wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein gut empfohlener 
junger Mann geſucht, welcher 
Lager⸗ u. Comptoir⸗Arbeiten ſelbſt⸗ 
ſtändig beforgen kann. Offert. unter 
A. F. 42 Exped. der Bresl. Ztg. 


— . ot 
in tüchtiger, zuverläſſiger Maler⸗ 
gehülfe, welcher auch im Holz⸗ 
anſtrich u. Stubentapeziren gewandt 
ſein muß, wird zur Fortführun 
eines Geſchäfts mit guter Kundſchaft 
in Stelle des ſoeben verſtorbenen 
Brinzipals zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 14381] 
Meldungen ſind zu richten an 
den Kaufmann F. Stolpe in 
Bojanowo, Bahnhof. 
ys tüchtigen und zuverläſſigen, 
mit Kohlenfiltration durchaus 
vertrauten Apparatführer für eine 
Spiritus⸗Raffinerie ſucht 
Fabriken⸗Verwaltung 
Glesmanns dorf, 
eg. Der Oppeln. 1552 
Suche 1 Koch f e. gr. Landſchloß. 
Ferenz, Bi hoffte. 2, III. 
A AA 
1 Haushälter, bef. nücht. u. ehrlich, m. 
. Zeugnifien, militärfrei, empf. Marie 
el, Altbüßerſtraße 17, parterre. 


— — 


Eis J. Mann ſucht Nebenbeſch. als 

Gaͤnge zu bel., Zeitungen oder be⸗ 

* Schriften abzutr. Off. unter 
B. 47 Exped. der Bresl. Ztg. 


rr 
ür mein Getreidegeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
G. Sehneider, 
[4447] 


Schweidnitz. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Carl Hannes, 
Nam3lan, [4336] 


Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Confections⸗ Handlung. 


Einen Lehrling 
ſuche i ür mein Manufactur: 
waaren⸗Geſchäft zum ſofort. Antritt. 
Salomon Fischers Wwe., 

Tarnowitz. 4451] 


Stellung als Lehrling i. Buchhdlg. 
od. Comptoir e. Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäfts = ſucht e. jung. Mann 
(18 J.), Ober⸗Tert., pate kaufm. Bor- 
bildg. Vermittl. verb.! Gefl. Off. u. 
G. 38 Exped. d. Bresl. Ztg. [5637] 


Fir meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
mof. Confeſſion, im Beſitz der 
Berecht. für einj.⸗freiw. Militairdienſt, 
fuhe Lehrlingsſtelle in größerem 
W Bank⸗ od. Fabrik⸗Geſchäft. 


Off. A. Z. 100 hauptpoſtlagernd. zu vermiethen. Nü 


1 Wohn., 5 Zimmer 
Matthiasplatz 20 DE Breiteſtraße A und he fie 
find zwei hochherrſchaftliche Wohnungen von je fünf Zimmern per 250 Thlr., eine Wohnung dito für 300 Thlr. p. Joh. u. ein Verkaufslocal 
bald oder erſten Juli event. erſten October zu vermiethen. ſofort für 200 Thlr., ein Verkaufslocal per Johanni für 350 Thlr. 
Näheres daſelbſt, erſte Etage links. [20351 | — — — 


Schweidnizer Stadtgr. 9 Agnes ſtraße S, Vüttnerſtraße 33, BE 


de > 3. Ek. 5 Schöne Zimmer, helle Küche, Entree rc., p. 1. Juli z. v. Nah. 10—11 U. V. 
ijt die 3. Etage, beſtehend aus ca. Hochpärterre, 3 Zimmer, Cabinet, r SS ae 


10 Zimmern, Balcons u. Beigelaß, Küche und Beigelaß, 630 20427 Blücher platz 18 


Lehrlinge oder 
Volontair 


€ 
fucht per fofort [4344] 
S. Kober, gr Sg OS., 
Mannfactur, 


äſche und 
Confection. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche ich 
für meine [5667] 
Waäſche⸗ Handlung. BE 
J. Wiener, 
Junkeruſtraße Nr. 10, 


— ——— 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Bismarckſtraße 10, Hochpart. links, 
ift 1 fr. möbl. Vorderz. f. 18 Mk. z. verm. 


Ein anſtändiges Mädchen findet 
Schlafſtelle Neumarkt 3, 2 Stiegen. 


Mauritiusſtraße 16 


herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [015] 


2Cuguitafte. 27 
ift im 3. Stock eine OS pon 
3 Zimmern u. Nebengelaß per bald 
oder erften Juli er. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage, rechts. 


. 
Tauentzienplatz 1, 
Ecke Schweidnitzerſträße, 
iſt die elegant eingerichtete 2. Etage, 
beſtehend aus 8—11 Zimmern, per 
erſten Juli oder erſten October er. 
zu vermiethen. [2095] 


Moritzſtraße 29 


ift die elegant eingerichtete [2096 
1. Etage, 5 Zimmer, Balcon un 


— o 


. . anr EIT OE 8 mit ige (eventuell “mit Keller) fofort na pe 
Rab. bei Herrn Wolffschütz dafelbft. Tauen ienſtra 460 sat SCE. pony 
Eine hochherrſchaftlicheſiſt der 3. Sto, beſtehend aus drei]. AR lücherplatz 

Wohnung, beſtehend aus großen zweifenftrigen, zwei großen ift die zweite Etage, 5 Zimmer und nöthiges Nebengelaß, fofort oder per 
eS einfenftrigen Zimmern, Cabinet, erſten Juli cr. zu vermiethen. [5670] 

einem großen Salon, dude ımd Weigela.  volttändig 0 

cap Badecabinet, | renovirt, bald oder ſpäter zu verm. i Blücherplatz 18 “DE 
ädchenſtube u. f onftigem| Claaſſenſtraße 3, . | ift eine große, herrſchaftliche Wohnung zum erſten October, und eine zweite 

EN [per erften October cr. ein herr⸗ derartige, auch für Bureaur geeignet, bald zu vermiethen. 697 
prod ift W a at [Som es Suartier CCC = — — 

oder äter zu vermiethen Comfort, zweite Etage, event. da p 

neue Taſchenſtraße 31 Hochparterre, im cexftecen 7 Simmer E Königsplatz sb 

gi und Erker (Preis 750 ane IN} ift eine Wohnung im Parterre (aud als Comptoir) für Johannis 
zweite Etage. letzteren 6 Zimmer (650 Thlr.) der M lis 
Beſichti 11-1 und [incl Sreifefaat n. Saton, Garten- | f e aad 
ae tgung rer benutzung. Näheres Hochparterre. 
—6 uhr. Anm Oberſchleſiſchen Friedrich Wilhelmſtr. 2b, 1. Etage, 

Schießwerderplatz 20 Bahnhof En 2 zum Juli] Zimmer nat 50 5 ¿> ſtraß v. Näh. 7 aft. 

ijt die Halbe zweite Etage, vier die zweite Etage und ein auentzienſtraße 39 ES 
i r 2. mit Garten, bald . > 15 

Binme a e (5073) 99h daſeloft, 1. Etage 1 groß. Laden mit anſtoß. Wohnung ſof. z. verm. Beſ. 11—12 Uhr V. 

a + e L + +1M y 1 r 
* * > 2 0 

N. Graup enſtr. 17 Schweidniger. Stg. 28 [ Schweidnitzerſtraße 37 

if eine große Wohnung in der ſiſt im Hochparterre eine Wohnun 

. Gtage per 1. October er. Bl per erſten Juli cr. oder per forori .it die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. [5605] 

Kaiser Wilbeinfir. 39 zu vermiethen. Näheres b. Portier. TERA 
aifer Wilhelmſtr. Heinrichſtraße 20, dicht am Matthiaspla 

yee 9 y org 1 Carlsſtr. Je, I, ſind herrſchaftliche Wohnungen von 3 m Matih apta en. 
ock per 1. Juli 88 zu vermiethen. febr geeignet, zu verm. bei Auerbach. Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage, links. 
Albrechtsſtr. 13 /. Wente 

3 b 1. t ; 

ift eine größere Wohnung, Seiedend [2% Sind, 3 Bim., Gab. u. Beigel | Muſeumplatz S, III. Etage 

Sid hol sofort g Tb. 4. Stock, 1 Stube und 1 Küche.] ift eine herrſchaftliche Hanne, beftebend in einem Saal, 4 Zimmern, 

‘pater ix pe, tien: de onders für  _AA<MA<A AMA 1 Balkon, Aia Badeeinrichtung, Mädchengelaß, Entree, Küche 2c., 

Penſtonats ſich eignend 0221 Per erſten Juli für 550 Thlr. per bald oder ſpäter zu vermiethen. [5514] 

ich eignend. é N gerner daſelbſt 3. Etage eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
Hochparterre, 5 Bimm., ndth. Beigel., + Zimmern, Balcon, großem Cabinet, Bad, Entree, Küche ꝛc., 
3. Etage, z 2 2 Thlr. per bald oder ſpäter zu vermiethen. 
3. verm. Kleine Holzſtraße 3, I. Beide Wohnungen können auch im Ganzen vermiethet werden. 


Beigelaß, — . aii 
2. tage, N Zimmer, Balcon und Ag Schwertſtr. 24, 2 Etage Beſichtigung durch den Portier. 

Beigelaß _ - + 
3. Etage, 5 Zi , Bal — AAA | gegenüber dem Märkiſchen Bahnho 

Beige aß, RER EHRE Ohlauufer 1 i pork eed i eine Wohnung, Legler mt Alte Taſchenſtraſſe 19 
1. u. 3. Etage fofort, 2. Etage] bald oder für ſpäter die hochfein eigelaß, zu vermiethen. [5636] e 15 git 9961 m RE as 6—13 Zimmer nebft Beigelaß, 


per erſten Juli zu vermiethen. renon, comfortable 8 © 7 

elcab. 2c., viel Beigel.) event. die 
al Junkernſtr. 11 räuml. gleich große zweite Et. per 
ind zwei im Hofe parterre gelegene,] 1. Juli ſehr preismäßtig zu verm. 


bisher als Rechtsanwalts⸗Bureau Taſchenſte. 9 in 1. Eig. links drei 


benutzte Zimmer zum 1. October cr. i ‘i „ 3 1. Juli 
e Rim., Küche ꝛc., z. 1. Juli z. verm. 


Ning Nr. 45, 


dritte Etage, befteh. aus ſechs 
; gmet Cabinet, Küche und 

ubehör, per 1. Juli zu verm. 
Näheres 2. Etage. [56271 


Das Nähere durch den Haushälter. [5375] 


9 Ohlauerſtraße 9, 2. Etage 


zimmer, ift per fofort oder fpäterf per Michaelis a. e. zu vermiethen. Angenehme große Räume, für Nechts- 
preiswerth pt nema (5634] anwälte 2c. fehr gut paſſend. Auskunft im Delicateſſen⸗Laden. [4369] 
a 


Näheres daſelbſt durch den Haus: > 7 5 
meiſter oder b. Beſitzer J. Leipziger, Heinrich Y, 21/23, im Lo e ebände, 
ae find in ber 1. und 2. Etage je eine Wohnung mit Gar ug — 
5542 


Carlsſtraßſe 1, 1. Etag 
bald oder fpäter zu vermiethen. 


| Verlinerftrafe 67 ijt die gr. Hälfte 0 rate 
der 2. und 3. Etage und Näheres bei Herrn W. Taenzer daſelbſt. 


Berlinerſtraßte 72 iſt die Hälfte der . M YYY Mn. rr 
can ot wet rag n. 
z hochherrſchaftliche I. Etage 


vermiethen. [ 
im Ganzen oder getheilt, fowie im dritten Stock eine Wohnung von 


as elegante Hochparterre gu 

Kaiſerecke, Höfchenftrahe 35 
und Sadowaſtraße 76, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche und Bade⸗ 


für 600 


Neudorfſtraße 27 


eine elegante Wohnung in dritter 
Etage von 4 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
einrichtung ꝛc., billig zu vermiethen. 


Bahnhofſtraße 23, 
. Et. (5 Zimm., Cab. nebſt Zubehör)]! 
[4180] 


fofort zu vermiethen. 


90 Kloſterſtraße 90 


eine herrſchaftliche Wohn., 5 Zimm. 1c., 
per bald event. ſpäter zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter, Klingel 
im Hofe, oder bei Scholtz, Ritter⸗ 
platz 8, zweite Etage. 11994] 


Vorwerkſtr. 7 


find in zweiter und dritter Etage] 5 Stuben per erſten October, ferner im dritten Stock eine ſolche von 
Wohnungen billig zu vermiethen. 4 Zimmern mit allem Zubehör ſofort zu vermiethen. 


1 t [2034 
Näheres bei Sehiemanm, Alte Taſchenſtraße 19, IE. 


Kloſterſtr. 10,63.,1400M. Ren ausgebauter gr. Edladen 1,2 seeker Sart 


a1 3. Ct., mit 'oBem, eleg. E : nebft 1. Etage, 4 Zimm. 
ak febr 4800 ll. 5. t ae i und Beigela , alle vorn heraus, per erſten October e.; 3 
PAS A j 


N. Graupenſtr. 2, ae r, 


iſt die 2. Etage im Ganzen od. getheilt. 


Zu vermiethen 


git pus” Antonienftr. 28 au f Z. u. Beigel., alles vorn heraus, neugebant, p. I. Juli e. 
der fi { i ' 2 1 kl. g d * z ’ s 
Schweidnitzerſtraße 50 f be iao ene Matthiasplatz 7 | er forori pu vermieten. oes Sanet . . 


ift bie 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 

äheres Tauengienplag 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 


Kronprinzenſtraße 27, 
2 Tr. r., 5 eleg. Bimm. (3 zweif.), 2 
Gab., große Küche, Balcon, eleg: Bad., 
Garten in freundl. Lage, f. 900 M. pr. 


ein Hochparterre mit Garten, 6 Zimm., | Näheres bei Gebrüder Meister, Albrechts ſtraße 42. 
b ame 5 Entree, ben 

gelaß 2c., per 1. Mai zu vermicihen. Telegraphische Witterungsberichte vom 7. April. 
Näheres daſelbſt beim Hausmeiſter. Von ger deutschen IN zu Hanbury 


Zu Bureauzwecken 3 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


eeignet, find 4 hofwärts belegene 
Räume per fofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 014) 
Näheres Salvatorplatz 8 beim 


herd preismäßig per fofort P 
oder ſpäter. [5659] E 


Nicolaiſtraße 12 


ijt eine große Wohnung, beſte⸗ 5 
hend aus 6 Zimmern und Zu⸗ 
¢ ie per 1. October er. und 


er. 
ius- 


Cels 


Wetter, Bemerkungen, 


in Millim. 


T 


Juli od. Oct. z. verm. ev. eher z. bezieh. erſtraße Nr. 9 
die 2. Etage per ſofort oder ortier. 
Ohlauer⸗Stadtgraben 2 Porter. | Mulloghmore.. <r 
7 per Juli cr. zu vermiethen. à 
ift der erſte Stock, beſtehend aus adore Büttnerftraße 8, I. Pee N aun ho Gar 1 ele, 


7 Zimmern, Küche und Nebengelaß, [$ É | Ring 14, Becherſ., b.W. Zellner ;. verm. | Kopenhagen .. wolkenlos. 


per erſten October zu vermiethen. r 4140. 
Näheres beim Portier. 5154] Freiburgerſtr. 18 Ein Laden a 771 still a 
Hochparterre Wohnung, halbe 1. Et. f. fof. od. Juli, 2. Et. p. Oct. | mit ſchönem Schaufenſter ape ER = >> EE, 8 | 
zwei fehe Büttnerſtraße 25 per bald, Cork, Queenst.) 720] 4 [N2 hy bedeckt) 
elegante Zimmer, 1. Etage, fi vermiethen 1. October ferner ein 17 706 9 NNW 1 wolkig 
Sntree 1, Billig zu vermielhen Wohnung, Zimmer, Zubehör, 500 . Geſchäfts local syt... 760] 1 [www wolkig, 
+6 b. Gymnaſium. amburg..... 764 O NNW 2 [bed j 
Benutzung des hübſchen Vorwerkſtr. AO mit Wohnung Swinemünde. 762 o NNW 3 ome Beblig, 
Gartens. [4357] 1. Etage 4 Zimmer, K., Bade-Cab. 2. im erften Stod per 1. Juli Neufahrwasser | 756 | —1 NNO 6 [Schnee. Nachts Schneetreib 
$000000000010000000006 | für 690 M., 3. Etage 4 Zimmer, | find pre a ig T ex al Memel. 755 | —3 [N 5 schnee. Starker Schneefall 
K., Cab. ꝛc. für 580 Mark fofort gu zu vermiethen. taheres bei 19 AAA — 4 — . — = 
Gartenſtr. 29, wann [5673] | J+ Lemberg, Ohlanerftz. 12. Yanster ...... 765 | —1|N 1 |wolkentos. 
Hochparterre, 9 Zimmer, Badezimmer : 7 Ecke Frei: | Karlsruhe. .. —1 NO 2 wolkig. 
Fachlich Rekengelag, mit oder ohne Schmiedebrücke 54 u. 55 N. Graupenſtr. 2, urgerſtr, Wiesbaden.. -764 | 2 [Nos Ih. bedeckt. 
Stallung (750 Thlr., mit 850 Thlr.), | find Wohn. per bald od. fpäter 3. v. ein Laden zu jedem Geſchäft paſſend. München 762 | —2 |NO 2 |bedeckt. 
gleich oder fpäter zu verm., renovitt. | — r LL —_— EEE 8 5 te == as e un 
- erlin 2 — wolkig. 
1 Für 800 Mk. Ring 57 > Wien 762 | —1 WNW 2 wolkig. 
Loniſenſtr. 33 find herrſchaftliche] bertichaftlihe 1. Etage, 5 Zimmer, Breslau. ...... ; 7601 —3 [W 3 Schnee. 
Wohnungen, ſowie eine Fleiſcherei] wei Cabinets, Küche, Entree mit erſte Etage Bl Isle d'Aix .. Berge ra 
und ein anderer Laden und Gartenhenutzung, Karuthſtraſſe 18 ſind große Gefchäftsräume mit É | Nizza | Bis | od = = 
Gräbfehnerftrafte 60 eine grope | perit. Juli zu vermiethen. 50631 eleganter Wohnung verbunden, I Triest 757 7 ¡ONO 5 | wolkig. 


Vebersicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat sich im Allgemeinen wenig verändert. Ueber 
Central-Europa wehen meist schwache nordwestliche bis nordöstliche 
Winde, bei kühler veränderlicher Witterung. In Deutschland herrscht 
r 3 pa 2 re Frost, im Osten dauern die ee fort; 

= önigsberg meldet 22, Breslau 23 mm Niederschlag. Sc neehöhe in 
Zu verm. 1 Keller Büttnerſtr. 30. | Altkirch 11, Königsberg 28, Breslau 30 em. Der Zug der oberen Wol- 


Ein Laden mit Wohnung ken ist über Deutschland sehr unregelmässig. 


AA AAA x 
ift in Sagan in beſter Geſchäfts⸗ Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


lage (Markt⸗Ecke) per erſten Juli für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
zu vermiethen 2047 für den Inseratentheil: Oscar Meltzer, sämmtlich in Breslau, 


Das Nähere bei Heinrich Giesel. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


und eine fleine 
miethen. 


Palmſtraße 24, 


1. Etage, 6 Zimmer, Badecabinet 2c., 
Gartenbenugung, per 1. October d. J. 
zu vermiethen. [5477] 


Kloſterſtr. 1a, 
Eke Ohlauerſtadtgraben, 3. Etage 
iſt eine renovirte Wohnung für 900 M. 

eres daſelbſt. 


p. erſten October a. c. zu verz 
5472 


ohnung zu ver⸗ 
[5480] miethen. 

Näheres dafelbft im Tapeten- 
Geſchäft. 


® * 
Schmiedebrücke 50, 
weites Viertel vom Ringe, iſt die dritte 
tage, vollſtändig renovirt, per] 
bald zu vermiethen. [5696] 

Rab. im Comptoir. 


Nicolaifte. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
erſte u. zweite Etage = ohnung, 
Bureaur 2c., auch getheilt, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [5688] 


_ 2 Ps 2 ) — TV 
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